en 


* 


Vr. 16 — 16, Jahrg. 


pof”. Durch 


Berlin, 16. Januar. Im Reichsminiſterium 
für Volksaufklärung und Propaganda fand am 
Dienstag ein Preſſeempfang ſtatt bei dem 

De Reichsminſſter Seldte und Schmitt 
Sinn und Ziel des Geſetzes zur Ordnung der 
nationalen Arbeit in eingehenden Ausführungen 
darlegten. Die beiden Miniſter waren in Be 


gleitung ihres engeren Mitarbeiterſtabes erſchie⸗ 


nen, darunter Staatsſekretär Krohn. Dr Mrans- 
58 en und Dr. Pohl, die, zuſammen mit Dr Ley, 
em Führer der Deutſchen Arbeitsfront, an ent- 
ſcheidender Stelle an der 
grundlegenden Geſetzes beteiligt 
argriff der i 


Reichsarbeitsminiſter Seldte 


bas Wort. Der Reichsarbeitsminiſter dankte zu⸗ 


Ausarbeitung des 
waren. Zuerſt 


„Es iſt in der Tat das erite große ſo⸗ 
ziale Geſetzgebungswerk. das die 
Grundgedanken der Weltanſchauung unſeres neuen 
Reiches zum Ausdruck bringt. Die or⸗ 
hebung des Führer gedankens in der 
deutſchen Wirtſchaft, die Beſeiti⸗ 
gung der unſeligen Klaſſengegen⸗ 
fätz e, unter denen die deutſche Wirtſchaft zuſam⸗ 
mengebrochen iſt und die Hervorhebung des Be⸗ 
griffes der 9 alen Ehre in der Wirtſchafts⸗ 
führung find die nationalen und ſozialiſtiſchen 
Grundpfeiler, auf denen dieſes neue Werk 
errichtet ift, Der Unternehmer erhält als Füh⸗ 
rer des Betriebes die verantwortliche 
Stellung, die ihm nach den Grundſätzen national- 
ſozialiſtiſcher Weltanſchauung nach dem Führer- 
prinzip zukommt. dieſe Freiheiten, die ihm 
gegeben find, richtig verwertet werden und 
daß aus den verliehenen Rechten nicht eine 
Willkürherrſchaft im Betriebe er⸗ 
ſteht, dafür forat die 


ſoziale Ehrengerichtsbarkeit, 


die wohl zum erſten Male in der ganzen Welt 
durch dieſes Geſetz begründet worden iſt. 

Im erſten Abſchnitt des Geſetzes haben wir 
bewußt dem endgültig beſeitigten marxiſtiſchen 
Klaſſenkampf die Gemeinſchaftsarbeit 
aller Betriehsangehörigen, gegen⸗ 
übergeſtellt. Wir führen im Betriebe Unterneh⸗ 
mer und Gefolgſchaft zueinander. Das 


Arbeitsverhältnis wird zum Treueverhältnis. 


Nicht aus papierenen Vertragsbeſtimmungen ſol⸗ 
len künftig das Recht der Arbeit, die Rechte und 
Pflichten aller Mitglieder der Betriebsgemein⸗ 
ſchaft hergeleitet werden, ſondern aus dem Leben- 
digen Begriff der Treue, der Treue des 
Führers zur Gefolgſchaft und dieſer zu ihrem 
Führer. Der Unternehmer oder ein mit der ver⸗ 
antwortlichen Leitung des Betriebes Beauftragter 
tritt als Führer künftig der Gefolaſchaft gegen- 
über. Die Aus ſchaltung aller unverant⸗ 
wortlichen Zwiſchenſtellen bringt und 
zwingt Führer und Gefolgſchaft zuſammen 


und das gegenſeitige Vertrauen. 


N rene 


"Bezugspreis: Durch umere Bolen frei ins Haus 5,— Zlolg monatlich 
oder 2,50 Zlotg halbmonatlich (einschließlich 1,— Zloty Bejörderungsgebüße), im 
voraus zahlbar. Sämtlıd.e Postämier in Polen nehmen Lezugsbesteilungen ent- 

gegen. Die „Opaeutjche Morgenpofi" erfaren jie benmalin ae „ 
Frühmorgens — aud Sonntags und Montags , mit zohlteichen Beilagen, 
Sonntags mil det 16 seitigen Kupjertiejdruckbeilage „Iluficierte Ofideutfche Morgen- 

höh. Gewalt hervorgerufene Betriebsftörungen, Streiks ufw. begründen ` 
feinen Anfpruch au Rückerflattung des Bezugsgeldes od Nadilieferung der Zeitung. 


der Gefolgſchaft dem 


und jorat für die notwendige Gemeinſchaftsarbeit 


Gesdäftssiellen des Verlages: 


* 


[Telegraphiſche Meldung) 


In großen Betrieben iſt dieſe allerengſte 
Gemeinſchaftsarbeit nicht möglich. Für ſie ſieht 
das Geſetz die Einſchaltung von Ver» 
trauensmittlern vor, die als Angehörige 
Führer beratend 
zur Seite treten und mit ihm unter ſeiner 
Leitung den f 


Vertrauensrat 


bilden. Mit ihm iſt nicht eine dem alten Be⸗ 
triebsrat entſprechende Intereſſenvertretung ge⸗ 
ſchaffen. Intereſſengegenſätze gibt es nicht mehr, 
vielmehr haben alle nur ein gemeinſames 
Intereſſe, den Betrieb, der ihnen allen Arbeit 
und Brot gibt. j 


Führende Wi 


Pszczyna, ul. Mickiewicza 26. 


Fü: unverlangte Beiträge wird eine Haftung nıcht übernommen, 


rtschaftszeitung 


Katowice, ui Wojewodaka 36, una 


gebiet 20 


Grundzüge der neuen Arbeitsordnung 
 Reichsminister Seldte 
und Schmitt vor der Presse 


Nee Treuhänder der Arbeit bleiben 


Der Vertrauensrat, zur Mitwirkung bei der 
Regelung der Arheitsbedingungen berufen, ſoll 
ichn e Bei der Ausgeſtaltung des Betrieb 
ſchußzes und bei der Beilegung etwa auf 

[tauchender Streitigkeiten. 

Die Einrichtung der 


Treuhänder der Arbeit, 


Anzelgenpreise: 
„ auswärts 
angebote von Nichtbanken 40 Gr, die 4-9 
teil 1,20 bezw. 1,80 Zloty. — Für das Er. 
Tagen und Plätzen sowie für die richtige Wied: 
Anzeigen wird eine Gewähr ridit übernommen. 
ílagi Bet gerichtlicher Beitreibung, Vergleich. oder Konkurs kommt jeglıcher 
Rabati in Foriſall. Anzeigenschluß: 16 Uhr, — Gerichisstand: Pszczyna. 


Die 12=gespaltene Mülimeterzeile im schlesischen Indisteie- 
so Gt., amtliche und Heilmittelanzeıgen sowie Darlehns= 
aiene Millimeterzele im Reklames 
einen von Änzeigen an bestimmten 
abe teleronifch aujgegebener 
i Piatzvorschrifl 25%» Auf- 


Weiſungen zu empfangen. Zur Erhaltung 
des Arbeitsfriedens haben ſie ganz be⸗ 
ſtimmte im Geſetz einzeln aufgeführte Aufgaben 
zu erfüllen. 
Die ſoziale Ehre wird künftig die 
Grundlage der gemeinſamen Arbeit in 
den Betrieben ſein. Die Entwicklung 
dieſes Begriffes der ſozialen Ehre und 
die Schaffung einer beſonderen Ehren⸗ 
gerichtsbarkeit bildet eines der Kern⸗ 
ſtücke des Geſetzes. 


die ihre Bewährung in den vergangenen Monaten | Ein beſonders eingehend ausgeſtalteter Kündi⸗ 


hinreichend bewieſen haben, bleibt erhalten. 
Die Treuhänder der Arbeit werden nunmehr 
Reichsbeamte mit allen Rechten und 
Pflichten. Sie unterſtehen der Dienſt⸗ 
15 ufſicht des Reichsarbeitsminiſteriums und 
haben von ihm und dem Reichswirtſchaftsminiſter 


F EToug iſt gleichfalls dazu angetan, die 
ameradſchaftliche Verbundenheit in den 
Betrieben zu ſtärken. Das große Geſetz wird am 
1. Mai d. J., dem zweiten Tage der nationalen 
Arbeit, in Kraft treten. An dieſem Tage werden 
die Vertrauensleute der Betriebe feierlich vor der 


nächſt dem Reichswirtſchaftminiſter Dr Schmitt 

ſowie Staatsrat Dr. Ley für ihre hingebungs⸗ 

volle Arbeit bei den Vorarbeiten zum Geſetz und 

führte dann u. a. aus: vl; 5 


Professor Hauser vor Gericht — Spitzwegs Signum 


[Telegrapbiſche Meldung) 


Berlin, 16. Januar. Vor der 4. Strafkammer des Landgerichts 
Berlin begann am Dienstag der Prozeß gegen den früheren erſten Reſtaura⸗ 
tor der Staatlichen Gemäldegalerie, Profeſſor Alois Hauſer, wegen Be⸗ 
truges und ſchwerer Urkundenfälſchung. 

Gewiſſe Kreiſe des Kunſthandels hatten die wirtſchaftlichen 
Schwierigkeiten Profeſſor Hauſers ausgenutzt und ſich von ihm 


gegen geringe Bezahlung Gutacht 


en nach ihren Wünſchen aus⸗ 


ſtellen laſſen. Nach dem Ergebnis der Vorunterſuchung hat Hauſer in dem 
letzten Jahr Hunderte von bewußt unrichtigen Gutachten erſtattet, wo⸗ 
bei er ſich häufig noch als Reſtaurator der Staatlichen Muſeen bezeichnete, 
obwohl er bereits 1928 aus dieſer Stellung ausgeſchieden war. Die 
Kunſthändler, für die Profeſſor Hauſer arbeitete, haben durch deſſen Gut- 
achten phantaſtiſche Summen verdient. 


Neben Hauſer haben ſich noch drei Händler 
wegen gemeinſchaftlichen Betruges, ſchwerer Ur⸗ 
kundenfälſchung, Untreue und Unterſchlagung, 
zu verantworten. ' 

Der Prozeß gegen Profeſſor Alois Hauler 
und drei mitangeklagte Kunſthändler (die früher 
fämtlich in Teppichen gehandelt haben) brachte 
bereits am 1. Verhandlungstage ; 


aufſehenerregende Enthüllungen 


über die Praxis dieſes Gutachten⸗ und Bildfäl⸗ 
ſchers, der aus einer angeſehenen Fomilie ſtammt 
und deſſen Vater und Großvater internatio⸗ 
nalen Ruf als Kunſtſachverſtändige 
genoſſen. 

Profeſſor Hauſer iſt vor einigen Jahren pen⸗ 
ſioniert worden, weil er u. a. 


10 Gemälde, die er für eine Auktion 

begutachten ſollte, zugunſten des Eigen⸗ 

tümers ſämtlich falſchen Meiſtern zu⸗ 
geſchrieben 


hatte. 

Der Vorſitzende machte dem Angeklagten zum 
Vorwurf, daß er einen Rembrandt unterſchlagen 
und jahrelang hinter einem Schrank verborgen 
gehalten habe. Gegenüber einem Mitangeklagten 
ſoll Hauſer geäußert haben: „Wenn Exzellenz 
von Bode einmal ſtirbt, kann ich den Rem⸗ 
brandt ganz verſchwinden laſſen“. Der 
Angeklagte beſtritt dieſe Beſchuldigung. Hauſer 
hat ungefähr / 


300 Gutachten ausgejtellt, von denen 
ein großer Teil nach ſeinem eigenen 
Geſtändnis unrichtig 


war. Der Angeklagte widerrief ſeine früheren 
Protokolle und beſtritt, nach ſeiner Entlaſſung 
aus dem Staatsdienſt noch Bilder reſtauriert zu 
haben. Der Vorſitzende hält ihm vor: „Doch, 
Eule, iſt Ihnen das zoologiihe Wunder pafliert, 
a 


nach Ihrer Reſtauration auf einem 
Bild aus einem Hund eine Katze 


wurde.“ 

Im weiteren Verlauf der Verhandlung kamen 
einige der dem Angeklagten zur Laſt gelegten 
Fälle zur Sprache. Einmal hat Hauſer den Ver⸗ 
kauf eines „Spitzweg“ vermittelt, der einen Wert 
von 2000 Mk. gehabt haben folte. Tatſächlich 
hatte das Bild jedoch nur einen Wert von 350 Mk. 


Nachdem Hauſer das Signum Spitz⸗ 
wegs in das Bild hineingefälſcht 
hatte, wurde es für 3500 Mk. verkauft. 


Zu dieſem Fall gab Hauſer als Entſchuldigung 
an, daß er damals 3000 Mk. zur Beſchaffung von 
Morphium dringend benötigt habe. 


Ein anderer Fall betrifft eine „Madonna von 
Rubens“. Dieſes Bild, das angeblich von dem 
engliſchen Maler Hobbema ſtammt, war von 
zwei anderen Sachverſtändigen nicht als ein A 
echter Rubens anerkannt worden. Hauſer 
erklärt, daß er auch heute noch das Bild für einen 
echten Rubens halte. 


Wahrnehmung dieſer Aufgabe dem 


hören. 


keiten aus 


kann auch 
Betriebsordnungen und Einzelarbeitsverträgen 
feſtſetzen und in Ausnahmefällen eine Tarif ⸗ 
ordnung erlaſſen. 


` 


feſtlich verſammelten Gefolgſchaft zum erſten Male 


geloben, daß fie im Geiſte ehrenhafter 
Kameradſchaft dem Gemeinnutz und dem 
Wohle aller Angehörigen des Betriebes dienen 
werden.“ 

„Nach den Ausführungen 
miniſters hielt der 


Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Schmitt 


eine kurze Anſprache. Er führte u. a. aus: 

„Ein Volk hat wahrhaft Großes immer nur 
dann geleiſtet, wenn es ſich geſchloſſen und 
entſchloſſen für die ihm geſtellten Aufgaben 
eingeſetzt hat. Das gilt wie für ein Volk ſo für 
ſeine Wirtſchaft, ja auch für jedes einzelne 
wirtſchaftliche Unternehmen. Jeder wirklich 


des Reichsarbeits⸗ 


tüchtige Führer weiß, daß er den Erfolg nur dann 


auf die Dauer an ſeine Fahne heften kann, wenn 
die Gefolgſchaft ihm vertraut und mit vol⸗ 
lem Herzen dabei iſt. Jeder vernünftige 
Gefolgsmann weiß, daß er nur dann auf feſtem 
Boden fteht, wenn er nach alter deutſcher Mrt fih 
wirklich ſelbſt ganz einſetzt, ſeinem Füh⸗ 
rer folgt und ihm die Treue hält. Abſichtlich ift 
das Geſetz in vielen Einzelheiten ſo locker ge⸗ 
halten, daß ; 


85 Spielraum für Entwicklungsmöglichkeiten 
‚gefallen iſt. 


Möge dieſer immer in dem Sinne 
enutzt werden, den großen Gedanken des Ar- 


beitsfriedens zu vertiefen und nicht zu ver⸗ 


wäſſern.“ 

Zum Schluß dankte der Reichswirtſchafts⸗ 
miniſter noch ganz beſonders dem Reichsarbeits⸗ 
miniſter Seldte, der Hauptbeteiligter an dem 
Geſetz ſei. Es ſei ſymboliſch für den neuen natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen Geiſt, daß dieſes Geſetz in eng⸗ 
ter Zuſammenarbert zwiſchen dem Reichs⸗ 
arbeitsminiſterium, der Arbeitsfront, Vertretern 
der Wirtſchaft und dem Reichswirtſchaftsminiſte⸗ 


rium bearbeitet und herausgebracht worden fei 


Dieſes Verhältnis zeige, daß man gerade in der 


oberſten Spitze fih darüber klar fei, daß Arbeit 


und Wirtſchaft unzertrennliche Begriffe 
für das deutſche Volk ſind. Dieſer glückliche An⸗ 


fang werde hoffentlich zum Glück unſerer ganzen 


Nation führen. 


Die Ablehnung des Klaſſenkampfgedankens 
hatte zu einer Beſeitigung der Gewerk ⸗ 


haften und der Arbeitgeberverbände ge⸗ 
führt. Bereits durch das Geſetz vom 
19. Mai 1933 über Treuhänder der 


Arbeit war den wirtſchaftlichen Vereinigungen 
der Arbeitgeber und Arbeitnehmer die Regelung 
der Bedingungen für den Abſchluß von Arbeits⸗ 


berträgen entzogen worden. Das Geſetz übertrug 


bis zur Neuregelung der Sozialverfaſſung die 
i Í Treuhänder 
der Arbeit. Mit dem neuen Geſetz zur Ordnung 


"der nationalen Arbeit wird nunmehr auch dieſe 


Zwiſchenregelung beſeitigt und die Arbeits⸗ 
verfaſſung auf eine neue Grundlage 
geſtellt. x 1 
neuen Regelung jei darauf hingewieſen, daß 
durch die elf arbeits rechtlichen Ge: 
jege, darunter ſolche von grundlegender 
Bedeutung, wie das Betriebsrätegefetz, die 
Tarifvertragsverordnung, die Schlichtungsver⸗ 


ordnung und die Stillegungsverordnung er ſetzt 


und aufgehoben werden. 
Grundlage der neuen Sozialverfaſſung 
iſt der Betrieb. 


Deſſen Führer iſt der Unternehmer. Er 
entſcheidet gegenüber der Gefolgſchaft des Betrie⸗ 
bes in allen betrieblichen Angelegenheiten. Zur 
Beeren Beratung des Führers wird ein 

ertrauensrat gebildet. dem Ver⸗ 


trauensperſonen aus der Gefolgſchaft und 


der Unternehmer als Vorſitzender ange⸗ 
[ Die allgemeinen betrieblichen Arbeits⸗ 
bedingungen werden vom Unternehmer 
nach vorheriger Beratung im Ber- 
trauensrat in einer 


Betriebsordnung 


geregelt. Gegen die Entſcheidung dieſes Führers 
des Betriebes kann jedoch die Mehrheit des Ver⸗ 
trauensrates den Treuhänder der Ar- 
beit anrufen. 
Der Treuhänder der Arbeit iſt der oberſte 
oialpolitiſche Vertreter: der 
Reichsregierung in ſeinem Wirtſchafts⸗ 
gebiet. Seine Aufgaben ſind gegenüber dem bis⸗ 
herigen Recht zum Teil einer ränkt, zum Teil 
weſentlich erweitert worden, Er tritt in Streitig⸗ 
der Betriebsverfaſſung an die 
Stelle der Arbeitsgerichte. Er hat bei 
größeren Entlaſſungen die bisher den oberſten 
Landesbehörden nach der Stillegungsverordnung 
obliegenden nenn wahrzunehmen. In feiner 
Hand liegt insbeſondere die Ueberwachung 
der Lo un Kaltere in den Betrieben. Er 
ichtlinien für den Inhalt von 


Im Bezirk des Treuhänders der Arbeit wird 
unter dem Vorſitz ines richterlichen Beamten ein 
Ehrengericht gebildet, das über Bere- 
letzungen der josialer Ehre durch Mi- 

ehörige der ee zu entſcheiden 
he Gegen Entiheidungen der Ehrengerichte 
ind Berufungen an den Reichsehren⸗ 
gerichtshof zuläſſig. 

Auf dem Gebiete des Kündigungsſchutzes iſt 


der Grin de3 1 iget Rechtes aufgegeben 
e 


worden, nachdem das Arbeitsgericht nur ange- 
rufen werden konnte, wenn die Betriebsper ⸗ 
tretung den Einſpruch des Gekündigten als be» 
gründet erklärt hat. Dem Gekündigten ſteht in 
Zukunft unmittelbar das Recht zu, 


auf Widerruf der Kündigung zu klagen, 


wenn dieſe unbillig hart und nicht durch die Ver⸗ 
hältniſſe des Betriebes beſtimmt iſt. 

Die eat Verfaſſung wird hiernach auf eine 
neue Grundlage geſtellt. An Stelle des 
Kampfes um die Arbeitsbedingungen durch Inter⸗ 
eſſentenverbände tritt Ueberwachung dur 
den Staat, der die letzte Verantwor⸗ 
tung für eine gerechte Geſtaltung der Arbeits⸗ 
bedingungen übernimmt. Das Halt iſt daher 
ein entſcheidender Schritt zur endgültigen Befrie⸗ 
dung des Arbeitslebens. 


Für die entſcheidende Bedeutung der f 


ch ſchießen. Zu den Verhandlungen, die augenblick⸗ 


General Bourgeois phantasiert 
| Im Senat von deutschen Rüstungen 


Paris, 16. Januar. Der Senat ſetzte am 
Dienstag ſeine außenpolitiſche Ausſprache, die am 
Freitag begonnen wurde, fort. Zu Beginn der 
Sitzung ergriff der Vorſitzende des Heeresaus⸗ 
ſchuſſes, General Bourgeois, das Wort. Wel- 
chen Charakter ſeine Reden zu tragen g en, ijt 
von früher her hinlänglich bekannt. uch dies⸗ 
mal hat General Bourgeois alles aufgeboten, um 
den Friedenswillen Deutſchlands zu verleugnen. 

Zunächſt gab er eine Schilderung deſſen, was 
er die Mobilmachungs möglichkeiten Deutſchlands 
im Jahre 1934 und 1935 nannte. Er behauptet, 
Einteilung und Ausbau der Reichswehr ſei der⸗ 
art, daß fte bereits nicht mehr dem im Friedens⸗ 
vertrag vorgeſehenen Typ entſpreche. Es beſtehe 
bereits ein Heereskommando. Die Reichs⸗ 
wehr fei eine Führerſchule und bilde ein Rah- 
menheer, das man ſpäter durch ausgebildete 
SS. und SA.⸗Leute ausfüllen werde. Feld⸗ 
graue Uniformen zur Einkleidung der Mit⸗ 
glieder der politiſchen Verbände ſeien bereits in 
ausreichender Menge vorhanden, ja, es ſeien für 
fie jogar motoriſiertes Kriegsmate⸗ 
rial und Pferde verfügbar. Dies ermögliche, 
ſofort 20 bis 30 Diviſionen auf die Beine zu 
bringen. Faſt ebenſo ſtarke Truppenverbände 
könne der Grenzſchutz ſtellen, deſſen Kriegsmaterial 
wahrſcheinlich eingelagert ſei. 

Nach ihm beſtieg der franzöſiſche Außenminiſter 


Paul⸗Boncour 


die Rednertribüne, um im weſentlichen zu drei 
Fragen zu ſprechen: Zu der Abrüſtungs⸗ 
konferenz, zur Kriſe des Völkerbun⸗ 
des und zum Schluß zu den direkten Ver⸗ 
handlungen mit Deutſchland. Man 
ſolle die gegenwärtigen Schwierigkeiten nicht über⸗ 
ſehen, aber die Regierung ſei der Anſicht, daß 
ſie keine Nervoſität noch Beunruhigung rechtfer⸗ 
tigten, beſonders im Hinblick auf die Unterſtützung, 
die Frankreich von anderen Ländern zu erwarten 
habe. Die deutſche Revolution ſtelle Europa vor 
ein Fragezeichen, denn, jo behauptete Paul 
Boncour, man jehe noch nicht klar, welches die 
wirklichen Ziele Deutſchlands ſeien. Es ſei na⸗ 
türlich, wenn verſchiedene Länder ſich beunruhigt 
fühlten. Die nationalſozialiſtiſche Auffaſſung von 
der Nation gehe dahin, die Grenzen zu über⸗ 
fluten, um die Völker der gleichen Raſſe 
ür ſich zu gewinnen. Der Beweis ſei das 


Zur Saar ſei zu ſagen, daß Frankreich kein 
Recht habe, auf die Volksabſtimmung zu ber» 
zichten. Trotz vorteilhafter Angebote, die man 
Frankreich auf wirtſchaftlichem Gebiete gemacht 


habe, könne Frankreich der Saarbevölkerung das 
Recht auf Abſtimmung nicht nehmen. 


Ebenſo wie Frankreich dieje. Rechte der Saaret- 


bevölkerung zu garantieren wünſche, wünſche es 
auch, Oeſterreichs Unabhängigkeit aufrecht 
zu erhalten. Frankreich habe die Unabhängigkeit 
Oeſterreichs immer als den Schnittpunkt zum 
europäiſchen Gleichgewicht angeſehen. Das glück⸗ 
lichſte Ergebnis der franzöſiſchen Politik in der 
öſterreichiſchen Frage ſei die juriſtiſche Wieder⸗ 
herſtellung des Anſchlußverbotes durch das Haager 
Schiedsgericht. 


Frankreich habe immer die friedfertigen Qan- 
der um ſich zu ſcharen verſucht — nicht um 
Deutſchland einzukreiſen, ſondern um mit allen 
Völkern zuſammenzuarbeiten. Im übrigen be⸗ 
treibe Frankreich eine entſchloſſene Völker⸗ 
bundspolitik. Im Zuſammenhang mit den 
Forderungen nach einer Reform des Völkerbun⸗ 
des ſei Frankreich zu gewiſſen Anpaſſungen be⸗ 
reit, könne aber nicht zugeben, daß an die Grund⸗ 
ſätze des Völkerbundes gerührt werde. 


„Wenn die Franzöſiſche Regierung zur Ab⸗ 
rüſtungskonfere ng gegangen fet, fo habe 
fie das nicht getan, um den franzöſiſchen Rüſtun⸗ 
gen einen Schlag zu verſetzen, ſondern weil Frank⸗ 
reich durch die Verträge dazu verpflichtet ſei, und 
weil die Abrüſtung eine der höchſten Aufgaben 
des Völkerbundes darſtelle. Wenn die Abrüſtungs⸗ 
konferenz mißlinge, fo würde es ein Wett- 
rüſten geben. > 


Nach der Pauſe erging ſich 
Millerand 


in maßloſen Ausfällen gegen Deutſch⸗ 
land, von dem er behauptete, daß es den Frie⸗ 
den bedrohe. Deutſchland habe aufgerüſtet, und 
Aber jetzt auch noch die Abrüſtung der 
andern. 8 Vor 


— 


Senatar Jouvenel 


erinnerte daran, daß Reichskanzler Hitler ſich auf 
40 Millionen Ja⸗Stimmen berufen könne. Das 
ſei ſeine Stär Wenn man eine Gewalt- 
politik vorſchlage, ſo müſſe man au 
ſein, die letzten Folgerungen zu ziehen. Er höre 
immer wieder Redner, die von einer ſolchen Politik 
redeten, bisher habe aber noch niemand greifbare 
Vorſchläge vorgebracht. Man müſſe die betreffen⸗ 
den an ein Wort Friedrichs des Großen 
erinnern, der einmal mit Recht feſtgeſtellt habe, 
die gefährlichſte aller Handlungen ſei, das Ge⸗ 
wehr in Anſchlag zu bringen, dann aber nicht zu 


lich zwiſchen Frankreich und Deutſchland geführt 
würden, ſei zu ſagen, daß der Kreis der beteilig⸗ 
ten notgedrungen erweitert werden müſſe, denn 
es gebe keine Frage, die beide Länder 
allein angehe. . ; 
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[Telegraphiſche Meldung) 


Nund 100 Tote 
und 1000 Verletzte in Indien 


(CTelegraphiſche Meldung) 


Kalkutta, 16. Januar. Das ſchwere Erdbeben 
in Mittel⸗ und Oſtindien hat bisher mindeſtens 
100 Todesopfer und über 1000 Verletzte gefordert. 
Durch die wiederholten Erdſtöße iſt die Bepölke⸗ 
rung in eine große Panik geraten. Darjee⸗ 
ling, die Sommerreſidenz des Gouverneurs von 
Bombay, iſt durch neue Erdſtöße am Dienstag zur 
Hälfte vernichtet worden. Schwere Schäden wurden 
auch in Allahabad und anderen Städten in Nord- 
oſtindien angerichtet. Die Linien der Bengalen⸗ 
und Nordoſtbahn find ſtark beſchädigt, ſodaß 
der Zugverkehr unterbrochen werden 
mußte. Das indiſche Volk ift durch das große 
Naturereignis ſtark beeindruckt Es mißt ihm teile 
weiſe eine religiöſe oder politiſche 
Bedeutung bei. 


Deutſchlands Antwort an Genf 


Wegen der Beteiligung an den Saar- Verhandlungen 


in 


Anordnung des Stellvertreters 
des Führers a 


Der Stellvertreter des Führers erläßt folgende E 


Anordnung: 


„Es iſt letzter Zeit wiederholt vorgekommen, N 


daß Verbände, Innungen, Wirtſchaftskammern 


und ähnliche Organiſationen umgewandeht 


oder neu eingerichtet wurden, ohne vorher⸗ 


gehende Benachrichtigung der zuſtändigen Par⸗ 


teidienſtſtellen. Um die gerade auf dieſem 


Gebiet unbedingte nötige Zu o m menarbeit 
von Partei und Staat und vorbezeichneten Stellen 
zu gewährleiſten, dürfen in Zukunft organiſato⸗ 


riſche Veränderungen der genannten Art, vor 
allen Dienſtſtellen und Stagtsbebörden nur mit 
meinem Einperſtändnis ' 
werden. Freie Wirtſchaftsgebilde werden davon 
nicht berührt. ; S5 


[Telearapbiſche Meldun a! 


Genf, 16. Januar. Eine Abordnung von 
jeben Mitgliedern der Deutſchen Front des 
Landesrates des Saargebietes traf am 
Dienstag vormittag in Genf ein, um mit den ver⸗ 
ſchiedenen, hauptſächlich an der Saarfrage 
intereſſierten Völkerbundskreiſen 
und auch mit Mitgliedern des Völkerbunds rates 
Fühlung zu nehmen. ; 

Die Frage der Erneuerung des Mandats der 
Regierungskommiſſion wird in der nichtöffent⸗ 
lichen Ratsſitzung des Mittwochvormittag behan⸗ 
delt werden. Man beabſichtigt im Rat, die bis⸗ 
herigen Mitglieder der Regierungskommiſſion 
wieder zu wählen. : 

Dienstag abend iſt die 


Antwort hinſichtlich der Beteiligung der 
Reichsregierung an den Beratungen des 
Völkerbundes über die Saarfrage 


abgegangen. Sie wird über, ben Bee en Konſul 

in Genf an den Generalſekretär des 

Aven ol, geleitet . ana. en men 
Der Völkerbundsrat hat die indirekte wah 

forderung an Deutſchland gerichtet, es möge wa 

rend der Behandlung der Saarfrage ſeinen 

Platz in Genf wieder einnehmen. 


H 
$ 
i 
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Deutſchland ift aber nicht einfach aus 
dem Völkerbund ausgetreten, um bei 

ö irgendeiner ſich bietenden Gelegenheit 
wieder dort zu erſcheinen, wenn andere 
Mächte dies wünſchen. 


Die Aufgabe, die der Völterbundsrat in der | 


jetzt zu leiſten hat, it außer ⸗ 


Saarfrage 
zap einfach. 


ordentlich 
Ueber die 
handen. Es kommt lediglich darauf an, daß der 


Völkerbundsrat ſeine Aufträge in anftändt« 
ger und loyaler Weiſe durchführt. 


Ganz abwegig ſind die Anregungen der engli⸗ 
ſchen Preſſe, man ſolle eine Miliz von 4000 Mann 
Im Saargebiet haben 
in erheblichem Maße , 
ftattgefunden. Die beiden einzigen Toten, die dort 
waren Nationalſozialiſten. 
r der ungeheuerliche Plan einer 
i Teilung des Saargebiets auftaucht, ſo ſind ſich 
erbundes, die petter 1 
Tad liden- Ernſtes eines ſolchen Vorſchlages 


ins Saargebiet bringen. 
niemals Unruhen 


zu beklagen ſind, 
Wenn weiter ſo 


enden Perſönlichkeiten des gefähr⸗ 


offenbar nicht bewußt. Die Ablehnung des Gen⸗ 
fer Vorſchlages bringt nicht Deutſchland, ſondern 
höchſtens den Völkerbund in eine petna 


liche Lage. 


Emigranten kehren zurück 
Preußische Richtlinien für ihre Aufnahme „ Vollen Schutz 


den Verführten, schärjste Verfolgung den Verführern“ 


(Telegrapbiſche Meldun 


werden, wenn ſie vertrauensvoll zurückkehren und 
beweiſen können, daß fie ihon vor ihrer Rückkehr N 


Berlin, 16. Januar. Miniſterpräſident ©5- 
ring hat als Chef der Geheimen Staatspolizei zu 
der Frage der Rückwander ung deutſcher 
Emigranten aus dem Auslande an die Ober⸗ 
präſidenten, Regierungspräſidenten und ſämtliche 
Staatspolizeiſtellen einen Erlaß gerichtet, in dem 
u. a. gejagt wird, daß ſich infolge der allmählichen 
Verſchlechterun der wirtſchaftlichen Lage der 
Mehrzahl der Emigranten 


ſchon jetzt eine zunächſt noch langſame 
RNückwanderung nach Deutſchland 


bemerkbax macht. Zur Gewährleiſtung einer e i Nne 
heitlichen Behandlung dieſer zurück⸗ 
W Emigranten erſucht der Preußiſche 
Miniſterpräſident um ſorgfältige Beachtung be⸗ 
ſonderer Richtlinien, die er hierfür aufgeſtellt hat. 

In den Richtlinien werden die Emigranten in 
1 Klaſſen eingeteilt und ent⸗ 
bt end eine unterſchiedliche Behandlung anemr- 
fohlen. Danach sehen wie der Amtliche Preu- 
ziſche Preſſedienſt meldet, an der Rückkehr krimi⸗ 
neller Elemente, deren Zahl die der wirklich poli⸗ 
tiſchen Flüchtlinge bei weitem übertrifft, keinerlei 
Intereſſe, Auch die Rückkehr der vielen Tauſende 
von Flüchtlingen nichtdeutſcher Staatsange⸗ 
hörigkeit — ihre Zahl beläuft ſich nach Mitteilun⸗ 
gen des Lauſanner Flüchtlingshilfswerkes auf 
16 000 von insgeſamt 60 000 Flüchtlingen — ic im 
neuen Deutſchland nicht erwünſcht. Falls 
dieſe meiſt aus dem Oſten eingewanderten Perſo⸗ 
nen wieder in Deutſchland auftauchen ſollten, ſind 
fie in polizeiliche Haft zu nehmen und bis zur end⸗ 
tigen Ausweisung in ein Konzentrationslager 
zu bringen. 

Die marziftiihen 8 und Bere 
brecher, die ſich früher in führenden Stellungen 
befunden haben, müſſen Be fein, bah, auf 
jede ihrer 1 7010 iten hin alle möglichen 
Repreſſalien rerſönlicher und vermögensrechtlicher 
Art ergriffen werden. Dagegen ſoll den f 


grundlos verängftigten Volksgenoſſen, 

die auf Grund gewiſſenloſer Propa- 

ganda ins Ausland geflohen find, die 
Heimkehr nicht verwehrt 


bemüht geweſen find, gegen die Greuel⸗ und Hih- 
propaganda im 


ängſtigten Volksgenoſſen ohne Gefahr verge 


kann, ſofern dieſer aufrichtig und ernſt gewillt 1 
iſt, ſich der neuen Volksgemeinſchaft rückhaltlos 7 


einzugliedern. 


Alle dentſchen Länder find vom Preußischen 
Miniſterpräſidenten gebeten worden, fih dieſem 
wecke eines einheitlichen Vor⸗ 


Verfahren zum Z; 
gehens anzuſchließen. 


Der Inſpekteur der Geheimen Staatspolizei, 5 


Miniſterialrat Diels, teilte einem in Paris 


lebenden Emigranten auf Aufrage mit, daß die 
Behandlung der nach Deutſchland zurücklehrenden 4 


vorgenommen 


Es iſt durchaus nicht 
ſchwer, eine geheime Abſtimmung zu organiſieren. 
ie Wahlliſten der Abſtimmungs⸗ 
berechtigten ſind bereits Vorarbeiten vor⸗ 


sland Front zu machen. Der 
nationalſozialiſtiſche Staat hat fo vollkommen über 
den Gegner geſiegt, daß er dem kleinen und ga 

5 


A 


Er 


7 


Be 


Emigranten in erſter Linie danach bemeſſen werde, 


welche Haltung die Heimkehrer gegenüber ihren 


Vaterlande im Ausland eingenommen hätten. 


Wer ſchon jetzt durch ſein Verhalten im 


Auslande zu erkennen gebe, daß er fih als 
Deutſcher für die Wiedergutmachung des 


feinem Vaterlande zugefügten Unrechts einſetze, 


könne auf vollen perſönlichen Schutz un 
ungehinderte 


rechnen. 


Deutſch⸗polniſche 


Luftwerlehrsverhandlungen 
(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin. 16. Januar. 
in Warſchau deutſch⸗polniſche Zuftverkehrs⸗ 
verhandlungen, die ſich auf die 
künftiger planmäßiger Flugverbindun⸗ 
gen zwiſchen Deutſchland und Polen erſtrecken. 
Deutſcherſeils nehmen Miniſterialdirektor Fiſch 
vom Reichsluftfahrtminiſterium und der Präſi⸗ 


dent des Reichsamts für Fluaſicherung, Dr We⸗ 


gerdt, an den Beſprechungen teil, 


i d 9 

Marſchall Pilſudſki it nach kurzem Auf: 
enthalt i Krynica nach 
Warſchanu zurückgebehrt. 95 5 


halt im polniſchen Kurort 


ag 


Berufsausbildung 


Am Dienstag begannen 
eſtlegung 


Gida 
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Wie geht das vor ſich, wenn man abends 
etwas vor hat und — natürlich — diesmal be⸗ 
ſonders gut ausſehen will? Man ſtürzt an 
den Spiegel, tupft Roſa auf die Wangen, hellen 

Puder auf das Näschen, zieht vielleicht die 
Brauen nach — fertig. Und ift dann verwundert, 
daß die Haut müde, grau durchſchimmert, 
das Geſicht immer noch den müden, geſpannten 
Ausdruck hat, den ihm die Halt des Tages ge 
geben „Gepflegt“ le unſer aller Ideal, 
wirkt man nicht. Wenn man ſich nämlich nicht 
die Mühe nimmt, ſich ſchnell „eine neue Haut“ 
zuzulegen: wir ſehen doch ſonſt ſo gern neu, „ganz 
anders“ aus.. Nur bei dieſer Gelegenheit 
denken wir nichl nach. Oder zu wenig. { 

Die leidige Zeit — daran liegt es. Aber 

nicht immer. Denn die kürzeſte Prozedur, um 
ein erholtes, friſches Geſicht zu bekommen, wird 
auch nur ſelten angewandt; die heißt: © en e ra l= 
reinigung! Mit Del oder Rreme und Alko⸗ 
hol allen Puder, allen Schmutz, alle Ausdünſtung 
aus den Poren holen — und erſt dann ganz 
von vorn „zurechtmachen“, Die Haut belebt 
pen durch das Säubern und die damit verbundene 

caſſage und ſieht hinterher wie von ſelber roſig, 
animiert aus Das ift jedoch nur ein primitwer 
Tip; den auch die ausüben lönnen, die ſich gleich 
vom Büro oder Geſchäft aus zum Treffpunkt 
begeben: denn wozu ſchleppen wir uns alle mit 
den Stadtköfferchen und großen Reiſetaſchen? 
Nun kann man endlich was herein tun: Kreme, 
a Watte oder ein weiches Frottier⸗ 
üchlein. l 


L 


mal hintereinander mindeſtens; je öfter — ohne 
zu übertreiben — deſto wirkſamer. Das kalte Tuch 
ift das letzte; es zieht die Poren wieder gut 
zuſammen. 3 ; 
Ein kurzes, drei bis vier Minuten anhalten- 
des Kamillendampfbad: deutſcher Kamil⸗ 
lentee, der in einer flachen Schüſſel in das Ge- 
ſicht dampft (Tuch drüber hängen), erfriſcht un⸗ 
gemein; als Abſchluß mit kleinen Eisſtückchen 
die Haut abkühlen. 

Kamille ift überhaupt ſehr gut; ein Um- 
ſchlag tut es auch: ein in ſehr heißem Kamillen⸗ 
tee getränktes Tuch auf das Geſicht legen, eine 
fehr kalte naſſe Serviette gleichzeitig darüber 
breiten; drei bis fünf Minuten liegen laſſen. 

Etwas komplizierter und zeitraubender iſt die 
Eiermaske, dafür wirkt fie Wunder. Ein Eiz 
gelb wird mit zwei Tropfen Zitrone berquirlt 
und über das Geſicht geſtrichen; die Augenlider 
und die Stellen unter den Augen, Stirn und 
Mundlinien ſollen beſonders bedacht werden; aber 
man muß es zu vermeiden ſuchen, Wimpern und 
Augenbrauen mit zu beklexen; denn das Eigelb 
erhärtet bald zu einer ſtarren Maske, und wenn 
man die nach einer Viertelſtunde vorſichtig und 
langſam mit einem lauwarmen Lappen abwäſcht, 
bleiben in den kleinen Haaren an der Augenpartie 


die Eiteile kleben und ſind nur mit unnützer und 


ſchädlicher Reiberei zu entfernen. Ebenſo ange⸗ 
bracht iſt dieſelbe „Behandlung“ mit Eiweiß, 
die oft graue, übernächtigt ausſehende Haut noch 
ſtraffer und roſiger macht als das Gelbei. 
Der einfachſte Trick — der ſich mit dem der 


s Reich der Frau 


Harmloſe Tips für abendliche Schönheit Haus-und Morgenanzüge für die Dame 


Von Charlotte Till- Borchardt 


17. Januar 1934 


ſchlicht⸗bürgerlichen Haushalt in einem Anzug 
aus heller Seide empfängt, dann wird man über 
die Stilwidrigkeit lächeln. Dabei gibt es jetzt 
wirklich zweckmäßige Stoffe für jeden Geſchmack 
und Geldbeutel. Der neueſte iſt auf Watteline 
geſteppter Kretonne, der in hellen und dunk⸗ 
len Farben zu haben iſt und in jedem Falle den 
Anforderungen der Hygiene und der Bequemlich⸗ 
keit gerecht wird. Oder wrme, freundlich gentu- 
ſterte Flauſchſtoffe und einfarbige, innen gerauhte 
Kunſtſeiden. Und die Beinkleider für folde For⸗ 
men ſind immer ſo weit, daß man ſie meiſt auf 
Rock tariert. Eine Frage von Bedeutung bei der 
Anſchaffung eines Hausanzuges iſt auch, ob man 
alle Hausarbeiten ſelbſt erledigt oder ob man 
ſich auf Hilfeleiſtungen beſchränkt. Im 
erſten Falle wird man ganz praktiſch wähle 
und im zweiten die Zuſammenſtellung ſo ein⸗ 
zmen daß die Schönheit allein zu ihrem Recht 
ommt. 


Mit viel Verſtändnis für die Bedürfniſſe 
eines Haushaltes werden von der Induſtrie neuer⸗ 
dings Hauskleider herausgebracht, die im 
Stoff und Schnitt mit der Kleiduniform eines 
Hausmädchens nicht zu verwechſeln ſind. Es gibt 
eine Serie von Hauskleiderſtoffen in dunklen 
und hellen Tönungen, die durch unterſchiedliche 
Webarten auch auf Wärmeabgabe verſchieden 
reagieren. Denn das iſt wichtig, weil jeder Menſch 
da andere Anforderungen ſtellt. Meiſt beſtehen 
dieſe Hauskleider aus zwei weit übereinander⸗ 
greifenden Vorderteilen, dazu gibt es aufgeſetzte 
Taſchen und kurze Aermel. Solch Kleidchen koſtet 
nicht viel, läßt ſich leicht waſchen und ſieht immer 
freundlich und gepflegt aus. 


Dieſes Thema iſt augenblicklich ein wenig 
umſtritten, denn die einen wollen die Frau des 
Hauſes immer korrekt tagesmäßig angezogen 
ſehen, während die Frauen ſelbſt für einen der 
praktiſchen Betätigung angepaßten 
Hausanzug eintreten. Beſonders die Bein⸗ 
kleider an ſolchem Hausanzug fallen unter 
Meinungsverſchiedenheiten, denn es gibt ſelbſt⸗ 
verſtändlich Figuren, die ſich im Beinkleidanzug 
für äußerſt ſchick halten und die nicht ſo kritiſch 
gegen ſich ſelbſt ſind, daß ſie ſich mit den Augen 


Raffiniertere Dinge kann man treiben, ilt 
man vorher zu -Haufe und hat eine kleine 
Halbe Stunde für ſeine Schönheit übrig. 
159 auch: gründlich ſäubern. Dann geht es 

98. 


Wechſelkompreſſen 3. B.: abwechſelnd 
ein möglichſt heißes naſſes Tuch und ein eis⸗ 
kaltes ein paar Sekunden gegen das Geſicht 
preſſen (Haare vorher einbinden!); ſechs bis acht 


Eiermaske verbinden läßt — ift Atemgym⸗ 
naſtik. Sich eine Viertelſtunde ruhig und ab- 
geſpannt flach ausſtrecken, regelmäßig und bewußt 
tief atmen (und ausgiebigſt au atmen — das 
ſchafft Nervenruhe, blühendes Ausſehen, ſtrahlende 
Friſche — für Körper und Geiſt. 

Wie überhaupt eine kurze Spanne Ausruhzeit 
— zwiſchen Arbeitstag und Abend geſchoben — 
das beſte Schönheitsmittel der Welt bleibt. 


Muß denn wirklich gehuftet werden? 


Der ſuggeſſive und der Zwedhu fen — Eine ſchlechte Gewohnheit und wie ihr 


Links: Dreiteiliger Hausanzug aus zweierlei 
ide. — Mitte: Hauskleid aus gemuſtertem 
deutſchen Kretonne. — Rechts: Schlaf⸗ und Haus- 
anzug für ein junges Mädchen. 


des Zufallsbeſchauers begutachten tönnen. WEN 
wenn man feine Mängel tennt, kann man fie 
ftellen. 

Auch die Auswahl des Materials ift dabei 
von Bedeutung. Denn wenn eine Hausfrau im 


Im beſonderen ſind Morgenröcke wieder 
modern, und zwar vornehmlich aus flauſchigen 
Flanellen, geraubten Kunſtſeiden und dünnen 
Wollkrepps. Die einfache Form iſt für Nur⸗ 
Hausfrauen erdacht, die ſie wirklich nur morgens 
bis das letzte der Familienmitalieder das Haus 
verlaſſen hat, tragen, während die andere für 
die Berufsfrau. die ihn auch abends zum Aus- 
ruhen braucht, allerlei modiſchen Ausputz, wie 
Seidenrevers und Clipperſchluß, aufweiſt. Als 


Ergänzung zu älteren, aufzutragenden Röcken 


iſt die „Matinee“ jetzt Hausjäckchen genannt, 
wieder da, die aus hübſchen Kretonne mit länge⸗ 
rem Schößchen gearbeitet wird. j 


abgeholfen werden kann — Huſtengomnaſtik tut ne 
Von Maria Schäfer 


Es naht die Zeit, wo die Leute wieder ins 
Theater gehen, es naht aber auch die Zeit, wo 
die Nebel unſeren Atmungsorganen einiges zu 


ſchaffen machen und die gute, alte Influenza, 
manchmal ganz modern und gefährlich als 


Grippe koſtümiert, dort und da den obligaten 
Saiſonbeſuch abzuſtatten pflegt. Meiſt wird es gar 
nicht ſo arg. Dann gehen die Leute eben ins 
Theater, warten, bis der Vorhang aufgeht und es 
auf der Bühne richtig ſpannend wird, daß alles die 
Ohren ſpitzt, um dem intereſſanten Dialog der 
beiden Helden zu folgen. In dieſem Augenblick — 
pea Dee ihn nicht ſchon erlebt? — fängt ein 
beſonders Aufgeregter zu huſten an, teils weil er 
muß, teils weil er dem jähen Drang aus mangeln⸗ 
der Selbſtbeherrſchung nicht zu widerſtehen ver⸗ 
mag. Und dann geschieht das, was in ſolchen 
Augenblicken immer geſchieht: die Suggeſtion des 
Huſtens ergreift den Zuſchauer raum, erſt huſten 
zwei aus Sympathie, dann folgen drei aus Proteſt, 
und ſchließlich hüftelt alles abwechſelnd im Chor 
bis zum Fallen des Vorhangs. 

Ueber dieſe ſchöne Unſitte, im Theater bei 
den unkaſſendſten Gelegenheiten einem rätſel⸗ 
haften Huſtendrange Genüge zu leiſten, wurde 
ſchon viel und bitter geklagt, aber es hat ſich 
noch keine Theaterdirektion gefunden, die den 
Beſuchern einen probaten Rat geben konnte, wie 
dieſem Huſten abzuhelfen ſei. Denn man muß 
wirklich nicht huſten, wenn man es nicht wirklich 
nötig hat. : 

Zwar gibt es einen Huſten, deſſen Daſeins⸗ 
berechtigung wir nicht anzweifeln. Das iſt der 
Zweckhuſten, durch den der Schleim, ber ſi 


krampfhaft unterdrücken, denn was heraus muß, 
pr eben heraus! 
uſten! Aber nicht ins Theater gehen!“ 

Anders beim Reizhuſten, der, wie der 
Name ſchon ſagt, durch einen ganz winzigen Reiz, 
durch einen Kitzel im Kehlkopf ausgelöſt wird. 
Huſtet man aus, jo wird der Huſtenreiz nicht 
bejeitigt, oft verſtärkt er ſich ſogar, ſodaß man 
den Vorgang — zur eigenen Qual und zum 


Was geſchieht denn eigentlich, wenn man 
huſtet? Haben Sie ſich darüber ſchon einmal 
den Kopf zerbrochen? Gewiß nicht! Zunächſt 
wird der Kehlkorf luftdicht geſchloſſen, dann 
aber durch eine kräftige Ausatmung exploſiv ge⸗ 
öffnet, das heißt, die unter Druck geſetzte Luft 
im Kehlkopf entweicht mit Vehemenz. 

Um den Huſtenanfall zu verhindern, 
braucht man alſo nur den Kehlkopf davon ab⸗ 
zuhalten, ſich zu verſchließen. Hat er ſich aber 
ſchon geſchloſſen, dann muß man verhüten, daß 
er ſich in raſcher Folge exploſiv wieder öffnet. 
en fi nur, ob man jo etwas wirklich per- 
üten kann? Und dieſe Frage muß bejaht werden. 
Iſt nämlich der Huſtenreiz nur gering, fo 
wehren Sie ihn am leichteſten ab, wenn Sie ſich 
bemühen, einen tonloſen Reibelaut, am beſten 

ein tonloſes S zu ſprechen. Dieſes tonloſe 


in den Luftwegen befindet, entfernt werden jol. 
Dieſen Joll man nicht verdrängen und nicht 


Hier heißt die Depiſe: „Aus⸗ 


Aerger der anderen — immer wieder erneuert. 


S tut nämlich Wunder. Aber das Wunder läßt 
ſich phyſiologiſch erklären. Bei jedem tonloſen 
Sprachlaut hat nämlich der Kehlkopf die ſchöne 
Angewohnheit, fih zu öffnen bzw. offen zu bleiben. 
Bei einem offenen Kehlkopf wird aber die Luft 
nicht zuſammengedrückt, und ſo löſt ſich alles in 
einem ſchönen, ruhigen Atemzuge auf. 
Anders, wenn der a idor 


bedent- 
liche Grade angenommen hat. verſagt die 
heilkräftige Wirkung des tonlofen „S“. Man muß 


(Nachdruck verboten!) 


nämlich wiſſen, daß das Oeffnen und Schließen 
des Kehlkorfes im Zuſammenhang mit den Mit- 
mungsvorgängen ſteht. Ziehen wir die Luft ein, 
dann fällt es uns nicht ſchwer, den Kehlkopf 
offen zu halten. Brenzlig wird es nur, wenn 
man den Huſten während der Ausauaung un ⸗ 
terdrücken will Man hilft ſich, indem man 
pona kurze Atemzüge ſehr ſchnell a tfeinander⸗ 
1 57 läßt. Denn in dieſem Falle findet 
eh 
zwiſchen der Cn- und Ausatmung Zeit, um y 
zu ſchließen. Wenn er ſich aber nicht chſießen 
kann, dann braucht man aich nicht zu huſten. 
Probieren geht über ſtudieren! Vielleicht pers 
ſuchen Sie es einmal an ſich ſelbſt, wie zutreffend 


der 
Top: weder während der Ausatmung noch 


untere Behauptungen find! 


Nun gelingt es, wie erwähnt, nicht immer. 
den Kehlkopf om Schließen zu verhindern. Dann 
muß man eben trachten, ihm das Defao zu 


verleiden, indem man gegen feinen luftdichten 
Verſchluß einen ſtarken Luftdruck 1 1 Im 
Anfang wird es manchem ſchwer fallen, dieſe 
Ratſchläge auszuführen, aber auch Hier gilt der 


Satz, daß Uebung den Meiſter macht. Mit einem 
bißchen Training iſt jeder imſtande, ſtärkere und 
ſchwächere Huſtenreize, die ihn während einer 
Tbeatervorſtellung oder eines Konzertes oder 
ſonſt bei irgend einer unangenehmen Gelegenheit 
befallen, zu unterdrücken und damit ſich und die 
anderen vor Aerger zu bewahren. Vor allem 
1 5 ſich auf dieſe Weiſe der nervöſe Huſten 
eilen. 


Der andere, der wirkliche, der notwendige. 
zweckvolle Huſten iſt ein Reflexvorgang, der, wie 
eſagt, der Entfernung von Subſtanzen (Schleim, 
Sekret, Fremdkörper) dient. : 

Falls man ein Opfer dieſes Huſtens ift, dann 
ſoll man wenigſtens richtig huſten, weil das 
Huſten ſonſt zweck⸗ und erfolglos iſt. Vor allem 
gehört es ſich, nach dem „Aushuſter“ eine betont 
lange Ausatmungsbewegung folgen zu laſſen, weil 
deren Luftſtrom den angeſammelten Schleim mit⸗ 
reißt und damit den Zweck des Huſtens erfüllt. 
Die meiſten Huſtenden hemmen aber in der Regel 
ſofort den Luftſtrom wieder, indem ſie nach dem 
Aushuſten gleich den Kehlkopf ſchließen und aus 
dieſen Grunde von neuem zu huſten anfangen. 

Wer ſomjit vergeblich huſtet, immer wieder fiğ 
und ſeine Umgebung mit Huſtenanfällen plagt, 
trägt an dieſer Quälerei ſelbſt Schuld. Etwas 
Selbſtdiſzirlin und ein bißchen Huſtengymnaſtik 
— und das allgemeine Wekthuſten würde auf 
das unbedingt notwendige Maß beſchränkt bleiben. 


ch Wänden wird der draußen ſtattfindende Welt⸗ 


Häusliche Aergerniſſe im Winter? 


Kleine Gegenkniffe 55 Praktiſche Erfindungen 


der Pflanzenfreund wird an den geretteten Kak⸗ 


.. angelaufene Fenſter t i 
teen vollgültigen Erſatz haben. 


Plötzlich ſind wir von der Außenwelt abge⸗ 
schnitten; die Fenſter haben fih beſchlagen. Dieſes 
Unheil ſchreitet ſchnell; eben noch freundliche 
Winterſonne hinter der Scheibe, jetzt — ein 
Nichts! Die Welt könnte untergehen, wir merk⸗ 
ten es nicht. Aber dieſer Gefahr könnten wir 
leicht vorbeugen. Spiritus und Glyzerin 
gibt es in jedem Haushalt. Wir holen die Fla⸗ 
ſchen, miſchen 50 Gramm Glyzerin mit ungefähr 
57 Gramm Spiritus, befeuchten mit der Miſchung 
ein Tuch und mit dem Tuch von innen die 
Seni Erledigt. Die Temperatur: und 

euchtigkeitsunterſchiede mögen jetzt noch ſo groß 
fein, die Scheiben werden ihre Durchſichtigkeit 
bebalten. Der Spaziergänger wird die Waren 
im Schaufenſter nicht mehr nebelhaft verſchleiert 
ſehen, und der Hausfrau zwiſchen den bier 


. . . winterabendliche Bügelärgerniſſe 


Das EN auf 
Tücken! Sein Inhaber fibt gemütlich mit Pfeife 
und Zeitung beim Ofen. 
liche Winterabendidyll, ſowie die Gattin das 
Eiſen den Hemdenknöpfen nähert. Darüber Hin- 
weg gebügelt — und die netten Perlmuttknöpfchen 
haben, ſich ſpaltend, das Zeitliche geſegnet. Bor- 
ſichtig darumherum gebügelt — und die haus⸗ 
fraulichen Nerven revoltieren. Soll der aufrei⸗ 
bende Kampf zwiſchen Knopf und Bügeleiſen ewig 
dauern? Durchaus nicht. Da ift ein neuer ⸗ 
fundenes Bügeleiſen, alles an ihm ift 
wie beim bisherigen, nur ganz vorn an 
Spitze — ein Schlitz! Mal wieder das Ei des 
Kolumbus. Ganz richtig erraten: der Knorf fährt 
in den Schlitz ein, das Eiſen bügelt gleichzeitig 
links, rechts und rings um ihn. Keine akrobati⸗ 
ſchen Bügelkünſte ſind dazu mehr nötig. Den 
Perlmuttknöpfchen wird nichts mehr geſchehen, 
ſoll der Hausherr nur ruhig weiter beim Ofen 
feine Zeitung leſen 


untergang keinesfalls verborgen bleiben. 


.. eingefrorene Waſſerleitungen 


Der Leichtſinnige, der überhaupt nichts für 
ſeine Waſſerleitung tut, ſei hier übergangen. 
Recht geſchieht ihm! Aber auch dem Vorſichti⸗ 
gen macht die Waſſerzufuhr im Winter Sorge. ENS 
Er hat am Abend, ehe er fih in Morpheus Arme 
legte, den Zuflußhahn ſorgfältig abgeſtellt. Trotz⸗ 
dem kommt am Morgen nichts aus der Leitung. 
Eingefrorenl Und das iſt noch der beſſere 

all. Hat man Pech, ſo iſt das Rohr geplatzt. 

hnabſtellung — alles ganz ſchön; noch beffer 
aber, man entleert auch gleich vor der Froſtnacht 
das Rohr! Es wird dann beim beiten Willen 


teure Badewannenfreuden 

Heißes Bad vor Augen: und der Nachhauſe⸗ 
weg bei zehn Grad unter Null läßt uns kalt. 
Freilich, In⸗der⸗Wanne⸗Sitzen unterſcheidet ſich 
nicht von allen andern Genüſſen: es koſtetl 


Hausbeſitzer liebt den Augenblick, da die Waſſer⸗ 
rechnung kommt, mitnichten. Ohne Badefreuden 


nicht fertig bringen, einzufrieren oder zu platzen. ne Leben friſten? Unſinn. Da ift die nener- 


Die, die in Siedlungen wohnen, mögen ihre 
Garten leitungen nicht nur abitellen; auch 
die Entleerungshähne müſſen fte bedenken. So 
mancher wird hernach nicht mehr ungewaſchen 


undene „Sparbadewanne“, ihre Genüſſe ſind un⸗ 
i aber ihre Betriebskoſten verringert. 

* ai iſt beiderſeits ſtark eingebuchtet, 
und gleicht braucht ſie ein Drittel weniger 
Waſſer zum Vollwerden. Ein Drittel weniger 
Reig und Waſſerkoſten! So einfach ift manchmal 

paren. Warum auch folen die Füße in der 
Wanne mehr Platz haben als der ganze Mann? 


ni 
den Wintertag beginnen müſſen 


.. erkältete Kakteen 


Sie ſtehen zwiſchen den e und 
Winterkälte brandet gegen die Scheiben. Man 
dichtet die Scheiben ab — tut nichts: der Nord 
dringt dennoch hindurch. Man ſtopft Polſter 
egen die Scheiben — nutzlos: dem Glas ent- 
fee trotzdem die Unter⸗Null⸗Annehmlichkeit 
er Eisblumen. Hier ift es den kleinen ſtachligen 
a t anben zu em im nz bei 
Heizluft zu warm. nnoch zur Verzweiflung 1 5 € t gi i 
fein Grund. Ein Miniaturöfhen iſt erfun⸗ Nur ruhig Blut. Ein kleiner Kniff leiſtet hier 
den worden, ausſchließlich für dieſen Zweck, Hand- Wunderdienſte. Man langt h den Stoß Zei⸗ 
lich, elektriſch beheizbar, bequem zwiſchen die tungen der letzten Woche und ſchichtet die Blät⸗ 
Fenſter zu ftellen. Gerade die rechte Wärme ter ſchön dick unter den Teppich. Die Kältewellen 
entſtrömt ihm, nicht zu viel, nicht zu wenig. Er aus der arktiſchen Kellerzone werden nun zum 
ſtellt ſich ohne unſer Zutun ſelbſt ein, ſowie die] guten Teil zurückprallen, und die intereſſanten, 
Temperatur unter eine beſtimmte Grenze ſinkt.] noch ungeleſenen Aufſätze derentwillen wir die 
Die Kakteeen überſtehen io den Winter gut,] Zeitungen aufgehoben haben, können im nächſten 
nebenbei auf Koſten der Eisblumen. Die wizh Sri immer noch geleſen werden 

es im beheizten Fenſter nicht mehr geben; aber 


.. kalte Fußböden 


Die Leute, die unter uns wohnen, heizen nicht! 
Oder ſie ſitzen ſparenderweiſe in einem einzigen 
geheizten Raum. Und erſt gar die kalten Füße, 
wenn wir im Parterre die Wohnung haben und 
darunter ein offener kalter Keller ... Die 
Teppiche halten die Kälte nicht genug zurück. 


A. 


Aber dahin das fried⸗ 


Der Badeofen heizt ſich nicht umſonſt, und der 


dem Bügelbrett hat 


der 


ER 


Statt Karten! 


Plötzlich und unerwartet verschied infolge Herzschlags 
am Montag, den 15. d. Mts, mittags 121/, Uhr, mein lieber 
Mann, unser herzensguter Vater, Bruder, Schwager und 
Onkel, der 


Reichsbahnobersekretär i. R. 


Richard Gründel 


im Alter von 63 Jahren, 


Wohlmwei-uneaenenne 


Wissensch. Berater ist zu sprechen: 
Mittwoch, d. 17. Jan. u. Donnerstag, 
d. 18. Jan., von 17 bis 19 Uhr im 
Hotel Monopol in Hindenburg OS 
Neufüllungen werden sof. gemacht. 


Wohlmuth}!tui;8reiav 


In tiefstem Schmerz 


Frau Otti Gründel 


geb. Stiller 


für Beamte, Kaufleute, Landwirte, 


lise | Handwerker u a. Keine Zweck- 
als Kinder Sparkasse. Schrift! Anfr. Rückp. 
Hans Í / L. Mühlbrandt, Bankdirektor a. D. 


Beuthen OS., Bahnhofstraße 14 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 18.d, Mts., nach- 
mittags 2 Uhr, von der Leichenhalle des Städt Krankenhauses, 
Breite Straße, nach dem alten evangelischen Friedhof statt. 


Nachruf! 


unser Mitarbeiter 


Herr Ingenieur Artur Stephan 


Der Verstorbene hat über 15 Jahre in voller Hingabe 
die Interessen unserer Firma vertreten, Aufrichtig bedauern 
wir seinen Heimgang und werden dem Entschlafenen immer 
ein ehrendes Andenken bewahren. x 


Beuthen OS., den 16. Januar 1934. 


Firma Stephan, Frölich & Klüpfel 
Blum. 


hältlich in den Apotheken. 


Beuthen 


kaſſe zur Reichsgründungsfeier. 


bei Pakuſa, Reichspräſidentenplatz. 


— 


verſam 


Infolge eines Unfalles schied einer der fähigsten Jour- 
nalisten Oberschlesiens, 


im 42. Lebensjahre aus unseren Reihen. Die oberschlesische Standarte. 
Presse wird dem begabten und liebenswürdigen Kollegen, 
der als Frontkämpfer mit dem EK. II. ausgezeichnet wurde, 
stets ein ehtendes Andenken halten. 
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Inh. Alfons Melcher 


Heute Mittwoch 


Garantie geg. Ent⸗ 
richtung des Reſt⸗ 
kaufpreiſes in Ra» 


r Beuthen OS, Dy 
und Gleiwitz, ER neben Dell, Tel. 


Reparaturen 


Heute Mittwoch das urgemütliche 


1 Se 


Beuthener stadtkeller 


Nach langjähriger Tätigkeit als Assistenzarzt an der 
Universitäts- Augenklinik Halle a. S: (Direktor Prof. 
Dr. Clausen) und an der Augenabteilung des Städt. 
Rudolf-Virchow-Krankenhauses, Berlin, (Chefarzt Prof. 
Dr. Fehr) habe ich mich in 


Gleiwitz, Wilhelmstraße 1b 


schrägüber Barasch 
als 


Facharzt für Augenkrankheite 


niedergelassen. 


Dr. med. Hans Heldt. 


Sprechzeit 9-1l und 3-5 Uhr, Fernruf 4295 
ra Sonnabend nachmittag und Sonntag, oder nach 
telefonischer Vereinbarung. 


Zugelassen zu allen Ersatzkassen u. Privatversicherungen 


Bierhaus Knoke bret ioner 
Beuthen OS, Gleiwitzer Str. 25 


Heute großes 


Schweinſchlachten 


Ab 12. Uhr Wellfleisch. Ab 4 Uhr Wurstabendbrot. 


Frischer Anstlch von Paulaner und Salvator; 
in Siphons frei Haus. Gr. Vereinszimmer frel. 


Deutſcher Automobilfport 1933 


am 17. Januar 1934, 20.13 Ahr, einen Lichtbildervortrag im großen Gaal. 
des „Promenadenreſtaurants“, Beuthen OS., Hindenburgſtraße Ecke Ludendorffſtr. 


Impoſant geſtaltet fih der Vortrag durch Mitwirken der geſamten Kapelle der Motorſtandarte 17, Pets- 
tretiham. Ein KONZERT dieler Kapelle beginnt bereits 19.15 Uhr. Nach beendetem Vortrag Weiterführung 
des Konzerts, päter TANZ. Einlaßtarten zum freiem Eintritt können beantragt werden bet den Geſchäfts⸗ 
ſtellen der Oſtfront, Gleiwitz, Hindenburg und Beuthen OS. Ausgabe der beantragten Freikarten am Vor⸗ 
tragslokal. Verbilligte Fahrgelegenheit von Gleiwitz durch Stadtomnibus. Abfahrt 1. Wagen 18 Uhr, Gere 
maniaplatz, Zöwenbrauerei; Abfahrt 2. Wagen 19,15 Uhr, Germaniaplatz, Löwenbraueret. Rückfahrt nach 
Schluß des Vortrages. Fahrpreis für Hin» und Rückfahrt 1.— AN. pro Perſon. Platzbeſtellungen bei der 
Omnibusbetriebsſtelle Gleiwitz. (Bei ungenügender Beteiligung fällt Wagenſtellung aus.) 


Einige Preſſeſtimmen über p. Schweders Vortrag: 


Ansbacher Zeitung: $ 1 Regensburger Zeitung: 

Die große Zahl von Lichtbildern, die die Ausführungen zial ein Vortrag, 2 eine Fülle von Aufſchlüſſen 
illuſtrierten, führten den Beſchauer faſt auf alle grö- und intereſſanten Einzelheiten über das ſportliche und 
ßeren Zuberläffigteitöfahrten ber lezten Zeit. Die organffakoriſche Drum und Oran bei ſolchen Greig« 
Tatſache, daß der Redner alle die 15 über bie nifen bermittelt hat. 5 
er ſprach, ſelbſt mitgemacht hat, geſtaltete die Schil⸗ 

derungen lebenswahr und intereſſant. 


Alle Interessenten des deutschen Automobilsports siod zu diesem Vortrag herzlichst eingeladen. 


7 


PEL ZE 


Mäntel, Jacken und Füchſe, fertig und 
> \ Maß, liefert geg. 10—12 Monatsraten 
Beuthen OS, den 16. Januar 1934. elzwerkſtätte. Kein Auf: 


Leue Wege zur Darlehnsbeschaffung 


Haben Sie offene Füße 


Schmerzen? Jucken? Stechen? Brennen? 


Am 15. Januar 1934 entschlief nach längerem Leiden Dann gebrauchen Sie die feit Jahr 
zehnten vorzüglich bewährte, ſchmerz⸗ 
ſtillende Heilſalbe „Gentarin“. Er- 


Veveins⸗Kalender 


Bis 5 Vereinskalander-Zeilen 1.- RM., Jede weitere Zeile 20 Pf. 


Kriegerverein. Do. (19) Antreten an der Stadtſpar⸗ 


Biochemiſcher Verein. Frei. (19,30) Monatsverſamm⸗ 
lung mit Lichtbildervortrag v. H. Scheffezyk. 
REG. St. Hubertus. Generalverſammlung So. (20) 


Evangeliſche Frauenhilfe. Do. (16,30) Bezirksmütter⸗ 
1 im Evangeliſchen San e 

Landwehrverein (Frauengruppe). Wegen der Reichs⸗ 
gründungsfeier findet der Frauenkaffee am Mo., 22. 1, 
(16) bei Schitting, Kluckowitzerſtraße, ſtatt. 


Kameradenverein ehem, 156er. Antreten zur Reichs: 
gründungsfeier (19,30) im Vereinslokal Kaiſerkrone. 


Artillerieverein. Antreten zur Reihsgründungsfeier 


Ortsgruppe industrlebezirk OS. ` ee ER en 

erein ehem. Fußartiller d. Rei ündungs⸗ 

des Verbandes der Schlesischen Presse. eier. Agtreten 1945) Schügenhaus, Saane ae 
$ . 2 ſtraße. Stg. (16) im Vereinslokal Generakappell. 


Verein ehem. 22er „Keith“. Do. (18,30) Antreten 
Kloſterplatz zur Teilnahme an der RNeichsgründungs⸗ 


3 Z gg Wer will weltenahlen? feier. 
ien Tucher⸗Ztc uuf e 
e » R Rei im Reichsbund der D 
75 — Sa Beuthen 0S., Kaiser-Franz-Jos.-Platz 5, J. Etg. went 5 gebr. fay ae e 00 i Saale > Gvengeliſchen Se 
, 5 maſchinen mit voll, |meindehaufes Verſammlung — Schulungsabend. 


| E Ip > > > or or 
Sehweinsehlachten g Erites Kulmbacher 2e 


ngonprane 38 

Ab 10 Uhr früh n Neudorfer Str. 2a He 
Welifleisch- und Bockhieriesi | - , j „Henke n 
Wellwurstessen Radio- ; 


> ° 
ſchnell, gründlich am — 2 in BN 
Billig, 


Kapelle Cygannek 
Original-Bockbierfest Se se. | pandha ° una Humor > 


hierüber hält der bekannte Sportfahrer und Sportjournaliſt Paul Schweder, München, i 


. 


‚ Stellenangebole 


Schrittl. 
Heimarbeit 


Verlag Vitalis, 
München 13. 


Lehr- 
mädchen 


für Büfett, m. 
gut. Schulzeugn., 
nicht unter 18 F., 
ſtellt ein 


Café Hindenburg, 
Beuthen OS. 


Mietgesuche 


2. bis 214e 
Zimmer⸗Wohng. 


Ang. u. B. 535 
a. die Geſchſt. 
d. 8. Beuthen. 


Möblierte Zimmer 


Berufstät. Dame 
ſucht teilweiſe 


möbl, Zimmer, 


hell und fonnig, 
Nähe Park oder 
Wilhelmsplatz. 
are unter 
538 a. d. G. 
d. Stg. Beuthen. 


| 


Die Tonfilm - Operetie 
größter UfasKlasse! 
Ab Freitag zugleich in drei Ufa-Theatern! 


Ufa-Rammer:Lichtfpiele sem 
Afa⸗Schauburg Gleitsis 
Helios-Lichtfpiele sisestus 


3-Zimmer-Wohnung, 


ſchön, hell, m. reichl. Beigelaß und 
heizg., f. fof. od. ſpät. zu verm. 
„ Holteiſtraße 1, III., i 


Gemischtwaren- 


m. 2 Stub., Küche 
u. Zube 
36 Mk., 
Dun 
ohn 
Bae 
Reichsgründungs⸗ Miete 33 Mk., fü 
im Schützenhaus vor der 


i 18. 5 
Dr. Berthold Zehme | e Beene 


Verein ehem, Leibküraſſiere nimmt am 18. Jan. an 
der Reichsgründungsfeier teil, Antreten (19) vor der 


u 


erner ſehrſ von Berufst. bei 
ee, BON al m 
üche, gef. ache 
n u. Garten, Sn n. Verein inslereren scnrein- 
t . n. Bere F 

inn] Gebr, guterhalt. maschine 


s u kaufen geſucht. 
geb, m. Preiss 
gabe u. B. 586 
a. d. Geſchſt. dief. 
Bta. Beuthen DG, F 


Penſionäre 
geeignet, in groß. 
Dorf Nähe Glatz i. 
Schl. 3. vermieten. 
Anfragen bei 

Kempe, Beuth., 
Fichteſtraße 2. 


10bst-, Gemüse- und 


Arbeitspferi 


kauft 
Saß ki, Beuth, 
Oſtlandſtraße 27. 


roſafarbige okalon⸗Hautnahrung 


" Geldmarkt 


nur 50 Pfg.! 


Ang. u. B. 528 a. ringt Gew 
d. G. d. Z. Beuth, 


Verkäufe zu kaufen geſucht. 
Angeb. u. B. 537 


ein guigenenses ANE-Schnell- |<; è Sgt 50. 
Waage, Radioapparat, 


Kartofiel-Geschält . wenig gebraucht, 3 Röhren, einger 
acta 10 10 preiswert zu ver⸗ Hte au Schall⸗ 

tung f. kaufen. Anfragen] platkenübertrag. 
zu verk. Angeb. z. kauf. gef. Ang. 
unt. B. 583 a, die unt. B. 589 u. d. unt. ©. 584 a. d. 
G. d. Ztg. Beuth. G. d. Ztg. Beuth. G. d. 3. Beuthen. 


Der sensationelle 
Falltydia. Stahl 


imneuen Heft der 


7b 


m... um Jahre 
jünger geworden“ 


„ . Ich habe großen Erfolg ... Seit ich die 


tatſächlich mein Geſicht um Jahre fünger ge- 
worden. (Criſtiane v. Truembach) 


So lautet eine der vielen begeiſterten Zu⸗ 
ſchriften, die über die roſafarbige Tokalon⸗Haut⸗ 
nahrung ſtändig einlaufen. Tiefes ärztliches 
Wiſſen und jahrelange Erfahrung auf dem 
biete der modernen Schönheitspflege haben dieſes 
vollendete Produkt geſchaffen. Gierig wird es von 
der danach lechzenden Haut aufgenommen und 
ſeine ſo wirkſamen Beſtandteile — Nährfette und 
„Biocel“ Hautextrakt — regen die ſchlaffen und 
ſchlecht funktionierenden Hautzellen zu erhöhter 
Tätigkeit und zu neuem Leben an. ) 
friſch, ſammetweich und zart erſtrahlt die Haut 
wieder in jugendlichem Schimmer. E 

Ii. ſſollten die roſafarbige Tokalon⸗Hautnahrung noch 
100-150 Am „bente verfuchen. Sie erhalten ſchon Packungen zu 


Gebr., gut erhalt. 


i maschine |an 


Wildungol⸗ 


und Nierenleiden 
in allen Apotheken. 


E 


benütze, iſt 


e⸗ 


Roſig und 


Auch Sie 


Wildunger 


bei Blasen- 


a a a a 


1. 


am: 


1 
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Für Wahrheit und Klarheit im Etat 


In den Gemeinden und Gemeindeverbänden 
find die Vorarbeiten zu den Haus halts⸗ 
nde e hen für 1934 in vollem Gange. 

enn dieſesmal die Hoffnungen auf eine Erleich⸗ 
terung der Haushaltslage auch zum erſten Male 
gerechtfertigt ſind, ſo iſt doch eine gewienenhafte 
und einigermaßen zuverläſſige Veranſchlagung 
der für die künftige Finanzentwicklung maßgeben⸗ 

n len auch in dieſem Jahr außerordentlich 
ſchwierig. Hinzu tritt, daß vor allem 


auf dem Gebiete der Steuerentwicklung 
tiefgreifende Aende rungen durch 
die Reichsgeſetzgebung 


im Laufe des Rechnungsjahres 1934 gerechnet 
werden muß. Ein Umbau der Reichsſteuern wird 
nicht ohne einen gleichzeitigen Umbau des Reichs⸗ 
finanzausgleichs und dieſer wiederum nicht ohne 
eine gleichzeitige Neuordnung des Landesfinanz⸗ 
ausgleichs durchgeführt werden können. 


Ungeachtet aller dieſer ſachlichen Schwierig⸗ 
keiten müſſen die Gemeinden und Gemeindever⸗ 
bände aber daran feithalten, daß fie redt- 
zeitig vor inn des neuen Rechnungsjahres 
ihre Haushaltspläne ordnungsgemäß feſtſtellen. 
Daß dieſe Voranſchlagsſchätzungen unter mancher⸗ 
lei Vorbehalten ſtehen, und daß dadurch der neue 
Haushaltsplan in vielen Punkten nicht viel mehr 
bedeutet als ein nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen 


Villiger Sport-Somderzug 
nach Ober⸗Peterswaldau 


Der Preſſedienſt der Reichsbahndirek⸗ 
tion Oppeln teilt mit: 

Anläßlich der Austragung der 
Shen Ski⸗Meiſterſchaft in 
kunzendorf (Eulengebirge) am 20. 


nuar, ein Sonderzug mit Eilzuggeſchwin⸗ 
digkeit von Beuthen über Kandrzin—Neiße - 
Reichenbach nach Ober⸗Peterswaldau mit 
60 Prozent Fahrpreisermäßigung. 
Der Sonderzug fährt in Beuthen um 4.10 Uhr 
gab und trifft in Ober⸗Peterswaldgu 
gegen 830 Uhr ein. Er hält in Gleiwitz, Laz 
band, Kandrzin, Cofel, Ober⸗Glogau, Dt. Rai- 
ſelwitz, Neuſtadt, Dt. Wette und Neiße Rück ⸗ 
fahrt von Ober⸗Peterswaldau gegen 19.00 Uhr. 
Ankunft in Beuthen um 23,17 Uhr. Aus Richtung 
Hindenburg. Oppeln und Ratibor ſind An⸗ 
chlußzüge vorhanden für die die gleiche Er- 
mäßigung gegeben wird. Alles Nähere iſt aus den 
Aushängen und den Handzetteln erſichtlich. 


Platzkarten für Kurswagen 
Der Preſſedienſt der Reichsbahndirek 


tion Oppeln teilt mit: - 


Ab 18. Januar find bei den Fahrkartenaus⸗ 
gaben Beuthen, Hindenburg, Gleiwitz, 


Kunſt und iſſonſchaft 
Skifahrer und Schneeblindheit 


Der Winterſport ſtählt nicht nur die Kräfte 
des Geſundem, ſondern ſtellt auch für den geneſen⸗ 
den Menſchen ein hervorragendes Kurmittel dar. 
Auf den Körper wirken ſich in den Bergen vor 
allem die ſtarke Sonnenbeſtrahlung und 
der hohe Lichtreichtum günſtig aus: Das 
winterliche Gebirgsklima ift ein ideales Qidi- 
klima. Zu den phyſiologiſchen Einflüſſen geſellen 
ih auch die Einflüſſe, die das Hochgebirge piy- 
chiſch auf den Menſchen ausübt. Das Auge trinkt 
Formen und Farben, die es in der Niederung nie 
erſchaut; und die alles überziehende Schneedecke iſt 
uns nicht ein Leichentuch der Natur, ſondern ein 
mit glitzernden Edelſteinen beſetzter Teppich. So 
ſehr uns aber die ſonnendurchflutete, tief ver⸗ 
ſchneite Bergwelt erfreut, ſo müſſen wir doch ge⸗ 
tabe unſer Auge fürſorglich ſchützen; ſonſt 
ſetzen wir uns leicht der Gefahr aus, unſere 
Freude mit einer ſchmerzhaften Augenent⸗ 
zündung oder ſogar mit der „Schneeblindheit“ 
zu büßen. . 

Schneeblindheit und Farbenblindheit haben 
nichts miteinander gemein, und die zuweilen ge- 


im Gebirge auch ſehr raih von der Schneeblind⸗ 
heit befallen würde, iſt falſch. Während die durch 
die Lichtfülle hervorgerufenen ene e 
zuweilen recht ſchmerzhaft ſind und e ziemlich 
lange anhalten können, klingen die Erſcheinungen 
der Schneeblindheit im allgemeinen wieder 
vaſch ab. Allerdings tritt die Schneeblindheit 
häufig auf und iſt nicht gong ungefährlich, weil jie 
die Sehfähigkeit ſehr ſtark herabſetzt und mit⸗ 
unter ingar ganz ausſchaltet. Bei längeren Ski⸗ 
fahrten — zumal in einſamen Gegenden — iſt 
die Gefahr gegeben, daß man jede Drientierum 
verliert und rettungslos umherirrt. Deshalb ſoll⸗ 
ten Skifahrer, die augenempfindlich ſind, an ſehr 
fonnigen Tagen ſich niemals allein auf langaus⸗ 
gedehnte Fahrten begeben, ſondern nur in Beglei⸗ 
kung eines Kameraden, der notfalls Hilfe leiſten 
kann. Aber es braucht nicht einmal völlige Shnet- 
blindheit einzutreten; es genügt ihon eine ſtärkere 
Beeinträchtigung des Sehvermögens, um den Sti- 


Januar d. X. verkehrt am Sonntag, dem 21. Jaf 


äußerte Meinung, daß ein farbenblinder Menih fid 


Fos befinden. 


Die Gemeindehaushaltspläne 1934 


aufgeſtellter Wirtſchaftsplan, darf bon 
dem Verſuch ſeiner Feſtſtellung und vor allem 
von dem entſchiedenen Verſuch ſeines Ausgleichs 
nicht abhalten. Die Gemeindehaushaltspläne für 
1934 müſſen wieder in ihren Angaben jene 
höchſtmögliche Zuverläſſigkeit ent⸗ 
halten, die zu den Kennzeichen einer guten Finanz⸗ 
politik gehört. 


Vollſte Etatklarheit und Etatwahrheit 


iſt wichtiger als der wohlfeile Verſuch, mit fal⸗ 
ſchen Bilanzpoſten auf dem Papier einen Aus- 
gleich der Einnahmen und Ausgaben vorzutäu⸗ 
chen. Wo die Einnahmen bei gewiſſenhafter 
Schätzung nicht ausreichen. die Ausgaben zu 
decken, ſoll der Gemeindehaushalt dies mit aller 
Klarheit zum Ausdruck bringen. Ein offen aus⸗ 
gewieſener ungedeckter Fehlbetrag im Voranſchlag 
it beffer als ein trügeriſcher Aus- 
gleich auf dem Papier. Der erſtere zeigt, daß 
der be and e Gemeindeleiter ſich über die 
Größe und die Schwierigkeit ſeiner Aufgabe klar 
iſt und daß er deshalb Vertrauen verdient. Der 
Deutſche Gemeindetag iſt den Gemein⸗ 
den und Gemeindeverbänden durch die Angabe 
genauer Richtlinien für die Voranſchlags⸗ 
ſchätzungen nach beſtem Können zur Hand ge⸗ 
gangen. Die beſten Richtlinien von oben vermö⸗ 
gen aber nicht, die verantwortliche Ent⸗ 
scheidung in der unteren Inſtanz zu erſetzen. 


Kandrzin, Oppeln und den MER-Stellen Pen- 
then, Hindenburg, Gleiwitz, Ratibor und Oppeln 
für jamtlihe in Oberſchleſien beginnenden Kurs⸗ 


wagenläufe Platzkarten 1. bis 3. Klaſſe gegen 
rweis der Fahrkarten ab Einſteigebahnhof 
erhältlich. : - g 


Schleſi⸗ 
71 Einſchränkung der Bürgermeiſter⸗ 


beſuche in den Miniſterien 


Der preußiſche Miniſter des Innern hat einen 
Runderlaß herausgegeben, in dem angeordnet 
wird, daß perſönliche Vorſtellungen 
von Bürgermeiſtern im Miniſterium in der Regel 
zu u Hterbleiben haben. da die ohnehin 
äußerſt angeſpannte Arbeit der Beamten des Mi- 
niſteriums durch ſolche Beſuche ohne ſachlichen 
Nutzen nur vermehrt würde. Der Erlaß ſteht 
anſcheinend im Zuſammenhang mit der Erhebung 
des Deutſchen Gemeindetages zur 
öffentlich⸗ rechtlichen Körperſchaft. 
Nachdem die Organiſation der Gemeinden nicht 
mehr den Charakter eines privaten Zuſammen⸗ 


ſchluſſes hat und ihr alle 52 000 deutſchen Ge⸗ 


meinden angehören, dürfte es dem Sinne dieſes 
Zuſammenſchluſſes entſprechen, wenn die Bera- 
tung der Gemeinden in erſter Linie von dort 


Ratibor, laus erfolgt. 


fahrer beim Abſchätzen von Entfernungen irren zu 
laſſen, io daß er zu kurz oder zu weit ſpringt; 
oder er erkennt gefährliche Unebenheiten im Ge⸗ 
lände nicht, ſodaß er leicht ſtürzen und ſich ver⸗ 
letzen kann. 

Die eigentliche Urſache der Schneeblindheit ſind 
die ultravioletten kurzwelligen 
Strahlen, deren großen Heilwert für den Or⸗ 
ganismus wir ſo ſehr ſchätzen. Während ſie ſonſt 
von der dunkelfarbigen Erde einfach verſchluckt 
werden, ſtrahlt fie die weiße Schneefläche fait reft- 
los wieder zurück; unſer Auge hat alſo die dop⸗ 
pelte und vielfache Lichtſtärke des jonit gewohnten 
Normalmaßes auszuhalten. Und es tritt dann ein 
ähnlicher Vorgang ein, als wenn wir in eine ſehr 
helle Lampe oder gar in die Sonne ſelbſt blicken: 
eine Blendung! Anſtatt „ſchneeblind könnten 
wir auch ſagen „ſchneegeblendet“; nur vollzieht ſich 
die Schneeblendung langſamer als die Lichtblen⸗ 
dung, um dafür aber auch entſprechend langſamer 
abzuklingen. Je empfindlicher die Augen eines 
Menſchen auf Lichtreize reagieren, umſo näher 
liegt für ihn im Bergwinter die Gefahr der 
Schneeblindheit? natürlich wechſelt dieſe Gefahr 
auch mit der Wetterlage. Bei dichtem Nebel 
wird kaum jemals ein Menſch ſchneeblind werden; 
aber on jonnigen Tagen mit ſchwarzblauem 
Himmel und 100 Kilometer weiter Fernſicht hat 
on mancher Skifahrer die Schneeblindheit 
kennengelernt. Der ſicherſte und wirkſamſte Schutz 
gegen dieſes Uebel: die Schutzbrille. auch 
Schneebrille genannt. Sie ift billig; denn ihre 
Gläſer können aus ganz gewöhnlichem Fenſterglas 
ſein Dieſes genügt ſchon, um die ultravioletten 
Strahlen aus dem Licht zu filtern, bevor es in 
unſer Auge trifft. Beſſer bewähren ſich allerdings 
noch die Schutzbrillen aus graugrünem oder 
rauchgelbem Glas. Noch praktiſcher find für den 
Slifahrer die Brillen, bei denen die Gläſer durch 
eine gut durchſichtige Zelluloidmaſſe erſetzt find, 
weil hier bei etwaigen Stürzen die Gefährdung 
der Augen durch Glasſplitter vermieden iit. Für 
welche Art von Schutzbrille man ſich auch immer 
entſcheiden mag, eins ſollte feititehen: eine 
Schutzbrille iſt für den Skifahrer 
wichtiger als das beſte Skiwachs und 
muß idh beim „eiſernen Beſtand“ eines jeden 


G. Kunze (Breslau), 


Aus Overichleften und Schiefen 


Schlesische Funkstunde wieder selbständig 


17. Sannar 1934 


Auflöſung der Gendegemeinichaft 
Südoſt 


Breslau, 16. Jan. Wie die Reichsſendeleitung mitteilt, wird der or⸗ 
ganiſierte Programmaustauſch innerhalb der deutſchen Sendegemeinſchaft 
aufgehoben, nachdem die im Jahre 1933 geſchaffene ſtraffe Organi⸗ 
ſation ihren politiſchen Zweck in der völligen geiſtigen Eroberung und 
Durchdringung des deutſchen Volles erreicht hat und im neuen Jahre eine 
Auflockerung des Sendeweſens zur Entfaltung der künſtleri⸗ 


ſchen Möglichkeiten zweckmäßig erſcheine. 


Die Programmgeſtal⸗ 


tung unterſteht daher in Zukunft lediglich der Verantwortung des Inten⸗ 


danten der einzelnen Sender. 


Damit hat auch die Sendegemeinſchaft Bres⸗ demnach ab Mitte oder Ende Februar die Pro- 


lau = Leipzig München ihr Ende gefun- 
den. Mit Rückſicht darauf, daß die Programme 
aber bereits Wochen und zum Teil Monate vor⸗ 
her feſtgelegt find, kann die Verſelbſtändigung 
naturgemäß nur nach und nach in Erſcheinung 
treten. Die Schleſiſche Funkſtunde dürfte 


gramme wieder allein bearbeiten. Der Bro- 
grammaustauſch innerhalb der deutſchen 
Sender bleibt weiterhin beſtehen, jedoch in loſer 
Bindung und nicht regelmäßig, wie es bisher in⸗ 
nerhalb einer Sendegemeinſchaft üblich war. 


—— SE 


/ Bei lebendigem Leibe verbrannt 
Kattowitz 16. Januar. 


In Tarnowitz ſpielte fih ein furchtbares Un- 
glück ab. Die 78 Jahre alte Franziska Malik 
hatte ſich in ihrer Wohnung in die Nähe des 
Ofens geſetzt, um es recht warm zu haben. Ein 
Stück glühende Kohle, das aus dem Ofen 
herausfiel, ſetzte die Kleider der alten Frau in 
Brand. Im Nu ſtand die Greifin in hellen 
Flamme n. Trotz ſofortiger Hilfe durch herbei- 
eilende Nachbarn trug die Greiſin ſo ſchwere 
Brandwunden davon, daß ſie kurze Zeit ſpäter 
ſt a r b. 


Die Mutter des Mybniter 
Poliziſtenmörders verurteilt 
Kattowitz, 16. Januar. 


Die Strafkammer in Rybnik verurteilte am 
Dienstag die 64 Jahre alte Mutter des Poli- 
ziſtenmörders Franz Siwiec zu ſechs Monaten 
Gefängnis bei ſofortigem Strafantritt. Der 
Angeklagten wurde vorgeworfenn, ihrem Sohn bei 
der Flucht vor den Behörden behilflich ge⸗ 
weſen zu ſein und ihn über die von der Polizei ein⸗ 
geleiteten Maßnahmen zu ſeiner Ergreifung jort- 
laufend unterrichtet zu haben. Sie hatte das 
getan, obwohl ſie gewußt hätte, daß ihr Sohn als 
Mörder geſucht wurde. 


Das neue Breslauer Inſtitut für Neurologie. 
Am 31. Januar wird das in Breslau neugeſchaf⸗ 
iene Neurologiſche Forſchungsinſti⸗ 
tut eingeweiht. Das Inſtitut, für defen Erxich⸗ 
tung ſeinem Leiter, dem bekannten Nervenforſcher 
Profeſſor Otfried Foerſter, von der Rocke⸗ 
feller⸗Stiftung ein Beitrag von 50000 Dollar zur 
Verfügung geſtellt worden iſt, zerfällt in eine 
anatomiſche und eine phyſiologiſche Abteilung. 

Ein Welttheater in Genf. Ein Theater der 
Nationen, das dem Verſtändnis unter den Völkern 
und damit dem Weltfrieden dienen ſoll, will die 
Wiener Theatergilde in Genf vorbereiten. Wie 
der Direktor des Burgtheaters, Röbbeling, im 
dramaturgiſchen Seminar der Gilde ausführte, 
ſoll auf dieſer Bühne die Kunſt Dantes, 
Shakeſpeares, Beethovens und Goe⸗ 
thes zur Menſchheit ſprechen, aber auch die 
Gegenwartskunſt aller Völker in ihren bedeutend⸗ 
ſten Leiſtungen. 

Altdeutſche Kunſt im New⸗Yorker Metropoli⸗ 
tan⸗Muſeum. Das New⸗Norker Metropolitan- 
Muſeum richtete der mittelalterlichen deutſchen 
Kunſt eine eigene Abteilung ein. Neben der 
Malerei ſind Plaſtik und Kunſtgewerbe reichhaltig 
vertreten. Ein Teil der hier untergebrachten 
Sammlung, die u. a. Gemälde von Dürer, Lukas 
Cranach und Holbein d. J. aufweiſt, wurde von 
Pierpont Morgan dem Metropolitan⸗Muſen 


teſtamentariſch vermacht. D. H. 
Georg Friedrich Händel. Von Prof. Dr. Joſef 
Müller⸗Mattau. (85 Notenbeiſpiele. Preis 


10,80 RM. Aus Bücken: Die Großen Meiſter 
der Mufit, Akademiſche Verlagsgeſellſchaft Athenaion 
mbH., Potsdam.) — Um, der mit Bach zuſammen die 
ganze Höhe der Barockmuſik in ſich ſchließt, hat fih 
erade unſere Zeit ſehr bemüht: Die Händel-Renaiffance 
bat ſeine Opern wieder erklingen laſſen! Müller⸗ 
Blattau zeichnet Händels Leben und ſein Werk auf 
dem Hintergrunde einer ſpannungsvollen Zeit: wie er 
ſich ſeinen Weg über die größte deutſche Muſikſtadt 
Hamburg nach Italien bahnt und von dort nach 
England, wo er trotz ſchwerſter Kämpfe der einſame 
Meiſter hoher Ehren iſt. Der Hauptwert der Darſtel⸗ 
lung liegt in der Einführung in Händels Stil, der von 
der ſtiliſterten Ausdrucksmuſik der Barockoper zum 
Oratorium führt und uns heute neue Aufſchlüſſe 
über die Inſtrumentalmuſik des Meiſters gibt. Herr⸗ 
liche Abbildungen zieren den Band, dazu viel klug aus» 
gewählte Notenbeiſpiele, ſodaß auch äußerlich alle Be⸗ 
dingungen erfüllt ſind, die man an eine qualitätsvolle 
Biographie ſtellen kann. 


Kommuniſten 
gegen polniſche Nationalſozialiſten 
575 f Kattowitz, 16. Januar. 

Anläßlich einer Verſammlung der polniſchen 
Nationalſozialiſtiſchen Partei im Saale der Gaſt⸗ 
wirtſchaft Panta in Bielſchowitz verſuchten etwa 
30 Kommuniſten in den Saal einzudringen und 
die Verſammlung zu ſprengen. Ein anweſender 
Polizeibeamter, der die Radaubrüder 
ſchließlich mit Gewalt zu entfernen ſuchte, wurde 
von den Kommuniſten ſelbſt überfallen. Erſt 
mit vereinten Kräften und mit Hilfe des Gummi⸗ 

knüppels gelang es, Ordnung zu ſchaffen. 


Weitere Verbrechen 
der Irzegower Mörder 
Königshütte, 16. Januar. 

Die Mörder des Wladislaus Grig in 
Orzegow, Franz Kapitza und Bernhard Itt⸗ 
ner, haben nunmehr auch den Raubüberfall auf 
die Kaufmannsfrau Bartel in Ruda⸗Hammer 
zugegeben. Damals erbeuteten die Räuber 
die Geldtaſche mit 150 Zloty und hatten auf der 
Flucht ihre Verfolger beſchoſſen. egen 
Beihilfe in der Orzegower Mordaffäre wurde noch 
ein gewiſſer Wilhelm Heda aus Orzegow ber- 
haftet, der die Banditen über die Verhältniſſe bei 
Grütz unterrichtet haben ſoll. H. wollte die 
Täter der Polizei erſt nennen, wenn auf ihre 


Ergreifung eine Belohnung ausgeſetzt war. 


Stadttheater Kattowitz: „Das Konzert, 


Ein ſeltener Zuſammenklang der Ereigniſſe: 
Die erfolgreiche Erſtaufführung des Luſtſpiels vor 
ausverkauftem Hauſe in Kattowitz, und der Tod 
des Dichters Hermann Bahr in München! 
Spielleiter Milewſky hatte ſich des Luſtſpiels 
in liebevoller Weiſe angenommen. In ſehr guter 
Beſetzung der Rollen kamen die Vorzüge des 
Werkes zu ſchöner Geltung: die flüſſigen Dialoge, 
in denen in köſtlicher Weiſe überraſchende Trug⸗ 
ſchlüſſe humorvoll aufgebaut und ebenſo pſycho⸗ 
logiſch feine Charakteriſtiken der Perſonen ge⸗ 
zeichnet wurden. Albrecht Betge wußte als 


„Konzertgeber“ und „Meiſter“ durchaus zu über⸗ 


zeugen. Margarete S chönberger ſpielte vor⸗ 
trefflich die aufopferungsfähige und verſtändnis⸗ 
volle Künſtlergattin. Eine ausgezeichnete Leiſtung 
bot Hans Hübner als „Dr Jura“. Auch an der 
entzückenden jungen „Frau Delfine“, die Grete 
Kretſchmer temperamentvoll auf die Bühne 
ſtellte, mußte man ſeine helle Freude haben. Das 
„Ehepaar Pollinger“ (Fritz Hartwig und Lotte 
Fuhſt] ſorgte gleichfalls für den notwendigen 
Humor in bekannter Güte. Mit aller Anerken⸗ 
nung ſei ſodann Ruth Puls genannt, die als 
„Eva Gerndl“ am Erfolge des Abends vielen An⸗ 
teil hatte. Auch die Nebenrollen taten das ihrige 
in gutem Sinne. Der Abend ſchloß in beſter 


geb.] Stimmung und beſcherte allen genannten Kräften 
ch, 


Blumenſträuße. L. S 


Dem Andenken Alfred Nowinſtis. Am 19. Januar 
1933 wurde der oberſchleſiſche Heimatdichter Lehrer 
Alfred Nowinſki in Oppeln auf der Straße vom 
Tode überraſcht und, erſt 50jährig, aus rüſtigem 
Schaffen herausgeriſſen. Der Verlag „Der Oberſchle⸗ 
ſier“ bringt jetzt eine Auswahl ſeiner Gedichte unter 
dem Titel „Das Denkmal“ heraus. In dieſen 
Gedichten lebt Nowinſki als rontſoldat und oberſchle⸗ 
ſiſcher Heimatkämpfer wie als Schrittmacher für das 

utſche Lied. Das Vorwort des Büchleins ſchrieb 
Willibald Köhler. Alfred Nowinſki verdient als 
feinſinniger Dichter des Deutſchtums in Oberſchleſien 
beachtet und geehrt zu werden. (Preis des Gedichtbänd⸗ 
chens „Das Denkmal“ broſch. 0,80 RM 1,— RN 


t ; 2 peni — ; 
[een durch die Geſchäftsſtelle des „Oberſchleſter“ in 
Oppeln.) 
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Bandenſchmuggel mit Eiern 


In der Reihe der vor Gericht immer wieder⸗ 
kehrenden Anklagen wegen Schmuggels ſtand 
eine Schmuggelbande, die ſich mit verbotswidriger 


Einfuhr von Eiern befaßte. Dazu diente ihr 
der nicht genehmigte Grenzübergang bei 
Bobrekhütte, der in Richtung Rudaham⸗ 
mer verläuft. Der erſte dieſer Bande, der im 
Juni v. J. gefaßt wurde, war der Arbeiter Paul 
G. aus Bobrek Als er nämlich mit 339 pol⸗ 
niſchen Eiern deutſches Gebiet betreten 
hatte, ſtellte ſich ihm mit einem Male ein Zoll⸗ 
beamter entgegen. Die Ermittlungen führten zu 
dem Ergebnis, daß der Feſtgenommene mit den 
ebenfalls in Bobrek wohnenden Arbeitern Joſez 
W., Georg P. und Joſef P. eine Schmug⸗ 


Koſtenloſe Rechtsberatung 
Juriſtiſche Sprechſtunde 


am Mittwoch, dem 17. Januar, 


von 17—19 Uhr 


Beuthen, Induſtrieſtraße 2 
Verlagsgebäude der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ 


elbande bildete, die fortgeſetzt Eier aus 
Polen nach Deutſchland ohne Entrichtung der 
1 ſchaffte Der Bande konnte der 
chmuggel von 750 Eiern bewieſen werden. Es 
wurden daher ſämtliche Angeklagte vom Schöffen⸗ 
gericht zunächſt wegen Bandenſchmuggels zu einer 
efängnisſtrafe von ie einem Monat 
verurteilt. Außerdem wurden nachfolgende Geld⸗ 
ſtrafen verhängt: G. 171,60 Mark, gegen die 


anderen drei Angeklagten eine ſolche von je 116,20 B 


Mark. 
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* Hohes Alter! Die Witwe Agnes Muß, 
Bahnhofſtraße 6, begeht am heutigen Mittwoch 
rüſtig und in geiſtiger Friſche ihren 85. Geburts⸗ 


Goldene Hochzeit. Der Invalide Joſef 
Pujini, Siemianowitzer Straße 31. und feine 
Ehefrau Julie Bujok, geb. Latus, begehen am 
18. Januar das Feſt der goldenen Hochzeit. 
Aus dieſem Anlaß wird am Donnerstag, früh 
6% Uhr. in der St. Marienkirche eine Meſſe 
geleſen. 

* Beſtandene Prüfung. Vor der Prüfungs⸗ 
kammer der Handwerkskammer beſtand in Beu⸗ 
then Emmerich Juretko, Beuthen, die Bau⸗ 
meiſterprüfung im Tiefbau. X. ift der 
erjte ſtaatlich geprüfte Baumeiſter im Tiefbau 
in Oberſchleſien. 

* Die Prüfung beſtanden. Der Sohn Walter 
des hieſigen Schuhmacherobermeiſters Paul Bar⸗ 
tel la hat fih in Breslau der Gehilfenprüfung 
für Schornſteinfeger mit Erfolg unterzogen. g. 

* Die Freie Fleiſcher⸗Innung hielt im Bier- 
haus Oberſchleſien ihre 1. Viertelsjahrsverſamm⸗ 
uma ab. Der alten Innungstradition entſprechend, 
fand die Innungslade auf dem Vorſtandstiſche 
Aufſtellung. Obermeiſter Haaie gab einen Rück⸗ 
blick über das vergangene Jahr. Es wurde viel zur 
Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit und für die 
Winterhilfe getan. Wie der Obermeiſter 
weiter mitteilte, werden die Innungen in Kreis- 
in nungen umgewandelt. Die Obermeiſter wer⸗ 
den dann nicht mehr von der Innung gewählt, 
ſondern ‚bon der Handwerkskammer ernannt. 
Nach Einſchreiben von ſechs Lehrlingen in die 
Lehrlingsrolle wurde über die Geſellenprüfung 
berichtet. Dieſer haben ſich fünf Lehrlinge unter⸗ 
zogen und vier Prüflinge beſtanden. Roſetzki, 
von der Fachſchaft der Fleiſcher, gab die Dienſt⸗ 
anweiſung der Fachſchaft für die Geſellen bekannt. 
Die Katie der Innung weiſt einen Beſtand von 
2776,22 Mark auf. Der Haushaltsplan wurde in 
Einnahme und Ausgabe auf 2642,95 Mark feſt⸗ 
geſetzt und von der Verſammlung genehmigt. Dem 
Meiſter Thomas Czech wurde für Wiährige 
Mitglieds haft, vom Innungsvorſtand ein 
Ehrendiplom überreicht. Dem Meiſter Franz 
Nawrath, der 40 Jahre der Innung angehört, 
ſoll demnächſt ebenfalls ein Ehrendiplom erhalten. 
Meiſter Scherner gab Aufklärung über die 
Viehverſicherung. Im Vorſtand wurde eine Rück⸗ 
vergütung von 20 Prozent beſchloſſen. Der Vor- 
ſitzende der Sterbekaſſe, Joſef Nawrath, 
gab deren Geſchäftsbericht für 1933 bekannt. Der 
Antrag, daß die Innung geſchloſſen der Sterbe⸗ 
kaſſe beitreten joll, wird auf die nächſte Dages⸗ 
ordnung geſetzt. Unter Mitteilungen wurde be⸗ 
kanntgegeben, daß vom 27. Januar bis 24. Fe⸗ 
bruar in Berlin die „Grüne Woche“ ſtattfindet, 
bei der auch das Fleiſcherhandwerk vertreten iſt. 
Meiſter Adolf Sowada wird als Vertreter nach 
Berlin entſandt. 

* Verſammlung der Fachſchaft Friſeure. Im 
Bierhaus Oberſchleſien fand eine Monats ver⸗ 
ſammlung der Fachſchaft Friſeure ſtatt. 
NSBO.⸗Kamerad Mainka begrüßte die Kame⸗ 
raden der Arbeitsfront und beſonders Pg. Cock 
und Pg. Sobek. Dann ergriff Ba. Sobek das 
Wort und warf einen Rückblick auf das vergangene 
Jahr. Weiter ſrrach Pg. Cock iiber das Thema 
„Kraft durch Freude!. Nach Erledigung 
der Tagesfragen wurde die Verſammlung mit 
einem Sieg Heil auf den Volkskanzler geſchloſſen. 

* Evangeliſcher Handwerker. und Arbeiter⸗ 
verein. Der Verein hielt im Evangel, Gemeinde⸗ 


hauſe ſeine Generalverſammlung ab. 
Der 1. W Paftor Heidenreich, be- 
grüßte die Verſammelten. Den Jahresbericht er- 
ſtattete der 1. Schriftführer, Fr. Ty roll, den 
Jahreskaſſenbericht der 1. Kaſſierer G. Loeckelt. 
Zum 2. Vorſitzenden ernannte der Vereinsführer 
Ernſt Beier I. zum 2. Schriftführer Richard 
Gnoth, zum Fahnenträger Joh. Jedzok. Der 
Vereinsführer gab Aufklärungen über kirchliche 
Fragen und das Männerwerk. Das Deutſchevan⸗ 
geliſche Männerwerk ift als ober ſte Führung 
aller evangel. Männervereine gedacht. Es wurde 
noch beſchloſſen, den gemütlichen Familienabend 
am 28. Januar im Gemeindehaus abzuhalten. 


Gieſche⸗Sportperein 1928. Kürzlich fand 
im Vereinslokal Warkotſch die Generalver⸗ 
ſammlung unter einer zahlreichen Beteiligung 
ſtatt. Vereinsführer Rogowſky erwidert zu⸗ 
nächſt die ihm von vielen Seiten dargebrachten 
Neujahrswünſche und verbindet dieſe mit dem Auf⸗ 
ruf an alle Sportsmänner und ⸗frauen, auch im 
neuen Jahre ihm treu mit allen Kräften an der 
Fortführung des noch bevorſtehenden großen 
Werkes zur Seite zu ſtehen. Der Jahres⸗ und 
Kaſſenbericht bekundet ein lebhaftes Vereinsleben 
im verfloſſenen Jahre. Des verſtorbenen Mit- 
arbeiters Niewalde wurde in ehrender Weiſe 
gedacht. Der ſeit Jahren bewährte Vereinsführer 
Maſchinen⸗Werkmeiſter Rogowſky wird wie⸗ 
derum einſtimmig gewählt. Er beſtimmt zu ſeinen 
Mitarbeitern Palenga, Fiola, Irmer, 
Weber, Kunze, Slowik, Knorr und 
Schaube. Die bom Amtsgericht beſtätigten 
neuen Satzungen, desgleichen die Beſtätigung 
zum Führer des Gieſche⸗Sportvereins wurde der 
Verſammlung bekanntgegeben. 


3k 


„ Mikultſchüß. Schulungsabend der 
Hitlerjugend. Die Schar II der Hitler⸗ 
jugend hielt unter Leitung ihres Scharführers 
ihren Heimabend ab. Im Heim hielt der Schu⸗ 
lungs referent der Schar II, Ig. Baruch a, einen 


ten Reich.“ Den Ig. wurden der Begriff, der 
Aufbau und die Aufgaben des völkiſchen Staates 
klargelegt und den vergangenen Staatsſyſtemen 
re em wurde eine Artikel- 
ferie aus „Stürmende Jugend“ über den „Kampf 
und das Leiden der öſterreichiſchen Jugend“ vor⸗ 


geleſen. — Generalverſammlung des 
Männergeſangvereins. Im Rathaus⸗ 
keller fand die Generalverſammlung des Ber- 


eins, die erſte nach den neuen Richtlinien, ſtatt. 
Der 1. Vorſitzende, Rechtsanwalt Dr. Tiſch⸗ 

jerek, berichtete über die Gautagung. Es 
wird bekanntgegehen, daß von nun der Beſuch der 
Uebungsabende Pflicht iſt. Dreimaliges, unent⸗ 
ſchuldigtes Fernbleiben führt zum Ausſchluß. Es 
wurde ferner der Bericht über die Unterredung 


Abschied a 
von Dr. Berthold Zehme 


Beuthen, 16. Januar. ̃ S A.⸗Sturmführer Bonczel und SW.-Männer N 


Die Arbeit des Journaliſten, für den flüchti- 1de8 Sturms 16/M 17, dazu Verbandskreisleiten 


gen Tag beſtimmt, iſt ſelten dazu angetan, ſich 
Denkmäler von Dauer zu errichten. Um ſo be⸗ 
glückender iſt das Gefühl, wenn ein ſiebenjähriges 
Schaffen wie das Dr Zehmes, des ſo jäh aus 
dem Leben geriſſenen Theaterkritikers der „Oſt⸗ 
deutſchen Morgenpoſt“, dennoch auf frucht⸗ 
baren Boden fiel. ; 

Es war eine große Trauergemeinde, 
die ihn auf ſeinem letzten Weg begleitete und damit 
ihren Dank abſtattete für ſo manche herz⸗ 
erquickende Zeile, für ſo manchen fröhlichen Vers, 
lachende Blumen in dem grauen Einerlei der 
Tagesereigniſſe, mit denen uns der Verblichene 
ſo oft erfreut hat. In der Leichenhalle des Städ⸗ 
tiſchen Krankenhauſes fand die Einſegnung 
des ſterblichen Leibes durch Paſtor Heiden⸗ 
reich ſtatt. Der ev. Kirchenchor, geleitet von 
Kantor Opitz, entbot dem Toten, der auch ein 
guter evangeliſcher Chriſt war, einen Abſchieds⸗ 
gruß. Der große Trauerzug ſetzte ſich dann zum 
neuen evangeliſchen Friedhof an der Gutenberg⸗ 
ſtraße in Bewegung. Voran ſchritt die Beleg⸗ 
ſchaft der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“, 
hinter dem Sarge folgten die Angehörigen und 

die engeren Arbeitskollegen des Verſtorbenen. Die 
Kunſt⸗ und Theaterkritiker der oberſchleſiſchen 
Preſſe wie die Vertreter ſämtlicher Zeitun⸗ 
gen des Induſtriegebiets folgten Dr Zehme 
auf ſeinem letzten Gang. Eine beſonders ſchöne 
Anerkennung für das kritiſche Schaffen Dr Zeh⸗ 
mes war die Anweſenheit zahlreicher Perſönlich⸗ 
keiten des Oberſchleſiſchen Landestheaters, an 
ihrer Spitze Verwaltungsdir. Trompeter, und 


ſowie namhafter Vertreter des oberſchleſiſchen 
Muſiklebens. Man ſah ferner Propagandaleiter 
Heinrich, SsS.⸗Sturmführer f Komitſch, 


ortrag über das Thema: „Der Staat im Drit⸗ —e— . — em ͤ —— EEE 


des Altersvorſitzenden, Konrektors Jäger, fand 
hierauf die Wahl des neuen Vereinsführers, 
Zahnarztes Dr Kloſſek, ſtatt. Zweiter Vereins⸗ 
führer wurde Amts⸗ und Gemeindevorſteher Reg.⸗ 
Rat Zur, Chorleiter Lehrer Sosnierz, 
zweiter Chorleiter Konrektor Jäger, Schrift⸗ 
und Kaſſenwart Lehrer M. Reiſch, Archivare 
Lehrer Gnielinfki und Hein, Preſſewart 
Lehrer Wos nitz a. Mit Rüchſicht auf die im 
April ſtattfindende 49 jährige Jubiläums⸗ 
feier wird von der Veranſtaltung eines Winter- 
vergnügens Abſtand genommen. Die Uebungs⸗ 
labende finden wie bisher am Montag ſtatt und 


des Bundesführers mit dem Reichskanzler Adolf 19 1 


Hitler verleſen. Der Reichskanzler hat dabei 
betont, daß er den deutſchen Sängerbund in der 
Reihe der großen Kulturträger nicht miſſen will. 
Schrift⸗ und Kaſſenwart Lehrer M. Reiſch er⸗ 
ſtattete hierauf den Jahresbericht, desgleichen Ar⸗ 
chivar, Lehrer Gnielinfki. Unter Leitung 


0 im Sommer um 20, im Winter um 
r. 


* Beförderung bei der SA. Sturmführer 
Broll ift zum Oberſturmführer befördert 
worden. j 

* Beteranin des Lebens. In geiſtiger Friſche 
und körperlicher Rüſtigkeit begeht Witwe Mna- 


Klagen über den Hausierhandel mit Backwaren 


Regelung des 


Rabattweſens 


in den Bäckereien 


(Eigener Bericht 


Beuthen, 16. Januar 
Die erſte diesjährige Quartalsverſammlung 
der euthener Bäcker⸗Zwangs⸗ 
Innung im großen Saale des Konzerthauſes 
fand ihre Einleitung in feierlicher Weiſe durch 
Geſangsvorträge des Bäckermeiſter⸗Ge⸗ 
ſangvereins. Obermeiſter Wilhelm Kluft 
gab einen Rückblick auf das abgelaufene Jahr, das 


unter der neuen Regierung dem Hand⸗ 
werk den Anfang zum Aufſtieg gebracht 


hatte. Aufgabe jedes einzelnen ſei es, die Re⸗ 
gierung dabei zu unterſtützen. 
Eine Neuerung bei den Geſellenprüfun⸗ 
pei trat inſofern in die Erſcheinung, als die 12 
unggeſellen, die vor einigen Tagen die Prüfung 
beſtanden hatten, vor der großen Quartalsver⸗ 
ſammlung freigeſprochen und ihnen die 
Lehrbriefe ausgehändigt wurden. Schriftführer 
Kabus eritattete den Jahresbericht. Bei der 
Bäcker⸗Fachausſtellung in Breslau wurde die Beu⸗ 
thener Bäckerinnung, die ſich an der Ausſtellung 
beteiligt hatte, mit der goldenen Medaille 
und einem Ehrendiplom ausgezeichnet. 
Außerdem iſt ihr vom Verbande ein Fahnen⸗ 
band für die Innungsfahne zum Geſchenk gemacht 
worden. Im Berichtsjahr wurden 26 Mei jte t- 
prüfungen abgehalten, die ſämtlichen babe 
lingen einen Erfolg brachten. 44 Lehrlinge haben 
im Berichtsjahr die Geſellenprüfung be⸗ 


machte dann die Mitglieder mit den Beſtimmun⸗ 
gen des bereits in Kraft getretenen Rabatt⸗ 
5 5 bekannt. Die Rabattſätze für die 
Bäckereibetriebe ſind in der Weiſe geregelt, daß 


im Ladenverkauf der Rabatt von 3 Prozent 
nicht überſchritten 


werden darf. Bei Lieferungen an Gaſthäuſer, 
Vorkoſt⸗ und Kaufmaunggeſ hafte iſt beim Brot 
der höchſte Rabattſatz 8 Prozent, bei Weiß ⸗ 
waren 15 Prozent N end 
gen können mit Strafen bis 1000 Mark geahndet 
werden. Das Zugabeweſen ift ganz verboten. 
Durch dieje Maßnahme, die im Einverſtändnis 
mit allen ſchleſi i 
wird erwartet, daß das Bäckerhandwerk wieder 
auf eine geſunde Grundlage geſtellt wird. 
Die Klagen über den Hauſſerhandel mit 
Backwaren, der in Niederſchleſien ganz verboten 
iſt, haben dazu geführt, daß die Verſammlung 
einen Nachtrag zum Innungsſtatut beſchloß, 
nach dem Lehrlinge zum Hauſieren mit Backwaren 
überhaupt nicht verwendet werden dürfen. Zum 
Austragen des Frühgebäcks an beſtimmte 
Kunden und zur Erledi ung von Beſtellgängen 
können Lehrlinge Verwendung finden Vorſtands⸗ 
mitglied Breßler, der Geſchäftsführer der 
Bäckerei⸗Ein⸗ und Verkaufs⸗Genoſſenſchaft, er- 
wirkte mit ſeinen Ausführungen über die Ge⸗ 
noſſenſchaft, daß die der Genoſſenſchaft noch fern⸗ 


ſtanden. Nach dem vom Kaflierer Bienioſſek en Innungsmitglieder der Genoſſenſchaft 


erſtatteten Kaſſenbericht verfügt die Kaffe über 
einen Beſtand von 380,70 Mark. Die am 6. De⸗ 
zember v. J. vom Magiſtrat vorgenommene Re⸗ 
viſion der Innungskaſſe hatte zu Be⸗ 
mängelungen keinen Anlaß gegeben. Für die 
Hitler ⸗Spende find aus der Innungskaſſe 
400 Mark geſpendet worden. Weitere 400 Mark 
haben die einzelnen Innungsmitglieder für die 
Hitler⸗Spende gezeichnet. Obermeiſter Kluſt 


reſtlos beitreten. 


Zum Schluß nahm noch Obermeiſter Kluſt 
Veranlaſſung, den Dreiklang „Lehrling, Geſelle 
und Meiſter zum Gegenſtand längerer Ausfüh, 
rungen zu 0 die er mit einem „Sieg Heil! 
auf Reichspräsident von SR, und Volfs- 
kanzler Adolf Hitler ſchlan Die Verſammlung 
ſang darauf das Deutſchlandlied und das Horſt⸗ 
Weſſellied i a 


| 
| 


ajia Nan dzik am 19. 1. 34 ihren 70. Geburts⸗ 


chen Innungen getroffen wurde, 


Schollek ſowie zahlreiche andere, die mit Dr. 


Zehme beruflich in Berührung gekommen waren 


oder mit ihm herzliche 
hatten. { BB 

Am Grabe ſprach zunächſt Paſtor Heiden- 
reich ergreifende Worte über den Tod, der in 
dieſes volle Mannesleben griff, das noch ſo viel 
Hoffnungen bergen mochte. Einen guten Chriſten 


Freundſchaft geſchloſſen 


und wertvollen Menſchen habe hier der unerbitt⸗ 


liche Tod mitten aus zukunftsreichem Schaffen 
geriſſen. Hauptſchriftleiter Schadewaldt 
würdigte in packenden Worten das Leben und das 
Wirken Dr. Zehmes, deſſen goldener Humor auf 


dem tiefſten Kern eines mühſamen Lebenskampfes 


beruhte. Aus eigenen Worten des Verſtorbenen 
zeichnete er ein Lebens- und Charakter 

bild dieſes feinen, ſo unendlich anſtändigen und 
beſcheidenen Menſchen, der oft bei Horaz und Plato 


Zuflucht ſuchte, wenn ihn die Wetter des Lebens 


bedrängten. Für die Bezirksgruppe Oberſchleſien 


im Verband der Schleſiſchen Preſſe (Reichsver⸗ 
band der deutſchen Preſſe) überbrachte Schrift⸗ 
leiter Dr Heinz Bröker dem Toten die letzten 5 
Grüße. Ein Doppelquartett, zuſammengeſtellt aus 
Mitgliedern des Betriebes der „Oſtdeutſchen Vors 


ihm das feierlich getragene „Da 


genpoſt“, ſang 
unten iſt Friede.“ Dann polterten die Erdſchollen 


dumpf auf den Sarg, und über dem Grabhügel 


häufte ſich die Fülle der Kränze, die noch Zeugnis 


dieſer Menſch ohne Feinde 


Wirkens erworben hatte. So hatten neben den 


Kranzſpenden der Angehörigen, des Verlages, den 
der Obmann der Bühnengenoſſenſchaft, Betge, Schriftleitung, der Angeſtellten und der techniſchen 
der * 
Berufsverband und das Oberſchleſiſche Landes⸗ 


Belegſchaft der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ 


theater prächtige Kranzſpenden niederlegen laſſen. 


tag. 1 
* Schomberg. Erzprieſter Drzesga 
60 Jahre alt. Am Donnerstag, 18. Januar, 
vollendet Erzprieſter Drzesga von hier 
60. Lebensjahr. IS g. 
.* Gtollarzowig. -Die Schule der vor⸗ 
ſtädt. Kleinſiedlung veranſtaltet im gro⸗ 
ßen Saale von Schydlo in Friedrichswille ihren 
erſten Elternabend. Trotz der Größe des 
Saales war dieſes vollbeſetzt. : 
ſah man Ortspfarrer Wypiok, Die 


grenzenden Gemeinden u. a. m. Der Schülerchor 


unter der Leitung des Schulleiters brachte mehr⸗ 


ſtimmige Lieder ſowie einige Kampflieder flang- 
ſchön zu Gehör. 


brachte Schulleiter Hein und 


Elternhaus 


Schule in engere Beziehung. Im erſten Teil des $ 


Abends gefielen beſonders der Begrüßungsreigen 


(Frl. Muſchallik) und die Spielſzede „Die 


unartigen Kinder vor der Himmelstür.“ Im 
zweiten Teil ſprach Lehrer Degler über das 
Volkslied. Die Spieler der Spielſzene „Schnee⸗ 
wittchen“ ernteten verdienten Beifall. u Höhe⸗ 
punkt bildete das Zwiegeſpräch zweier Knaben der 
Oberſtufe „Aus unſerem Leben.“ Die beiden 
Knaben behandelten trefflich die Zeit vor der 
Uebernahme der Regierung durch die NSDAP. 
und ihre Eindrücke von heute. Die Spielſzene 
Die Bremer Stadtmuſikanten“ unter Lehrer 


Roeznik, der ſeinen Kindern die Koſtüme hier⸗ 
zu beſorgt hatte, löſte einen überaus ſtarken Beis 
fall aus. 


In den ſchleſiſchen Bergen ſind weitere, zum 


Teil recht ſtarke Schneefälle aufgetreten. Die 
Neuſchneemenge betrug im Iſergebirge bis zu 
20 Zentimeter; der Glatzer Schneeberg hat über 
einen Meter Schneehöhe. Die Wetterlage ändert 
ſich zunächſt nur ſehr langſam. Weitere Kalt⸗ 
luftzufuhr ijt zu erwarten. In den ſchleſi⸗ 
jhen Bergen werden daher die Schneefälle fort, 
dauern, während im Flachlande die Temperaturen 
um 0 Grad ſchwanken und Schnee⸗ und Graupel. 
ſchauer zu erwarten ſind. 


Ausſichten für Oberſchleſien: 


meiſt ſtärkere Bewölkung, Schnee. und 
Graupelſchauer, Temperaturen um Null. 


Dartei-Nachrichten 
Sturmbann 11/62 Ratibor. Eine Reihsgründungse 
feier findet am Donnerstag bei ſämtlichen Stürmen des 
Sturmbanns -II/62 ſtatt. Jeder Sturm feiert in feinem 
en Dort werden SA.⸗Männer 
alten. 


geben ſollten von der Wertſchätzung, der ſich 
in der Stadt ſeines 


ſein 


Unter den Gäſten 
ehrwürd. 
Schweſtern, die Schulleiter und Lehrer aller an⸗ 


In einer markigen Anſprache 


Zeitweiſe auffriſchender Weſt, wechſelnde, | 


Anſprachen 


N 
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es tigung der Wohnungsnot 


HGroßes Bauprogramm 
der Gemeinde Vobrel Kar 


[Eigener Berichd 


Bobrek⸗Karf, 16. Januar. Ganz beſonders leidet die Gemeinde 
BVobrek⸗Karf unter der Wohnungsnot. Mehrere Hunderte von 
Familien haben keine eigene Wohnung, ſondern ſind darauf angewieſen, 
mit anderen Familien zuſammen eine Wohnung zu teilen, die oft noch 
nicht einmal den Anſprüchen einer einzigen Familie genügt. 
ſchaffenheit der Wohnräume 
dringende Abhilfe un⸗ 


it. Hier muß unbedingt Ab. 
ar hat ſich bereits im 


Be... 


Wohnungen ei 
maligen Kuhisi 


ve 
en Auftänden ein Ende zu bereiten, jedoch 
ade in Bobrek⸗Karf äußerſt ſchwe r. neue 
; gen zu Ihaffen; denn nicht nur find die 
nanziellen Mittel für den Neubau von Wohnun⸗ 
nur (Hwer zu beſchaffen, ſondern es fehlt auch 
"Bobret-Kari an Baugelände. Bobrek-Karf iſt 
n Induſtrieort im Grubenbezirk, ſodaß 


bos Gelände für Bauzwecke nicht neeinnet 


jekt in Angriff genommen. 


der Gemeinde gebaut werden. 


Wilhel Geſellſchaften gegründet. 


er erri 


ip werden i 


FRN £ Lublinitz. 16. Januar. ſpiel mit einem Pilotenleben. Martha 
Die armſelige Wohnung einer in Lublinitz gut und Hermann Thimig, fie als 
tannten Bettlerin bekam eines ſchönen der Unterg „er als Poſtfliege 
3 den Beſuch eines Diebes. Der Spitz⸗ liebter Neklameflieger, ſtehen im Mitte 
durchſuchte die ganze Wohnung und fand teh 
150 Zloty. Die Bettlerin merkte den Dieb- Genuß ein luſt 
jl ſofort, konnte jedoch zu ihrer großen Freude hereinbrechende r 
eder andererſeits feſtſtellen, daß der Spitz ⸗ men. Di 

be weitere 800 Zloty nicht gefun- entzückendes Spiel. i 
Die Bettlerin hat ſich nunmehr mit 


das Werk als 


Verebes 


Beuthener Filme 
„Mordprozeß Mary Dugan“ 


’ 


Lichtſpielen 
7 Man etlebt eine dramatiſche 
icht ſchwer belastet. Schon nimmt pübſche Blrmenverläuferin wirr 


Prozeß 
endung, als ihr Bruder, ein junger Anwalt, auf den] ter Ehemann zum 
an tritt und um das Leben feiner Schweſter kämpft. l 
dunkle 


bri 
hnlich Lö des Nätſels. Intereſſant ift das ni 1 r f i i i 
amerikaniſche „„ In den u — Dre en = lie 
in Ho irten aufnahme Berfah Dann 
pi 95 Taia das junge Ehepaar ein neues Leben. Sylvia Sidney 


Luch deutſche Schau 
gor, Arnold Korff, Egon von Jordan, Fer 


fendes Spiel. 


Morgen wieder Sonne | 


er an der Abteiltüre halt. 
Frau, war die Taſche mit 


Grace fühlte den Verdacht 


„Herr Meirich! Um Gottes willen!“ 
Er wandte ſich, erſchreckt durch Graces halb. 
und war mit einem Schritt 


Und überhaupt, wenn ich gewußt 
„Wenn Sie was g 


ſchon auf d 


rechnet ſich eben auch einmal 


dem $ 


r. den er ſich in ege 
hatte, ſonſt 


zum Bahnhof aus der 


nichts. 

Meirich zwang ih zu klarem Denken. „Ich 
> fand die ganze Zeit über am Fenſter vor der Tiir 
Anſeres Abteils. Allerdings beſchäftiate ich mich 
mit dem Fenſter konnte alio nicht ins Abteil hin, 
. aich Aber Sie, Frau Morton, waren doch..“ 
= Möslid zuckt er auf. „Der Herr mit dem roten 
Geſicht, dem ich auf den Fuß trat., Aber 
nein, ich fah ihn doch. Er hatte die Taſche ganz 
beſtimmt nicht.“ 

Ich. . , ſchluchzte Grace, „ich weiß nicht, 
wie das geſchehen konnte! Ich ſtand ja neben 
S n im Gang. Vielleicht hat jemand durch das 
HFenſter PER 5 

Meirich beugte ſich hingus. Der Zug ienie ſich 
6 in ſchnellerem Tempo in eine Kurve. 
i „Ausgeihlojien”, ſagte er. „Aber das ift doch un⸗ 


an der Unterſuchung. 


jemand die Taſche von außen dur 
nommen a 


brachte. 

Die Geldscheine ſind 
ſagte ſich Meirich. Alſo 
immer es ſein mag, 
umwechſeln will 


Troit. 


er ſchließlich ſehr emit, „Sie wollen mir wohl 
Was vorspielen? Es iſt unmöglich, daß jemand die 
MT Zaibe geſtohlen hat. während wir, wenn auch auf 
dem Gang, doch leinen Augenblick aus der Sehe 
weite. faſt möchte ich ſagen — aus dem Reichweite 
— der Taſche gekommen ‚find. Sie haben die 
Taſche in ihrem Neceſſaire vevitedt. Bitte be- 
enden Sie den; wenig liebenswürdigen 
51 
I 


klärung für ihr Verſchwinden. 


die Notbremſe zu ziehen. j í 
ſich ſelbſt. „Der Jug hält erſt wieder in Gar⸗der vom 
miſch. Warten Sie bitte hier: Ich werde das] mußte 
Die Taſche iſt unter An alle Bahnhöfe, 


. 
2 


ffen worden, fo z. B. in dem ehe 
n Grundſtück und im Gefängnis. 


Durch dieſe Maßnahme konnte aber nicht die 
Wohnungsnot beſeſtigt werden Deshalb hat die 
Gemeinde für das Jahr 1934 ein ſehr großes Pro- 


Nicht weniger als 200 neue Wohnungen 
ſollen in dieſem Jahre geſchaffen werden. 


Zunächſt ſollen zwei neue Häuſer an der Wilhelm- 
ſtraße mit 28 neuen Wohnungen unter der Regie 


Um nun den Häuferbau in größerem Umfange 
zu bewerkſtelligen, hat die Gemeinde zwei neue 


Wenn das Ziel das ſich die Gemeinde Bobrek⸗ 
Karf für dieſes Jahr geſteckt hat. erreicht wird. 
über 200 neue Wohnungen in 


Amener binbruch bei einer Bettlerin] Dos Blaue vom Himmel“ in der Schauburg 


Dieſe Tonffln- Operette verbindet ein zartes Biebes- 


Thim m 

Blaue des Himmels. Fri Kampers wülrzt 

800 Zloty ſchnell ein Bankkonto eröffnet.] der U. Papa, . Pale Sahnhefsvocßeher 
— Margaret 


zweite Liebespaar. gu den Hauptdarſtellern gehören 
noch Margarete Kupfer und Walter Steinbeck. 


„Frauengefängnis“ in den Thalia- 


Handlung. Eine junge, 
wegen Mordes lebens- 
die Angeklagte verhängnisvolle länglich ins Zuchthaus geſchickt, ihr eben 

Tode verurteilt. Beide 
Durch Zufall kommt Licht in die 
Sache. Aber erſt nach einem tollkühnen Wag · 


pieler, an der Spitze Nora Gref; > 
in der weiblichen Hauptrolle, gefällt durch ihr ergred · 


Fr Zu = Dei — — — —-— 
uud eine Beſchreibung der geraubten grauen 


Ein Roman um die Zugspitze von Paulvon Hahn 


„Sagen Sie, Ad 
ihrem Inha 


in ſeinem Blick. 


Mit einer verzweifelten Gebärde wandte fie fi 
in“, ſagte fie, „verfihert war fie micht, 


e... 
t hätten?“ Meirich war 


em Gang. f 
% Grace lächelte verwirrt. „Man ver⸗ 


Meirich durchſuchte ſelbſt den ganzen Zug. 
Alle e waren verſtändigt und betei⸗ 

J. Der Herr mit 
dem roten Geſicht und den breiten Gummiſs, len 
konnte ſich als ein bekannter Chirurg aus Wien 


t. ; 
Meirich merkte wohl. jene waren eher geneigt, 
5 der Herr Kommiſſar wm 


beschäftigt geweſen waren. um zu bemerken, wie 
fein Werk voll- 


vorſorglich rigiſtriert, 
haben wir den Kerl, wer 
ſobald er auch den eriten 
Aber das war ein ärmlicher 


In Garmiſch mußten die ausſteigenden Reiſen⸗ 
den ein Spalier eiliaſt herbeibeorderter Polizei⸗ 
beamten paſſieren. Alle Koffer wurden geöffnet, 
jedes Sitzvolſter des Zuges umgedreht. . Ron 
fand die Taſche nicht und nicht die g 
war telegraphiſch] det er fih kurz und geht; gefolgt von Hans, vor. 


ſtrecke abzuſuchen, und ſämt⸗ aus. Die eiſerne | en. Lotte fi 
einem Menſchen. ein düſteres Treppenhaus, eine ſteile Stiege führt 


abgeſprungen fein | zum Obſervatorium 
Notwendige veranlaſſen. Gepäckabgaben. Polizei⸗ Ungeduld iſt in ſeiner Stimme. 
im Zuge.“ Plötzlich machte ftellen, Hotels und Grenzübergänge erging tele- leuchten?“ 


Gesamtkosten 10 Millionen 


Die derumlegung bei Ratibor 
geſichert 


Bewilligung der erien Teilrate 


(Eigener Bericht) 


Von der Induſtrie⸗Handelskammer für die Provinz Oberſchleſien wird uns geſchrieben: 


Oppeln, 16. Januar. Der Gauwirtſchaftsberater des Untergaues 
Oberſchleſien der NSDAP., Pg. Bergwerksdirektor Radmann, erhielt 
von der Kommiſſion für Wirtſchaftspolitik der Reichsleitung der NSDAP. 
in München die Nachricht, daß die Bemühungen der Kommiſſion im Inter⸗ 
ejje der Oderumlegung bei Ratibor von Erfolg gekrönt wurden. Der 
Reichsverkehrsminiſter beabſichtigt, zur Ausführung der eigentlichen Bau⸗ 
arbeiten einen Betrag von 3 Millionen R M. als erſten Teilbetrag der 
auf etwa 10 Millionen RM. ge ſchãtzten Geſamtkoſten zur Auf⸗ 
nahme in den Reichshaushalt 1934 anzumelden. 


on bem z uſw.) ein Betrag bis zu 14 000,.— RM. zur Ber- 
fügung geſtellt worden. Damit iſt die für Ra⸗ 
eſſe einer Verbeſſerung der Vorflutſtibor beſonders wichtige Oderumlegung geſichert, 
überzeugt iſt. Demgemäß ift bereits im Dezember wodurch gleichzeitig die ſo häufigen Oder iber 


v. J. dem Oberpräſidenten als Chef der Oder⸗[ſchwemmungen bei Ratibor ſtark einge 
ſchränkt werden dürften. 


ſtrombauverwaltung in Breslau zur Fortſetzung 


Der Verkehrsminiſter erklärte, daß er v 
Nutzen der Oderumlegung bei Ratibor im Jnter- 


Bobrek⸗ 


Karf geſchaffen werden. Dadurch könnte die Woh- örtli S bei 0 fsbearbeit 
nungsnot zum allergrößten Teil Befeitiat werben. oon örtlichen Vorarbeiten (Entwurfsbearbeitung 


Reichsgericht hebt Urteil auf 


Noch einmal Förſter⸗Prozeß 


[Telegraphiſche Meldung) 


Leipzig, 16. Januar. Paul Förſter wegen genoſſenſchaftlicher Un- 

Vor dem Reichsgericht wurde am Mon- treue, Konkursvergehens, Beſtechlichkeit, Betruges 
tag gegen die früheren Vorſtandsmitglieder der u. a. m. zu einer Geſamtſtrafe von 5 Jahren Ge⸗ 
ft Miechowitzer Genoſſenſchaftsbank fängnis, 5 Jahren Ehrverluſt und zahlreichen 

verhandelt, die an dem im Jahre 1931 erfolgten Geldſtrafen im Geſamtbetrage von 6000 RM und 
Zuſammenbruch des Unternehmens die Schuld die mitangeklagten Vorſtandsmitglieder Mar- 
tragen. kefka und Jeziorſki wegen Untreue zu ſechs 


2 R Monaten Gefängnis und 500 AM Geldſtrafe 
Nach der Zahlungseinſtellung hatte ſich Er bezw. zwei Monaten Gefängnis und 100 Mark 
Geſamtfehlbetrag von nicht weniger al Geldſtrafe verurteilt. 
390 000 RM ergeben, Dieſes Urteil wurde nun bei Markefka und 
1 ? à Re ſtorſki im vollen U rechtskräftig, 
der die Gemeinde Miechowißz allein in Höhe von * EN Reichsgericht 1 BR als De 
18000 AM traf. Weiterhin wurde eine große | gründet verwarf, Bei Förſter dagegen wurde der 


Zahl von Landwirten, Handwerkern und Klein“ angefochtene Schuldspruch nur inſofern beſtätigt, 
gewerbetreibenden geſchädigt und zum Teil um als er wegen Betruges und Beſtechlichkeit verur⸗ 
teilt worden war; das Urteil im übrigen dagegen 


ihre letzten Spargroſchen bracht. h n war; 2 
2 Poet 955 ie en Seite am Oie aud ung ute ber . e wurde au 
z . 55 ehoben und die Sache injoweit zur nohmalt- 
7. September v. J. nach dreitägiger Verhandlung gen Verhandlung an die Vorinſtanz zur ückver 


als Hauptangeklagten den Gemeindekaſſendirektor[wieſen. 


—.— 


angetrau- 


———— 
„Ich komme“, antwortet Richter laut und flü⸗ 
ſtert Lotte zärtlich zu, deren Hände die ſeinen um⸗ 
in verzweifelter Stim- klammern. , hoch. Lottemädchen! Machen 
wir es kurz, dann ſchmerzt's am wenigſten. 
Sonſt .” hatte er feine Stimme auch 
wicht mehr in der Gewalt, der Herr Doktor Rich 
ter. Mit einem heftigen, heißen Kuß reißt er 
ſich los, und im nächſten Augenblick ſchnappt die 
eiſerne Tür vor Lotte ins Schloß. 9 

„Hans —", ſagt fie noch einmal leiſe, „lieber 
Hans.“ Dann geht ſie zurück zur Eckbank. auf der 
ſie geſeſſen hatten. 

Nebenan intonieren ein paar Männerſtimmen 
ein Berglied. Etwas Küchengeruch dringt Her- 
über. Mehrmals klappt die Hüttentür, und Men- 
ſchen trampeln ſich Schneeklumpen von den Füßen. 
Ein Zug muß angekommen ſein. 

Loͤtte trinkt ihren Wein in kleinen Schlucken 
aus. Er ſchmeckt ihr nicht mehr, aber ſie meint, 
er werde ſie beruhigen. Ich muß mir das Ge- 
ſicht feſt mit Schnee abreiben, überlegt ſie, ſonſt 
ſieht man, daß ich geweint habe. ; 

aiam nimmt fie Sportjacke, Miübe und 
Schal auf. — Jetzt muß ich gehen. befiehlt ſich 
Rotte. Es hat ja doch keinen Sinn, an die eiſerne 
Tür zu pochen. Nein, Lotte, ſchämt üh. „Nach⸗ 
fanfen? Betteln? Nein!“ Sie hat es ganz laut 
vor ſich hingeſprochen und erſchrickt vor ihrer 
eigenen Stimme. 

Langſam geht fie zur Ausgangstür. bleibt aber 
plötzlich wie gebannt ſtehen. Ein Mann iſt eben 
am Fenſter vorbeigegangen. Lotte hatte an die 
Nacht, in der Pasquale ſie mit Frau Morton be⸗ 
kannt machen wollte, eine recht unklare Erinne- 
rung, aber der Mamn eben, das war doch de 
Silva. x 
Er ging ſchnell und ſah geſpannt vor ſich hin. 

Dieſer Silva, den die Polizei in München 
ſucht, und an deſſen Geſellſchaft Lotte nur mit 
Unbehagen zurückdenkt! 

Ohne ſich über ihr Tun Rechenſchaft abzulegen, 
iſt Lotte vorſichtig aus der Tür getreten und 
ſpäht an der Hüttenwand entlang. 

„Da geht der Weg ins Oeſterreichiſche hinüber, 
nur bundertfünfzig Meter find es etwa.. , hat 
ihr Mann vorhin geſagt. 

Plötzlich verſteht Lotte: Silva will über die 
Grenze. Hier hofft er unbemerkt durchzukommen! 

Schon ſteht fie wieder im Haus an der Eiſen⸗ 
fiir, die zum Obſervatorjum hinaufführt, und 


nd 

Grace Morton hatte 
mung ein großes Hotel aufgeſucht. wo ſchon Zim⸗ 
mer für fie beſtellt waren. Eine halbe Stunde 
nach der Ankunft batte Meirich mit ihr eine kurze 
Unterredung, nach deren Beendigung er ſeinen 
telegraphiſchen Inſtruktionen einen Zuſatz gab, 
den er auch der Preſſe bekanntgab: 

„Frau Grace Morton ſetzt eine 


Belohnung von zehntauſend Mark 


ó | für die Wiederbeſchaffung der geraubten Geld- 
ſumme oder für Angaben. die zur Wiederbeſchaf⸗ 
fung führen, aus. Die hunderttauſend Mark ſind 
in regiſtrierten Scheinen zu tauſend Mark fot- 
tiert, ſo daß eine Verwendung unmöglich ift. Die 
Belohnung erfolgt unter Wahrung des Geheim ⸗ 
niſſes und Ausſchluß des Rechtsweges.“ 
11. 

Lotte und Hans Richter trinken Tirolex Rot» 
wein in der zweiten Stube des Münchner Hauſes, 
wo ſie allein ſind. Der erdig herbe, dunkle Wein 
paßt ſo recht zu der Stimmung dieſer ſeltſamen 
Stunde. 

Am anderen Ende der ſchmalen Stube iſt eine 
eiſerne Tür. f 
ſie führt zur meteorologiſchen Station. 

„Siehſt du“, hat Hans Richter geſagt, „über 
dieſer Tür ſteht unſichtbar der alte Mönchsſpruch 
der jeder Frau den Eintritt vexſchließt. Dahinter 
liegt die ernſte Klauſur der Wiſſenſchaft. i 
por diefer Eiſentür heißt es für 
nehmen, Abſchied, wenn auch nicht fürs Leben.“ 

Die Eiſentür öffnet ſich jetzt, und ein unter⸗ 
ſetzter Herr mit einer Brille auf der braunge⸗ 
brannten Nafe erideint. 

Es iſt Dr Winter, der bisher die Station ver⸗ 
ſah und nun dem Kollegen Richter alles übergeben 
will. Er ſetzte ſich für eine Viertelſtunde zu ihnen, 
trinkt ein Glas Wein mit und unterhält ſich recht 
wortkarg. „Ich bin monatelang allein auf der 
Station geweſen, da verlernt ih das Sprechen .. 
oder man kommt darauf, daß es nicht ſo wichtig 
iſt, Worte zu machen.“ a 

Lotte glaubt zu bemerken, daß er dabei ein 
ſpöttiſches Lächeln unterdrückt. Dann verabichie- 


t ver⸗ 


ſeine 


eringſte Er⸗ 


auf.. Hans... ! Etwas ſehr Wichtiges!“ 

Keine Antwort. Die Herxen ſind wohl oben 
auf der Plattform oder .. Lotte läßt die Arme 
ſinken. Vielleicht glaubt Hans, daß ſie ihn noch⸗ 


mals bitten will. 
(Fortſetzung folgt.) 


Tir bleibt offen. Lotte ſieht 


„Herr Kollege?“ fragt Dr Winter von oben, 
„Soll ich Ihnen 


hämmert mit den Fäuſten dagegen. „Hans! Mach 


Große Arbeiter⸗Kündigungen 
in Königshütte 

Königshütte, 16. Januar. 
Die Verwaltung der Königshütte hat am 
15. Januar 500 Arbeitern aus allen ihren Betrie- 
ben die Kündigung des Arbeitsverhältniſſes 
zugeſtellt. Weitere 300 Arbeiter aus den Werk. 

ſtätten gehen in Turnusurla u b. 


Der neue Iunungsobermeiſter Unverbesserliche Trinker vor Gericht 


n Brennſpiritusgelage 
am Alten Noßmarkt 


figen Aufbau des Handwerks iſt die In⸗ 
nung wieder zum Ausgangspunkt des handwerk⸗ 
lichen Lebens geworden. Weit mehr als früher 
wird ihr Schicksal, wird ihr Rang im Handwerks G chen deen Allen d E 3 5 j bete 
tand abhängen von der Perſönllchkeit und Auf dem ände zwiſchen dem ten ADB- | Cine Frau bon ihrem mitbeteiligten 
15 T Ae o oa des Obermarkt (Platz der Republi und der Preiswitzer aus daß er Mo enſch mehr fei, nur 
: 8 1 A 3 daß Straße hat ſich in den letzten Jahren während der Brennſpiritus trinke, dann beſinnungslos baltege, 
meiſters. Nichts war natürlicher. als daß Sommermonate ein Treiben entwickelt. das zu und wenn er wieder munter werde, zum Brenn⸗ 
man im neuen Staat gerade ihm eine ausge- einer Landplage ausartete. Am Nachmittag ſpiritus greife. Er war bereits wiederholt in Be⸗ 
ſprochene, wirkliche Führerſtellung mit und am Abend, mitunter aber auch am frühen handlung des Augenarztes, denn der im Brenn. 
voller eigener Verantwortlichkeit zuwies. Die] Morgen, fanden ſich dort die faſſionierten | fpiritus enthaltene Methylalkohol verurſacht eine 
rund 20 000 Obermeiſter des deutſchen Handwerks, Brennſpiritus brüder zuſammen, meiſt] Augenkrankheit, die zur Erblindung führen kann. 
7 Sener X 0 ann. nytoriſche Trinker, die ihren erheblichen Altohol= | Die Angeklagten, die auch in der Verhandlung ein 
ſorglich ausgewählt, werden ſich der Ehre, Führer bedarf nur dadurch decken konnten, daß ſie Brenn⸗ leichter Brennſpiritusdunſt umgab, geſtanden ihr 
im beſten Sinne des Wortes ſein zu dürfen, be⸗ ſpiritus tranken, der mit Waſſer vermiſcht wurde. Vergehen ohne weiteres ein. Sie wurden, ent⸗ 
wußt ſein und ihren Rechten und Pflichten voran-] Mitunker ſetzte man dieſem edlen Getränk noch ein ſprechend dem Antrage des Anklagevertreters, 
zuſtellen wiſſen paar Tropfen Him bee rſaft zu. Waren die Aſſeſfors Reimann, wegen Vergehens gegen das 
RR $ i Zechkumpane dann in „Stimmung“, ſo beläſtigten Branntweinmonopolgeſetz je nach ihren einſchlägi⸗ 
Sehr wirkungsvoll ſtellt Generalſekretör Dr. fe die Vorübergehenden, riefen ihnen unflätige gen und ſonſtigen Vorſtrafen zu Gefängnis⸗ 
Schild, Berlin, den Qbermeiſter von früher dem sdrücke zu und bewarfen fte mit Steinen. Cr- ſt rafen zwiſchen 2 Wochen und 4 Monaten und 
der Zukunft gegenüber. Wie war es mit deml idien I oTi ae i, dann waren fie ſchnell ber- eic ai 1 el, e 1 5 i 9155 
; ; ; eichsmar ei n = 
alten Obermeiſter? Seine Wahl vollzog ſich nicht ſchwunden. a nenen Angeklagten wurde atib ee helge, 
nach den Grundſätzen der Leiſtung, ſondern in Einmal überraſchten Polizeibeamte 30 Mann (Einen der Angeklagten nahm nach der Verhand- 
den meiſten Fällen nach rein perſönlichen Ge⸗ in einer Lehmgrube. lung ein Kriminalbeamter in Empfang um ihn 
ſichtspunkten. Man erhoffte von dieſem Ober⸗ 5 i au HEN er Ba aate, ns 
5 17 5 ape 8 5 s Di i f en, einige bliebe iegen, | ge ordenen Strafe gleic in efängnis zu fit 2 
meifter Beitragsermäßigungen und ſonktige Ver ar e e e inen iter e Antsgerichtsxat Brbienta bemerkte wihrend 
günftigungen, nen perjudjte; ig ihn Stimmung kläxte, fie hätten Karten geſpielt. Dem widerſprach der Verhandlung, daß die neue Geſetzgebung vor⸗ 
zu machen, um ſelbſt davon wieder Vorteile nicht nur die inzwiſchen eingetretene Dunkelheit, ſieht, derartige Leute, wie es die Angeklagten ſind, 
zu haben, und ſo ergab ſich ein Poſtenſtrebertum 


ſondern auch die Tatſache, daß Spiritus OR Sa 5 1 BE 
im Handwerk, das dem Geſamtintereſſe des Stan⸗[fla ſchen dalagen. In der Mitte des Lagers für ein oder zwei Jahre in polizeiliche 
des in jeder Form zuwiderlief. Derienige galt 


ſtand eine alte Bratheringsbüchſe. In fie Schutzhaft 
als tüchtigſter Obermeiſter, der es verſtand, bei batte man Brennſpiritus und Waſſer gegoſſen, 
Lohn ⸗ und Tarifverträgen möglichſt niedrige 


> die 1 Br nur Gläſer und Trink⸗ í 

eher mit dieſem Getränk. 3 ; ; iglichkeit wird wohl 
Löhne herauszuholen und Verträge abzuſchließen, gewöhnen. Von dieſer Möglichkeit wird woh 
die keiner einhalten brauchte. 


Im Juli 1933 wurden 12 Mann von der Po- ukunf ährend | Patachon als Schwerathleten“ bei. Das Barren- 
lizei Bene und fie ſtanden nun vor dem von punit erou semai werben... ß an der 1 e des an 1 5 pire 3 
Der neue Obermeiſter hat ein anderes eli e e TA be enge ae brüdern nichts, aber im Sommer werden einige ile Ein Theaterſtück „In een fühlen 
Format gegenüber feiner Gefolgschaft und der 53 ranntweinmonopolgeſetz. Zwei Mann, und wohl wieder auftauchen, wenn auch wohl nur für Grunde“ beſchloß den genußreichen Abend. Nad- 
Allgemeinheit einzunehmen. Gr. ift unabhän- zwar die Häupter des Kollegiums, hatten es vor⸗ ganz kurze Zeit. Das Erbgef undheits⸗ dem noch Verbandskreisleiter der Gruben und 
gig von der Willensbildung der Maſſe, er wird | gezogen, nicht zu erſcheinen. geſetz und das Geſetz über die Sicherungs⸗ 0 1 77 Zepner, auf die Wichtigkeit der 
ernannt. Er muß erfüllt fein von der Rer- i ; 8 | 3 ann ber Lauf aktion hingewieſen heiten ber 
antwortung, die ihm fein Amt auferlegt, muß Die meiſten der Angeklagten ſind erheblich rigen Erſcheinungen im Volksleben ein Ende be⸗ g nz. 
wiſſen, für welche Aufgaben er einzuſtehen hat, 
muß in allen wirtſchaftlichen, kulturellen und fach⸗ 
lichen Fragen ſo beſchlagen fein, daß er für die 


vorbeſtraft. reiten. ; Freiſprechung im e Vor der 
Politik feines Standes ver antwortlich 


Prüfungskommiſſion der indenburger Friſeur⸗ 
A i ; Zwangs⸗Innung unter 3 9 von Prüfungs⸗ 

10 19 5 ARN 1 10 He en Stre⸗ Fortbildung des oberſchleſiſchen j 
en und das' inſtinktmäßige Vorwärt rängen 0 ; 
Konditoren⸗Nachwuchſes 


meiſter V. Soppa, der eiſitzer Obermeiſter 
Hanke, Innungsfa lehrer Hans Bimmer- 
nach Geldverdienen der einzelnen in die ride 
tige Bahn leiten können. Wenn der Ober⸗ 
Jahreshauptverſammlung der Konditoren⸗Zwangs⸗Innung ` 
Hindenburg—Gleiwis— Beuthen 


mann, Altgehilfen Pichatzek und Gewerbe⸗ 
oberlehrer Paulſen beſtanden die Prüflinge 
meiſter in ſeiner Verſammlung nicht klarmachen 
kann, daß die Wirtſchaftsmoral anders iſt als 
i , (Eigener Bericht ' 25 U ad 
Hindenburg, 16. Januar. bandes, Obermeiſter Eugen Schmidt, Breslau, 


Frl. Kaſt ner, liſabeth (bei Meiſter ranz 
Kulla, grl. Rubka Margarete (bei Meiſter 
Richard Kulla), Frl. Leonie Tkotz (bei Meiſter 
Eymorek), Frl. Roja Slabon (bei Meiſter 
Richard zrodkorb), Georg Wilk (bei Meiſter 
bisher, daß mit jedem einzelnen Betrieb ein Meder ee) Gerhard gon cw ed (fe 
3 e Meiſter Max chmidt) und Kurt Trink (bei 
volkswirtſchaftliches Gut verwaltet Meiſter Hans immermann) ihre Gehilfenprü⸗ 
wird, dann iſt er nicht am richtigen Platz. Dieſe fung mit gutem Ergebnis. kl. 
Grundſötze nicht durch Worte zu vermitteln, fone Die G efrau nit einem Dolch verletzt. Der 
dern fie ſelbſt vorzuleben, das ift feine l ; Granie Leopold K., der von 25 Frau 
Pflicht. Seine Innung ſei keine Vertretung einer In der Jahreshauptperſammlung der Kondi⸗ nahm in ſeinem 0 u . 1955 etrennt lebte, geriet mit dem Schwiegervater in 
Intereſſentengruppe, ſondern eine Familie toren-Zwangs⸗Innung für die drei Städte Hin» Tagesfragen Stellung. In dan Gleiwibe Streit. In ſinnloſer Wut griff er dabei 
von Standes enoſſen, deren Nöte undſdenburg, Gleiwitz, Beuthen wurde durch wurde die Eierverſorgung durch den Gleiwitzer feine Frau an und verletzte fie mit einem Dolch 
9 ee enn Obermeiſter Pander, Gleiwitz, dem nach Leob⸗ Handel einer Kritik unterzogen. Auf die Bedeu⸗ 
Sorgen er kennt und für deren Leben er als ſchütz als Direktor der Weberbauer⸗Brauerei bes tung und den Zweck der Handwerk erkarte 
Führer verantwortlich iſt. ; rufenen Syndikus der Innung, Dr Mar T hies» wurden die Mitalieder hingewielen. Bei der Nen- 
mann, Dank und Anerkennung ausgeiproden. | wahl des Obermeiſters wurde als neuer In⸗ 
Durch Obermeiſter Pander erfolgte ſonach der nungsführer Konditormeiſter 1 Bau f. 
tie 2 Freiſpruch von drei Junggehilfen, die mit gutem mann gewählt. Pg. K auf mann erklärte, daß 
G leiwitz Gefolge ihre Sehilfenbrifung Scftanfen paben: ex- lein Beinders Snpinmeofunutane 
i Jaskulla (im Haus Metropol, Hindenburg), AN ; 3 . ; 
* Goldene Hochzeit. Der Invalide Kaſpar[Jepok lin Konditorei Pac, Mitultihiis) und] Erziehung eines auten handwerklichen Licht, und Waſſerfachbeamten. In Kandrzin fand 
Schwarz und feine Eh efrau Anna Schwer Althaner lin Konditorei Oderſkiy, Beuthen), Nachwuchſes eine Tagung der oberſchleſiſchen Licht⸗ und Waſſer⸗ 
b. Sack 75 1 ô| unter dem Vorſitz von Prüfungsmeiſter Eduard : j in, in Kürze] fachbeamten ftatt, die vom Betriebsingenieur Qa, 
geb. Sack, wohnhaft Hegenſcheidtſtraße 74, begehen Schnapka, Gleiwitz, und der Schaumeiſter richten werde. Sein Plan geht wan, in Kürze lug a, Oppeln, geleitet wurde. Den Geſchäfts⸗ 
am 19 Januar das Feſt der Goldenen Hochzeit. 5 
į ; J bandstag in Mainz vorgelegt. Als nächſter Ta⸗ 
Vaterland zu erfüllen. Die Jahres- und Lehrperträge abgeſchloſſen werden und die] gungsort wurde Gleiwitz beſtimmt. 
Kaſſenberichte ergaben einen Ueberblick über all ſich abſchließend ihrer Lehrzeit einer Eig- 
die ſeitens des Vorſtandes im vergangenen Jahre nungsprüfung zu unterziehen hätten. Ge- R tib 
geleiftetr Innungsarbeit, worauf Schriftführer plant iſt ferner, gemäß den Anforderungen des atıbor 


Unmenſchliche Kindesausſetzung 


Schwientochlowitz, 16. Januar. 

Zwei Arbeiter fanden auf dem Friedhof in der 
Nähe von Godullahütte ein etwa 5 Monate 
altes Mädchen, kümmerlich in Lumpen eingewickelt, 
im Schnee liegen. Die Arbeiter hatten das Wi m- 
mern des Kindes gehört und waren über den 
faſt zwei Meter hohen Zaun geklettert, um nach 
der Urſache zu ſehen. Das Kind wurde im Jo⸗ 
hanniter⸗Lazarett in Godullahütte untergebracht. 


P ( A EE ES EEEE 


telnot einen Bunten Abend zugunſten der Win⸗ 
terhilfe. Die Unterhaltungsmuſik ſtellte die 


urch einen Stich in die Schulter. Dieſe Tat 

führte ihn am Dienstag vor die Schranken des 

Hellmut Kaufmann, Hindenburg, Bednorz, eine Konditorlehrlinngs⸗Jachkla r alle drei bericht und ein Bild über die augenblickliche Lage 

Die Preußiſche Staatsregierung hat dem Jubel. Hindenburg und Dyl ka, Benthen. Als Vertre⸗ Städte zu ſchaffen, die der e werblichen f 
paar ein Ehrengeſchenk in Höhe von 50 Mk. 


Hindenburger Gerichts, das K. zu ſechs Mo: 
naten Gefängnis verurteilte. 25 
Cojel 0 
* Generalperſammlung der oberſchleſiſchen 
t Weri } \ an] der Organiſation gab Direktor Krautwur 
ter der Auffichtsbehörde richtete Dr. Würdig, Berufsſchule in Hindenburg angeglie⸗ Der Anſchluß an die Deutſche Arbeitsfront wurde 
überreicht Beuthen, mahnende Worte an die Junggehilfen, dert werden ſoll. Die gleiche Fürſorge werde er getätigt, Die dem Führerprinzip angepaßten Ver⸗ 
R ſtets ihre Pflicht zu tun und ihre Aufgaben tme den weib li chen Kräften in den Kondi⸗ andsfatzungen werden dem nächſten Hauptper⸗ 
IE; $ mer unter dem Geſichtswinkel von Volk und toreien angedeihen laſſen, mit denen in Zukunft b 
Ortsgruppe Gleiwitz des Reichsbun 
einderreſchen Deutſchlands teilt uns 


Stolit, Gleiwitz, und Kaſſenführer Mer⸗ ſtändiſchen Aufbaues, die bisherige Zwangs⸗ 
wart h, Hindenburg, Entlaſtung erteilt wurden. Innung in eine Pflicht⸗Innung umzu⸗ 
Der Vorſitzende des Schleſiſchen Innungsver⸗ wandeln. t. 


10 
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Biele der Rei regierung einzutreten und durch 
Aufklärung und Propaganda wieder bevölke⸗ 
rungspolitiſches Denken ins Volk zu tragen hat. 
die Regierung der nationalen Erhebung erſtrebt 
die Erneuerung des deutſchen Volkes und Staates 
aus der organſſchen Kraft der Jami- 
lie. Sie hat auch bereits eine umfaſſende fa⸗ 
milienpolitiſche nölebaebun in An⸗ 

i und und feine Dre 
gane werden darüber wachen, daß der Wille der 


anſprache einen Rückblick auf den Werdegang und 


ſchrifttumskammer zu erwerben haben. die geleiſtete Arbeit des Vereins. Getreu dem 


Als Fachverband im Sinne der erſten Durchfüh⸗ Hin ó en b Ur A : 


rungsverordnung zum Reichskulturkammer eſe i 
i 0 des Vc * Berufsjubiläum. Seinen 60. Geburtstag und | + 


ilt die Reichsfachgruppe Buchhandel 160.0 i 

Ale weiblichen Angeſtellten haben dem⸗ zugleich das 45jährige Berufsjubiläum feiert heute | ſchen Liedes waren ihre Aufgaben. In warmen 
gemäß ſchnellſtens die Aufnahme in dieſen Ver⸗ der Zimmerpolier und Werkmelſter a. D. So- Worten gedachte der Vereinsführer der auf dem 
Felde der Ehre gefallenen und der verſtorbenen 


and zu beantragen. Buchhandelsangeſtellte, auch hann Sroka, Kronprinzenſtraße 227. 
wenn fie bereits Mitglied des VWA. ſind, müſſen 0 Vereinsmitglieder, deren Andenken durch Er⸗ 


unverzüglich die Mitgliedſchaft 15 der Sei 995 * Sahres-Hanptverfammlung des Kneipp⸗ 
1 z 21 en en S 92 ee: 197 für einsführer eee ſtatt. Der Ver⸗ 
i i ! i A. zu) einsführer, | 1 3 
pe laoounppe Dore im g ; resbericht, aus dem hervorging, daß die Vereins⸗ 
Vortrag von Auguſt Winnig. Am Sonn- tätigkeit ſehr lebhaft geweſen iit. Nach dem Kaſſen⸗ 
ne u 1 89 15 A e laſtung erteilt. Der Vereinsführer beſtimmte 
Auguſt Win nig, in der Aula der Maſchinen⸗ folgende Vorſtandsmitglieder: Kretſch mer als 
bauſchule und am Sonntag, 16,30 Uhr, in Sübreritellbertreter Alfred Herſchofſki als f 
Nächtliche Stalleinbrüche. An den Schacht Beuthen in der Aula des Horſt⸗Weſſel⸗Real⸗ i i à 
; i i i i 3 Ralfierer, Es wurde mitgeteilt, daß die Auf⸗ 
anlagen der Dehrin gengrube im Stadtteil] gymnaſiums, e affe r 0 ce de e 
lungen aufgebrochen. Geſtohlen Wurden 


20 verſchiedenfarbige Hühner, ein Kaninchen und 
ein Rodelſchlitten. Die Täter brd en die 
Tiere an Ort und Stelle ab und ließen die Köpfe 
der Hühner und das Kaninchenfell zurück. Sach⸗ 
dienliche Angaben erbittet die Kriminalpolizei 
nach Zimmer 62 des Polizeipräſidiums. — Auch 
n Laband wurde ein Sta einbruch verübt. 
Hier wurde eine Ziege geſtohlen. 

* Vom Verband der weiblichen Angeſtellten. 
Der Präſident der Reichsſchrifthun A hat 


Reiches bereits beſſer ausgebaut Ay als 
im Oſten. Die Grenzmark des gefährdeten 


ängnis“ immer nicht erfolgt fei, da noch der Wieder. 
„Frauengefängnis“ im Capitol ſtand Be einzelnen alitia zu überwinden 
Ein Kriminaltonfilm, der in die Juſtiz und den ſei. Aus den Reihen der Mitglieder wurde der 
Strafvollzug der Vereinigten Staaten einführt und Wunſch laut daß der nächſte Vortrag, den Dr. 
eine ſpannende Handlung eſtaltet, an deren Daritel- Mehlin aus Ziegenhals etwa nach dem 
lung die bekannte Schauſpiekerin Sylvia Sidney her⸗ 12. Mä 9 i werde 85 CTD fwechſel⸗ 
vorvagend beteiligt ijt. März halten werde, ü re "i 3 
en e A n dee 
3 u: gefallenen ihnachtsfeier iſt am 18. ar, 
„Mädels von heute“ in der Schauburg nachmittags 4 Uhr ein Geſellſchaftsabend 
t i Sitor ò 5 Roma 0 bee SEELE: Ida im Jugendheim, le ara en 
verfügt, daß alle im Buchhandel tätigen Ar⸗ luden, von Problemen der hegenwart getragenen Films, Am 8 März erfo gt eine aufklären e Veranſtal⸗ 
beitnehme ie i SIER GHG dem fernerhin Lily NRodten Anna Markert und N u itlich 5 
ua im Verkauf oder mit anderen Oskar Sabo darſtelleriſch Bedeutſames geben. Ein tung mit Vortrag über neuzeitliche Ernährung, 


Arb r 998 W wurden 5565 Ep m m 1 pe De 
\ rbeiten beſchäfti in 8 1 ; 11 Y 2, il di ung des Sommer⸗ i renze ohne renzübertritt⸗ 
verzüglich die Mitgkiedſch an der Nel 998 Proben in mit Carlo Aldini ergänzt das anregende und am 12. April die Aufſtell A utihe Grenz nal 


rogramm. plans ſowie Vortrag über Frühlingskräuterkuren. papiere überſchritten haben. 


‚* Reichskartell der Deutſchen Muſtkerſchaft. 
Die Geſchäftsſtelle des Reichskartells der 
Deutſchen Muſikerſchaft, Ortsgruppe 

atibor und Bezirksbertretung für Oberſchleſien, 
befindet fih Wilhelmitrabe 2, parterre, links. 
Geſchäftsſtunden vormittags von 10—12 Uhr und 
nachmittags von 15—17 Uhr. Fernſprecher 2133. 

* Unerlaubter Grenzübertritt. Die polniſchen 
Staatsangehörigen Joſef G., in Kobiella (Po⸗ 
len) und Friedrich M. in Pſcho w (Polen) 


i 


Gichtal ſtatt dombrowra int dem 
Eo ; Berlin, 16. Januar. er = E 

Durch Erlaß des Preußiſchen Staatsminiſte⸗ BR 7 
ums vom 6. d. M. ift der Name der Ortſchaft i 
Dombrowka an der Oder (Kr. Oppeln) in Eich⸗ 
al umgewandelt worden. A 


Schrecklicher Jagdunfall 

i Myslowitz, 16. Januar. 
Der Grubenbeamte Palka aus Myslowitz 
antierte auf der Jagd mit ſeinem Gewehr jo un⸗ 
glücklich und unvorſichtig,. daß ſich ein Schußſch 
llöſte und die volle Schrotladung Bruſt und Ge- träglicher. 
8 Der Tod trat auf der Stelle ein. 


Enftematifcher Zermü 


Der 
kampf gegen die deutſchen 


iſchen „Vyborleute“ immer ſtärker 


. 15 Attentäter wurde zwecks Unterſuchung ſeines Gei⸗ 
e ſteszuſtandes in die Irrenanſtalt Rybnik 
übergeführt = 


ein unbedadhtes‘ 
à * Angehörigen 
0 fs reuz burg 
W Winterfeſt der NS. Hago. Der Einladung 
zum Winter ſeſt der NS. Hago, das zugunſten 
der Winterhilfe veranſtaltet wurde, war man 
echt zahlreich gefolgt. Der Saal war wirkungs⸗ 
voll ausgeſchmückt. Vier Kapellen ſpielten zum 
Tanze auf. Propagandawart Koſchara begrüßte 
die Gäſte und ga ſeiner Freude über den ſtatt⸗ 
lichen Beſuch Ausdruck. t Turnverein, der 
Miüönnergeſangverein, der Radfahrerverein und 
der Bund Deutſcher Mädel hatten ſich in den 
„Dienſt der guten Sache geſtellt und erfreuten die 
Anwefenden mit Proben aus ihrem Tätigkeitsfeld. 


es obſchütz 


ſchiner heute behaupten, daß 


Agent 


ſteht. Die deutſche Vereinstätigkeit hat 
Auflöſung der Organiſationen unter 


Erziehungsberechtigten nach deut] 
ziehung ihrer Kinder haben die Ti 


ſuchen, aus dieſen ausge 
ſchiner Volk muß na der 
ganz mürbe werden, es muß in di 


gedanken. 5 
Sudetendeutſchtum in Not. Unter dieſer De- 
viſe veranſtaltete die hieſige VDA.⸗Ortsgruppe 
eine grobe Kundgebu 10 Einige Muſikſtücke 
und Geſangsvorträge des Gymnaſialchores unter 
Leitung bon Oberlehrer Mücke ſowie Begril- 
Fungsworte von Oberſtudiendirektor Dr Sh ti- 
fel leiteten zu einem Vortrage eines jungen Su⸗ 


daß ein Beſtand von 9 
Hirſchlüben, einem Girih, 14 Schafen 
zwei Waſchbären, einem Fuchs. acht 
auben, einem Storch, 


N uftſchutz wird ausgebaut. Kreisbaumeiſter 
Putze wurde zum komm Führer des Luftſchutz⸗ 
weſens im „Leobſchützer Lande“ ernannt. Seine 
Aufgabe wird es fein, den Luftſchutz in den 
drei Städten des Kreiſes zu organiſieren. 


RNoſenborg 

Neue Beigeordnete und komm. Ratsherren in 
Landsberg. Auf Grund der Verfügung zur Dur- 
führung des Gemeindeverfaſſungsgeſetzes vom 
135. Dezember 1933 find zu Beigeordneten der 
Stadt Landsberg ernannt worden: 1. Beigeord⸗ 
neter Baumeiſter Horny, 2. Beigeordneter Flei⸗ 
ſchermeiſter Prauſer. Zu Ratsherren wurden 
folgende Stadtverordnete beſtimmt. Auguſt Bra⸗ 
gal la, Bauer; Tiſchlermeiſter Hermann Fie⸗ au 
big, Fleiſchermeiſter Joſef Jaron, Schuh⸗ 
machermeiſter Rendſchmidt Zimmermann 
Joſef Ungar, Arbeiter Peter Plonka, Bauer 
Franz Kanſy, Bauer Albert Slaby und Zim⸗ 

mermann Johann Mim iep. 


Guttentag 


s od Kreisleiter und Bürgermeiſter 
Pg. Podolſki it pom Oberverſicherungsamt 
die Ernennung zum Vorſtandsmitglied der hie⸗ 
figen Allgemeinen Ortskrankenkaſſe mitgeteilt 


worden. . 
»Neubeſetzung des Landjägeramts Pluder. 
An das bisher unbeſetzt geweſene Landiägeramt 
luder ift Landjägermeiſter Seidler aus 
ohendorf, Kreis Leobſchütz, mit Wirkung vom 

Februar 1934 berufen worden. 

* Hundeſperre. In Ponoſchau iſt bei einem 
verendeten Hunde amtstierärztlich Tollwut 
feſtgeſtellt worden. Die Hundeſperre wurde 
daher über folgende Gemeinden des Kreises pers 
gamt: pnoſchau, Wendzin. Sorowiti, Mollna, 
Cziasnau, Jezowa, Dzielna, Zwoos⸗Rendzin, 
Charlottenthal und Schierokau. 


Kaſſenbericht einen kleinen 


vergangenen Jahr durch Fiſch 
eplündert worden it: Durch 
Ginte wurden in dem Wildpark 


tet. Leider iſt es nicht gelungen, die 
zu ermitteln. 


Oppelner Luftſchu u le 
23 24. Januar ein Lehrgang für 


Die Abendkurfe in den laufenden und 


bis 1. Februar ſtattfinden kann. Der 
Luftſchutzſchule iſt Pflicht aller Haus» 


Rathaus Eingang 5, erbeten. 


den Eiſenbahn⸗Kohlenwagen, 
Kohlen geraubt. Den fortgeſetzten 


beteiligt geweſen ſind. 


Bund Deutſcher Diten., Zum 
führer für den Stadtk 


Direktor Rein, bon 


gruppenführer, 
und Han 


ſchleſiſchen Induſtrie⸗ 
ernannt. 3 


von Major a. D 


den die Verſammlungen des Vereins 
Schulungsaben de a 
Sodann wurde von der Neubildung des 


liegt in den Händen von 
j feinelmann, dem die Kameraden 
Generalperſammlung ab, die von dem 
Erſtattung des ber 
hielt Polizeihauptmann 


Zukunft 
über die Bedeutung 


einen Vortra 
ſchutzes. — 


1 Jahr mancherlei Sch ä f 
ehem. Pioniere 


‚ohren hat. Aus dieſem Grunde wurde gefordert, 
den Bolkopark unter Oppelner P 
ficht zu ſtellen, bezw. den Park in den Abends 
ſtunden ſchließen zu laſſen, was beſonders im 
Sommer von den Beſuchern ſehr bedauert wer⸗ 


u n d 


zel ſeinen Jahres⸗Appell ab. Der 


Neutſchen ji 


ein tſchechiſcher Agent! 


Hultſchin, 16. Januar. 
ſyſtematiſche A n l 


; Hunderte von braven Hultſchinern, 
die nur ihr deutſches Fühlen und Denken zum 


ſich bis auf reichsdeutſches Gebiet erſtreckt, iſt ſo 

rk ausgebaut und mit reichen Geldmitteln aus⸗ 
geftattet, daß die Hultſchiner ſich hüten müſſen, im 
Wort zu ſprechen oder gar ihre 
im reichsdeutſchen Gebiet zu be⸗ H 
ſuchen. Es iſt nicht übertrieben, wenn die Hult⸗ 


hinter jedem Deutſchen ein tſchechiſche 


bunden, ihr 
Vermögen beſchlagnahmt. Für die Forderungen der 


taube Ohren. Im Gegenteil werden die deutſchen 
Kinder, die die auswärtigen deutſchen Schulen be⸗ 

wieſen. Da Gult- 
Anſicht der 


den dürfte. Aus dem Jahresbericht ai 
neun Schwänen, drei 


Paar Lade 
einem Papagei. acht 

fauen, zwei Faſanen und drei Schildkröten vor⸗ 
handen iit. In nächſter Zeit iſt auch hierbei Bu- 


gin de, verſprach, ſich auch bei den amtlichen 
Stellen für eine Unterſtützung des Tierparks ein. 
zusetzen. Stadtoberinſpeltor Behe konnte beim 
tand melden, Lei⸗ 
der mußte feſtgeſtellt werden, daß der Fiſchteich im 
ränber aus- 


„ Aus der Arbeit der Luftſchutzſchule. In der 


Orts- und Reviergruppenführer stattfinden. Es 
uch für Perſonen. die in den Abendstunden ver- 
hindert ſind, Gelegenheit zur Teilnahme gegeben. hocken n herangebildet. 


Wochen ſind bereits voll belegt, ſodaß ein weiterer Erſt wurden Prunkpaläſte und 


öffentlicher Abendlehrgang erſt vom 29. Januar aus ſtaatlichen Mitteln gebaut und wenn noch 
letwas übrig blieb, wurde es nach langem Zögern 
und ale e die Jugendertüchtigunga verwendet. Und als 


warte. Anmeldungen werden an die Geſchäftsſtelle, 


* Beraubung von Eiſenbahn⸗Kohlenwagen. Von 


gen der Polizei iit es jetzt gelungen acht Bere 
fonen zu ermitteln, die an dieſen Beranbungen! 


reis Oppeln im \ 
Bund Deutſcher Diten wurde der bisherige Orts⸗ denn Ihre Idee geblieben? 
Der Drang der Jugend, mehr Sport zu be⸗ 


Appell ab. Der Führer gedachte beſonders der 
nationalen Erhebung und der Eingliederung des] k 
Vereins in die SA.⸗Reſerve II. In Zukunft wer⸗ ſitzt. 


ausgeſtaltet 


atroß. Bue zndni 5 73 
kunft und Wa en zur Seite ſtehen. Na Verſtändnis hatte und zwar unfer he 


aſſenberichtes durch Kamerad ſchließlich 


pen hielt unter Leitung von Kamerad 


geb ſodann die neuen Führer des Vereins be- 
annt und bat um tatkräftige Mitarbeit. 


rbungskampf im Hultſchiner Lündchen 
[Eigener Berich) 8 
mit den Arbeitsloſen kein Mitleid. Er 


So wird 


er Bist zerfetzte. Ausdruck brachten, haben das Martyrium des D: „daß RR 

te M - 0 Kexkexs durchkoſten mafien Es gibt 5 15 bt worden titi 11 die Tſchechen tagtäglich 

t S { 3 wohl im ganzen Hultſchiner Ländchen kaum noch ändungen vornehmen. } 

Bi: Dr. Dzierza ſeinen Verletzungen einen Deutſchen, der ngi für fein Bekenntnis zum 0 A = 
05 erlegen Deutſchtum beſtraft worden wäre. Eine ſyſtematiſche Brunnenver⸗ 

n s | giftung betreibt die tſchechiſche 

0 BE Ruda, 16. Januar. In den letzten Wochen verging kaum ein Preſſe, die von der Belegung ab ihre 

f . Dr Franz Daierza, der am 10. Januar von Tag, wo nicht das Troppauer Kreisgericht Hegzarbeit gegen die Deutſchen, ihre Ein⸗ 

i feinem Schwager Wilhelm Latka in feinem Ar-| Nee 1 ich A pral e 1 1150 u richtungen und deutſche Führer betreibt. 
ARE ; Și ite ſei⸗ uldige Hultſchiner verhängt hätte. < ER 
dane. e war. iſt ar . i 8 9 Nachdem die Tſchechen nun glauben, daß ihre 
e schweren Verletzungen erlegen. Das iſchechiſche Spigel- und Agentenweſen, das] Saat im Hultſchiner Ländchen aufgegangen ift 


ihr Haß im verſtärkten 
reichs deutſchen Gebiet, d 
breiten Oeffentlichkeit das Recht 


Tschechen aufmerkſam machen. 


s chen, der Lehrer Hermann 
man durch 2000 000 Irredentagelder ein Luxusvi 
giftung. . 


er Er- i a 
Eine ſyſtematiſche Lügenpr 


echen nur 


Die Hultſchiner 


wird durch ſolche Manöver im 


es davon 


ing hervor, 


18 Enten, 


„Im Dritten Reich gilt nicht 
Wiſſen, ſondern auch die Kraft. 


detendeutſchen über. Redner gab ein erſchüt⸗ wachs zu erwarten. Es wird beabſichtiat den] te : 

; 2 ; ar ; i $ At, 3 Ideal iſt uns der Menſchentyp der Zukunft, 
e,, iu ber tenbih Geiſt ſich findet im herr- 
Brüder und Schweſtern erdulden müſſen. bauen. Der 2. Vereinsführer, Pg. Bar⸗ e 


Geld und Beſitz wieder den Weg zu 
ren Reichtümern finden.“ 


wildernde] Führers beim Deutſchen Turnfest in 


; at As : eine arare ie wurde der Wert des Turnens der Leir 
irſchkuh, zwei Ricken und ein Rehbock vernich⸗ Nane ee ſo hoch eingelhäßt. Noch nie 
l Wert auf die körperliche Er- 

tüchtigung der Jugend als im heutigen Staate. 
Wie glüchlich iſt die deutſche Jugend daß die 


Schuldigen legte man ſo viel 


wird am Leibesübungen endlich den exſehnten 


e genommer haben. Das alte Syſtem hat viel an 
J 


ündigt und eine 
kommenden 


Beſuch der 
damals ein Edmund 
an der Regierun 
Wert die Leibesübung, beſonders die Q 


Bemühun⸗ Sollmann: 


marſchiert!“ 


Kreis⸗ Ä N $ BER 
Heute fragen wir Herrn Sollman 


der ober⸗ 


delskammer] treiben, wurde immer lauter. Die 


; jupen ini nar e in den 
e Aus den Militärvereinen. In der Herberge] Städten gab es Vereinsplätze und auch Tui 
hielt der Verein ehem. 63er unter Heilung hallen, Anders auf dem Dorfe. Selten ijt eine 
j Reymann feinen Jahres- Gemeinde in der Lage, > 
ſchaffen, der den Anforderungen genügt, und ſtolz 

kann die Gemeinde fein, die eine Turnhalle be⸗ 


einen 


auch als 
werden. 
Vorſtandes und Sport betreiben Kein Sport 


Kenntnis genommen. Die Mir pea Vereins] Turnhalle, und dennoch hat fie Sport betrieben. 


Rey ⸗ Aber ein M 


meindevorſteher Kotitf e. Er 
Bräuer 


ſen 


Sten⸗] Wo blieb aber die Turnhalle? 


Vorſitzende 


karten von 10 Kronen in der Woche (1,20 Mk.) er⸗ 
ewohner im Hult⸗ halten meiſtens nur jene, die ſich zu tſchechiſchen 
ſchiner Ländchen wird durch die Organe der tjhe- Organisation bekennen. Die Gemeinde Dt. Kr a⸗ 

. und uner⸗[warn hat 350 Erwerbsloſe. Für dieſe ſind 
5 für fünf Wochen 550 Ernährungskarten gekommen. 
Not und Elend von Tag zu Tag ge⸗ 
ſteigert. Hierzu kommt noch, daß die Steuern 


und ſie das Volk mürbe gemacht haben, wendet ſich 
aße gegen jene 


ultſchiner fordern und dauernd auf die un⸗ 
menſchliche Behandlung der Bewohner durch die 

So bringt der 
„Duch Caſu“ eine Notiz, wonach der „Hauptfüh⸗ 
rer der deutſchen Irredenta im Hultſchiner Länd⸗ 
Janoſch, in Ra 
tibor, im „Hitlergefängnis“ ſitzt, weil er ſich für 


hätte.“ Soweit geht die tſchechiſche Brunnenver⸗ 


ganda ſoll auch die Arbeit der Führer 

im Hultſchiner Ländchen, aber auch die 

Arbeit der Hultſchiner im reichs deut ⸗ 
ſchen Gebiet zunichte machen. 


in der abgetrennten Heimat 
wiſſen, was ſie von ſolchen Lügennachrichten, die 
man ſchon zu oft über deutſche Männer ausge- 
ſtreut hat, zu halten haben. Das Hultſchiner Volk 
Kampfe no 


woßlhaben⸗[ſtärker, und keine Gefängnismauern und ſon⸗ 
imut und Not aus ſtigen Schikanen werden n 
jedem ſauberen Häuschen hervor. Der Tſcheche hat [weiter für fein deutſches Recht zu käm 


— —́—4ẽpn ARE 


Die Schönwälder Jugend 
braucht eine Turnhalle! 


lichen Körper, auf daß die Menſchen über 


Hr Adolf Hitler. 
Wie wunderbar klingt dieſer Ausſpruch unſeres 


er körperlichen Ertüchtigung unſerer Jugend ge 
ine Generation von Stub en» 


euendorff den Herren 
klar machen wollte, welch großen 


RER CR. im Jahn'ſchen Geiſte für unfer Vaterland hat, 
1 r die für die Ze⸗ da wurde er von dieſen Herren verlacht. Beim 
mentfabrik Groſchowitz beſtimmt waren, Deutſchen Turnfeſt in Köln 1928 äußerte. ſogar 
wurden in letzter Zeit wiederholt größere Mengen] ein ſozialdemokrätiſcher Miniſter m 


„Seht doch die deutſche Turnerſchaft, wie 
fie als ſture Maje ohne jede Idee 


Sportplatz zu 


damals doch dahin, daß die Jugend 
portplatz bekam. Leider iſt der Platz 


des Jute einen Spo hi ! 
uch der Romeradenverein unſeren heutigen Anſprüchen nicht mehr gewach⸗ 


Verlehrtrup⸗ 


Schrecklich iſt es für eine Gemeinde, noch 
dazu ein Grenzdorf von 5 000 Einwohnern, bei⸗ 
nahe ſchon eine Stadt, — ein unhaltbarer Zu⸗ 


Generalverſammlung 
der Chorvereinigung Königshütte 
Königshütte, 16. Januar. 
Ein Jahr erfolgreichſter Arbeit, das elfte ſeit 
Beſtehen der Chorbereinigung, ſchloß der Verein 
mit der kürzlich abgehaltenen Generalber⸗ 
ſammlung ab. Zu Beginn des elften Vereins- 
jahres zählte die Chorvereinigung 155 ſingende 
und 47 unterſtützende Mitglieder, heute zählt ſie 
148 ſingende und 44 unterſtützende Mitglieder. 
Dazu kommt noch eine Gruppe zur Pflege der 
Hausmuſik mit 47 Mitgliedern. Folgende Kon⸗ 
zerte wurden unter der künſtleriſchen Leitung bon. 
Profeſſor Tub rich veranſtalte: Brahms⸗ 
Konzert, anläßlich des 100. Geburtstages von 
Johannes Brahms. Deutſcher Lieder⸗ 
abend unter Mitwirkung der Sopraniſtin Erika 
Rokyta aus Wien. Dante⸗ Symphonie 
für großes Orcheſter und Frauenchor von Franz 
Liſzt und La vita nuova für Bariton- und 
Sopranſolo, gemiſchten Chor, Knabenchor, großes 
Orcheſter, Klavier und Orgel von Wolf Ferrari. 
Der Berichterſtatter, Schriftführer Kalder. 
dankte vor allem dem Dirigenten Profeſſor Lu⸗ 
brich, der den Verein zu künſtleriſcher Höhe ge⸗ 
führt hat. Aber auch dem langjährigen 1. Vor⸗ 


* 


nährungs⸗ 


n Stellen 
te in De geſprochen. Die Erfolge, welche die Chorvereini⸗ 
für die gung im verfloſſenen Berichtsjahre zu verzeichnen 
hat, verdankt ſie zum größten Teil ſeiner umſich⸗ 
tigen Führung. Das vollſte Vertrauen wurde dem 
Vorſtande durch einſtimmige Wiederwahl ge⸗ 
ſchenkt. ; 

Zum Schluß gab Profeſſor Yu brich das 
Konzertprogramm für das neue Vereinsjahr be⸗ 
kannt, Die Proben für die Matthäus paſſion, die 
um die Diterzeit zur Aufführung gelangt, haben 
bereits begonnen. Der Vorſtand richtet an ſanges⸗ 
kundige Damen und Herren die Bitte, dem! 
Verein beizutreten, Meldungen werden in 
der Mittwochprobe im Hotel Graf Reden ent- 
gegengenommen. ? Sch, 
ſtand — keine Turnhalle zu beſitzen. Der Turn- 
verein, damals der alleinige Träger der Leibes⸗ 
übungen, überhaupt jeglichen Sports rief immer 
und immer wieder nach einer e 
gehört wurde er nie. Unter den ſchwierigſten 
Verhältniſſen turnten damals ſowie heute noch 
150 Turner und Turnerinnen in ein em 
Saal. Im Sommer der ungeſunde Staub, im 
Winter die Kälte, die viele zurückſchreckte. Aber 
die Führung verſtand und verſteht es heute noch, 


lla gebaut 


Dopa ⸗ 


abbringen, 
pfen. 


Saalmiete werden vom Verein gezahlt! Heute 
haben auch noch die SA., HF., und der Bd M. 
das Turnen in ihren Reihen aufgenommen. 
Alles in einem Saal, denn es ift auch nur 
der einzige Saal am Orte! Iſt nun mal ein 
Vergnügen oder eine Hochzeit, ſo muß das Turnen 
natürlich ausfallen, das geht manchmal drei 


nur das] Wochen lang! Der Wirt will nun den Saal zum 


und höch⸗] Turnen kn h 
Kündigung bereits ausgeſprochen. Wer kann's 
ihm verdenken? Die Einrichtungen des Saales 
leiden außerordentlich darunter. 

Wer aber übernimmt die Verantwortung 
darüber, wenn eines Tages die geſamten 
Leibesübungen am Orte ruhen? Darum 
ruft und bittet die Jugend von Schönwald die 
heutigen Behörden und Regierung: 


Baut der Schönwälder Jugend eine Turn- i 
halle, 


ideale⸗ 


Stuttgart! 


Schönwald. Gebt doch der Jugend was ſie m- 
bedingt braucht. Baut noch dieſes Jahr! 


Platz ein- G. Kubitza. 


Perſonalveränderungen bei der Reichsbahn. 
direktion Oppeln 


Der Preſſedienſt der Reichsbahndirektion Oppeln 
teilt folgende Perſonalveränderungen mit: 05 
Es find ernannt: Zum Rb. ⸗Oberinſp. Rb.⸗Inſp. 
Walter, Oppeln; zum t. Rb.⸗Oberinſp. die t. Rb.“ 
Inſpektoren Stiebler und Tüpke, Oppeln; zum 
ap. Rb.⸗Oberfekr. die Biv. Supernumerare Byedek, 
Bobrek, Hoh la, Groſchowitz und Nagel, 
werk; zum ap t. Rb.⸗Oberſekr. die t. Rb.⸗Praktikanten 
Manſel, Oppeln, und Hopp, Groß Strehlig; zum 
Lokfr. der Ref. Lokfr. Kohlemann, 8 zum 
Stellwerksmeiſter Oberweichenw. Killmann, Oppeln; 
zum Rb.⸗Betr.⸗Aſſiſt. Ab.⸗Bedienſteter Dlugoſ % 
Gleiwitz; zum Weichenw. Hilfsweichenw. Hoheiſel, 
Gleiwitz; zum Schrankenw. die Hilfsſchrankenw. Kor- 
net Malapane, Michn a, Gr. Peterwig, Moſchko, 
Medar⸗Blechhammer, Skupnik, Gr. Peterwitz, Smo⸗ 
Lora Ratiborhammer und Zͤrzalek, Gurek, 
P Rb.⸗Rat Veitel Hleiwitz—Han⸗ 
nover; Rb.⸗Inſp. Jemar ee ee t 


otels 


eibesübung 


it Namen 


n: Wo iſt 


Stadt⸗ 
uch Turn⸗ 


In den Ruheſtand find verſetzt: Rb.⸗Inſp. Oſſig, 
Oppeln; Werkinſp. i. W. Krauthakel, Gleiwitz; 
Sori. Rößler, Gogolin; Zugfr. i. W. Bacia, Rati- 
bor; Rb.⸗Aſſiſtent Karraſch, Ratibor; Si nalwerkfr. 
Kohlmann, Kandrzin; Stellwerksmſtr. eiche l, 
Oppeln; Rangiermeiſter i. W. Rog o w ski, Oppeln; 
Zugſchaffn. Bin us, Kandrzin. 

Geſtorben: Oberſchaffn. Wyglendaß, Gleiwitz, 
und Zugſchaffn. Bartoſſek, Oppeln. 
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ſitzenden, Fritz Bialas, wurde der Dank aus⸗ 


die Jugend für den Sport zu begeiſtern. 160 RM 


Turnen kündigen. Dem Turnverein hat er die 


macht S mit dieſem troſtloſen Zuſtande in 


Borſig⸗ 


Zusammenarbeit | 
| im Hochschulsport 


Institute für Leibesübungen und SA.-Hochschulämter 


Im Einvernehmen mit dem Führer des 
Reichs⸗SA.⸗Hochſchulamtes beim Oberſten SM- 
Führer hat der Preußiſche Kultusminiſter R u ft 
in einem Erlaß die Zuſtändigkeitsverhältniſſe 
zwiſchen dem Inſtitut für Leibesübungen und 
dem SA.⸗Hochſchulamt mit eingehenden Anwei⸗ 
ſungen abgegrenzt und beſtimmt, daß die Direk⸗ 

toren dieſer Inſtitute zukünftig in engſte Zu⸗ 
ſammenarbeit mit den SA.⸗Hochſchul⸗ 
ämtern treten ſollen. 


Die Abgrenzung des Zuſtändigkeitsverhält⸗ 
niſſes trifft der Erlaß folgendermaßen: Das 
Inſtitut für Leibesübungen iſt zuſtän⸗ 
dig für alle Fragen der rein körperlichen Er: 
ziehung, auch ſoweit fie Vorausſetzung für 
den SA.⸗Dienſt find. Es ift zuſtändig auch für 
die Durchführung der für alle Studierenden ver⸗ 
bindlichen Leibesübungen, wie auch fernerhin für 
die Frage der Turnlehrerausbildung und der 
Leibesübungen der weiblichen Studierenden. 
Gleichfalls übernimmt es auf Anforderung des 
zuſtändigen SA.⸗Hochſchulamtes den ſportlichen 
Teil der Lagerausbildung der Studierenden wäh⸗ 
rend der Semeſterferien. Die Vertretung der 
Wahrung der Intereſſen derjenigen wiſſenſchaft⸗ 
lichen Forſchungseinrichtungen, die dem Gebiet 
der körperlichen Ertüchtigung dienen, liegt eben⸗ 
falls in ſeinen Händen. 

Das S A.⸗Hochſchulamt iſt demgegen⸗ 


über allein zuſtändig für die mit „SA.⸗Sport“ 


— 


Handball in Oberſchleſien 


Bei den Spielen um die Oberſchleſiſche Ye- 
zirksklaſſe n⸗Handballmeiſterſchaft gab es 
am Sonntag wiederum einige Spielausfälle. Im 
Induſtriegau hätte der Polizeiſportverein 
Beuthen in ſeinem Spiel gegen 
witz mit Erſa 
antreten müſſen und verzichtete 
kampflos auf die Punkte, ſo daß Wartbur 
zu einem billigen Siege kam. In den übrige 
Spielen ſetzten ſich die Favoriten erfolgreich 
durch Germania Gleiwitz hatte es jedoch 
ſehr ſchwer, den ſich kräftig wehrenden Tabellen⸗ 
letzten Deichſel Hindenburg knapp mit 4:3 aus 
dem Felde zu ſchlagen. Verdient mit 6:3 kam aber 
die Hindenburger Polizei über den 
Polizeiſportverein Gleiwitz zu 
An der Tabellenführung hat ſich an dieſen Sonn⸗ 
tag nichts geändert, da die beiden Tabellenerſten 
ſpielfrei waren. Im Landgau kam der 
Eintracht Ratibor ebenfalls kampflos 
den Punkten, da die Turngemeinde Leobſchütz es 
vorgezogen hatte, nicht zu erſcheinen. Der Tabel- 
lenführer dieſer Gruppe, der TV. Ratiborham⸗ 

mer, hefeſtigte dagegen durch einen 

den SB. Plania feine Spitzenpoſition 
— Auh im Odergau kam 
zwiſchen dem SV. Schleſien Oppeln und 
dem MTV. Oppeln zum Austrag, den 
Reichswehr überlegen mit 14:7 gewann. 


Reichsbankdiskont 4% ; 18 
tombard > . . „5%, er E 


nur die Begegnung 


Aktien heute] vor 
Verkehrs-Aktien Charl. Wasser 84% 849% 
È Chem. v. Heyden |601. 61½ 
[heute] vor. Leiokeanie 0% 189 1364 
z . zompania Hisp. 149 ½ 1481 
AGH Verkehrew 0, 184%. Conti Gummi" 1608, |180 
Di.Reiehsb,Vorz; 11101. 11101. [Daimler Benz 135% 137 
Hapag K 281, 288, anlage! 110¼ 11091, 
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Wartburg Glei⸗ in Oeſterreich, für den über 300 Meldungen ein- 
für vier ſeiner beſten Spieler gegangen waren, ſind von den Behörden ver⸗ 
daherſboten worden. Als Grund find die national- 
= ſozialiſtiſchen Demonſtrationen bei den Tiroler 


beiden Punkten. in, 
TB. Mannſchaft aufgeſtellt, die fih aus Spielern der 
zu] ſtärkſten Vereine 
4:2-Sieg über Sparta), Ctyroky 
weiter. (Sp.), Cambal (Sl.), Kreil (Sp); Sturm: 


die [S), Neiedly (Sp), Kopecky (St), Ra- 


ner Börse 16. Januar 1934 


Was wird mit Schmeling 
und Neusel? 


Schwierigkeiten in Hülle und Fülle auf dem 
: zum Titelkampf 


Die Tatſache, daß nach dem Scheitern der bei- 
den für Max Schmeling in Nusſicht genomme- mer nach amerikaniſchen Meldungen Heim weh 
15 Se gegen 0 81 5 u a 110 1 u gerne 1 nach ee 111 
10 11 1 1 8 : A.⸗ bean Baer nun auch die geplante nene Qöjung | rüdiommen möchte. Das geht wieder ſchlecht, wei 
He ben a 5 0 nn mit King Levin ky nicht zuſtandegekommen iſt, Neuſel in der Zwiſchenzeit ſeine Chance verpaſſen 

7 TE i oo. zeigt mehr als deutlich, mit welchen A könnte. Der amerikaniſche Intereſſenvertreter 
„Der Erlaß beſchäftigt fih auch mit der Mus- |F eiten heute ſelbſt ein Schmeling in Amerika zu Neuſels erhielt ein Angebot für Neuſel, am 
bildung für den Erwerb des SA-Sportab- ringen hat. Es iſt nur gut, daß der deutſche 22. Februar in Miami einen Rahmenkampf im 
zeichens und beſtimmt, daß das Inſtitut für Exweltmeiſter endlich die Ausreiſe nach Programm der Weltmeiſterſchaft Carnera / Tommy 
Leibesübungen die allgemeine körperliche Vorbe⸗ Amerika angetreten hat, denn von Loughran zu beſtreiten, hat dieſen aber mit der 
reitung während des Sommerſemeſters durchzu- Deutſchland aus ließen fih die ſchwebenden Fra⸗ Begründung abgelehnt, daß Neuſel nach 
führen hat, während dem SA. Hochſchulamt für gen nicht löſen. Ä i \ feinen Erfolgen kein „Rahmenkämpfer“ mehr 
die Zeit der Semeſterferien die Vorbereitungen t Wie die 0 186 negen ſo ient ein Titel 
und die Prüfungsabnahme des Abſchnitts „Ge⸗ eiter 5 Ei 195 * ehm luis Ban u 
ländeübungen“ obliegt. e e were BE Eu 

Februar wirklich gegen Steve Hamas gewinnt, ſuchte. Er bekam i 

Bezüglich der Ausſtell ung der Teil- dann hat er damit erft den erſten Schritt auf dem gende Antwort: „Sie können einen Revanchekampf 
nahmebeſcheinigungen trifft der Erlaß | Wege zu feinem neuen Ziel zurückgelegt. Es zeugt haben. Aber vorher iſt eine Kleinigkeit zu ers 
für das Winterſemeſter 1933/34 die Regelung, von zeiner vollkommenen Unkenntnis der ledigen. Sie verlangten 37% Prozent der Ein- 
daß dieſe Beſcheinigungen über die Teilnahme Verhältniſſe, wenn in einer kürzlich verbreiteten nahmen im „Garden für ſich. Jetzt verlangen 
am SA.-Srort die Führer der SA. Hochſchul⸗ Meldung über den Kampf von Schmeling gegen wir 47% Prozent. Sie verlangten damals auher- 
ämter ausſtellen. Die Direktoren der Inſtitute King Levinſky behauptet wurde, daß der Sieger dem 5000 Dollar Garantie. ir verlangen jetzt 
für Leibesübungen haben dieſe Beſcheinigungen dieſer Begegnung im Sommer gegen den Gewin⸗ 10 000 Dollar.“ Da machte der Manager bon 
anzuerkennen und den Studierenden die für die ner des Miami-Sampfes Carnera/Loughran an= Impellitieri ein langes Geſicht und zog ab. 
Prüfungen uſw. vorgeſchriebenen Teilnahmebe⸗ A j 


treten würde. Vorläufig iſt das Kapitel Baer 2 225 
ſcheinigungen auszuſtellen. Vom Sommerſemeſter noch ganz ungeklärt, doch hat Carnera vor Levinskys starke Position 
1934 ab ſollen dann dieſe Beſcheinigungen ge⸗ſſeiner Abreiſe nach den USA. in Italien erklärt,, AR Walter Neuſel 
meinjam vom Fnſtitut für Leibesübungen und daß er nach einem Siege über Tommy Loughran | p Der erwähnte Kampf von Walter Neuſel gegen 
dem SA.⸗Hochſchulamt unterzeichnet werden. i Mar Baer iſt immerhin möglich, wenn aus der 
; Bujammenarbeit des „Garden“ mit Dempſey 


für 1 Monat Juni mit einem neuen Titelkampf 
mit Max Baer als Gegner rechne. Das Zuſtande⸗ nichts wird, Dann braucht Dempſey für Max 
Baer einen Gegner. Er kann Schmeling, er kann 


kommen dieſer Begegnung iſt aber noch ziemlich 
i Neuſel, er kann auch King Levinſky nehmen, der 


ungewiß. 

925 EST noch als Hindernis vor den beiden deutſchen 

Magere Börsen 1 19210 N Den 15 17 

Außer Max Schmeling möchte auch Walter ſeinem vorjährigen Sieg über Ja ar ke 
euſel, det zweite deutſche Vertreter m Ame- eine ſtarke Position geſichert. Er hat letzthin den 
rika, ſehr gerne einen Kampf mit Baer haben. Südafrikaner Me. Corkindale, den er 
Neuſel ift. zur Zeit auch nicht in einer ſonderlich ſtebenmal am Boden ‚hatte, regelrecht zuſammen⸗ 
erfreulichen Lage. Er hat ſich zwar mit feinem geſchlagen. Er wird ſeine günſtige Stellung nicht 
eindrucksvollen Erfolg gegen den amerikaniſchen billig verkaufen, wie ſeine Forderung für einen 
Koloß den Aufſtieg geſichert, muß indeſſen ab- Kampf gegen Schmeling bewies, wo er 50 Prozent 
warten, wie fih nun alles weiter entwickelt. der Einnahmen beanſpruchte. Nach den letzten 
Den Sieg über feinen letzten Gegner Ray Im Meldungen ift nun King Levinſky durch eine 
pellitieri hat fi. Neuſel in finanzieller Hin. Augen verletzung, die er ſich bei dem Kampf 
ſicht ſchwer genug erkämpfen müſſen. Um den gegen Me. Corkindale zuzog, für etwa zwei Mo- 
Kampfkontrakt zu bekommen, mußte er Impellie nate außer Gefecht geſezt. King Levinſky braucht 
tieri gegenüber die Bedingung eingehen, dieſem es nicht febr eilig zu haben, weil er die Entwick⸗ 
eine Börje von 5000 Dollar dergeſtalt zu qaran- lung abwarten kann. ; si 
tieren, daß bei einem Nichtausreichen des Im. Aus der Schilderung dieſer Zuſammenhänge 
pellitieri zuſtehenden prozentualen Anteils an der läßt ſich erſehen, daß Max Schmeling und Walter 
Einnahme auch Neuſels Anteil zur Deckung diejes Neuſel wirklich noch Schwierigkeiten genug in 
Betrages von 5000 Dollar herangezogen wurde. Hülle und Fülle zu überwinden haben. Vor Ende 
Da der Kampfabend ausgerechnet in die Tage der Februar, Anfang März, nach dem Titelkampf von 
amerikaniſchen Rekordkälte fiel und Carnera in Miami, wird keine Klärung zu 
nur knapp 5000 Zuſchauer im New⸗Jorker Madi⸗ erwarten ſein. Alle Hinderniſſe ändern aher 
jon Square Garden anweſend waren, ſchnitt Nen- nichts daran, daß zum erſten Male in der Ge⸗ 
jel febr ſchlecht ab. Nach der genauen Abrechnung ſchichte des Boxſports eine europäiſche Nation 
blieb ihm von ſeinem Anteil ſchließlich nur ein zwei Vertreter für die Kämpfe um die Welte 
Betrag von 3,19 Dollar! } meiſterſchaft stellt und daß zwei deutſche 

Nun kann Neuſel aber damit rechnen, in den 
kommenden Monaten gute und einträgliche 
Kämpfe zu bekommen. Das Opfer iſt nicht ver⸗ 
geblich geweſen. Vorerſt hat er noch eine Zeit der 


Wege 


bezeichnete SY.-dienftliche Ausbildung der Stu⸗ 
dierenden, ſoweit nicht Belange der Sn körper⸗ 
lichen Erziehung in Frage kommen. Weiter iſt 
es allein zuſtändig für die Vertretung und Wah⸗ 
rung der Intereſſen derjenigen wiſſenſchaftlichen 


arry Lenny, der einen R üd- 
annes gegen Walter Neuſel 


litieri-Manager 
kampf feines 
bon Neuſels Vertretern fol- 


Neue Berbote in Oeſterreich 


Die am Sonnabend und Sonntag nach N 
Kitzbühel angeſetzten Deutſchen Skimeiſter⸗ 
ſchaften des Deutſchen Turnerbundes 


Skimeiſterſchaften am letzten Sonntag anzuſehen. 


Prags Fußballmannſchaft gegen Berlin 


Für den Fußballſtädtekampf Prag — Ber⸗ 
der am kommenden Sonntag in Berlin 
ausgetragen wird, wurde ſchon jetzt die Prager 


der tſchechiſchen Hauptſtadt, 
Sparta und Slavia, zuſammenſetzt: Tor: Pla⸗ 
nicta (Slavia); Verteidigung: Burger 
(Sp.); Läufer: Hoſtalek 


Junek (Sl.) oder Pelener (Sp.) Svoboda entiheidende Rolle ie, Wer 


dieſen beiden der Glücklichere ſein wird, das ver⸗ 


loeſay (Sp.) mag heute niemand zu ſagen. 


Diskontsätze 
New Tork. 2½% Prag... 5% 
Zürich. . 2% London .„...29, 
Brussel . 3½% Paris. . . 24% 
Warschau 50% 
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Nervenprobe zu beſtehen, zumal der Bochu⸗ 


wäre. Ein anderes Angebot kam von dem Impel⸗ 


o rer in Amerika eine große und vielleicht 
von 


2 En a a in 


2 


Reich 
RE Drabtmeldung unſerer 


Berlin, 16. Januar. Der Verein Deutſcher 
Studenten beging im großen Feſtſaal des Kroll 
Etabliſſements die ae it oi f 
und fein 58. Stiftungsfeſt in gewohnter Weiſe mit 
nem großen Kommers. Außer der Aktivitas 
hatten ſich Alte Herren des Kyffhäuſerverbandes 
ſehr großer Zahl eingefunden, um im bertran- 

n Kreiſe altes e wieder aufleben zu 
en und mit den Ideen der neuen Zeit zu ver⸗ 
nden. Auch zahlreiche Ehrengäſte konnte der 
Bundesführer nach dem feierlichen Einzug der 
Chargierten begrüßen, unter ihnen den Rektor der 
Univerſität, der Techniſchen Hochſchule, der Han⸗ 


den Chef der Marineleitung, Admiral Dr h. e. 
Raeder, den Vertreter des Chefs der Heeres⸗ 
leitung, den Kommandanten von Berlin, den om- 


Landespolizei⸗Gruppe, General Göring, Ober 
Wede, den Oberlandesführer der ae dere 
Oberſt a. D. Reinhardt, den Stahlhelmlandes⸗ 
nix: Generalleutnant a. D. Hauſſer, Frau 
arie Ehrecke von der Studentenfürſorge und 
Gouverneur a. D. Schnee. 185 
Das Hoch auf den Reichspräſidenten und den 
Volkskanzler brachte in einer die Bedeutung des 
Tages betonenden Anſprache 


Oberſchulrat Dr. Ander 5 
aus. Im Dritten Reich jehe der VDSt. die herre 
liche Verwirklichung ſeiner Idee. Dann ſprach der 
Sächſiſche l 
Staatsminiſter Dr, Hartnacke, 


die treibende Kraft bei den Maßnahmen gegen die 
Ueber 


unſche 
Strom 


Dr. Steinacher, 


ebenfalls Alter Herr des VDE, das Wort zu 
einer Anſp rache. Er führte u. a. aus: „Aus dem 
Glauben an die Kräfte unſeres Volkstums hat 


„Berlin, 16. Januar. Wie der Amtliche 

ßiſche Preſſedienſt mitteilt 

Miniſterpräſident und Miniſter des Innern, 

N Giring an die drei großen Landeslogen in 
reußen: 


a) Große National⸗Mutter⸗Loge 
drei Weltkugeln“; 3 


b) Große Landesloge der Freimaurer von 
| . le „Deutſch⸗Chriſtlicher 
Orden“; 


) Große Loge v 
Sean bc r 


Rachſtehende Anordnung gerichtet: 


Ohne zu der (geg Stellung zu nehmen, ob 
die drei altpreußiſchen Großlogen und die ihnen 
: KERN örtlichen Logen auf Grund irgend- 
welcher Mitteilungen oder aus ſonſtigem Anlaß 
in etwa ebenſo wie die anderen, der Weltfrei⸗ 

maurerei zugehörenden Logen als jtaatäge- 
fährliche Vereinigungen anzuſehen fien ann 
ich bei der jetzigen durch die nationale Bewegung 
N e Einheit des deutſchen Volkes jeden⸗ 
falls keinerlei Bedürfnis für die Er⸗ 
haltung dieſer Logen und für die be⸗ 
jondere Förderung erkennen, die ihnen 
bisher von Staats wegen zuteil geworden iſt. 
Dem vielfach in den örtlichen Logen ge 


„Zu den 


Preußen, genannt „Zur 


tenen Beſtreben, ſich im Hinblick auf die geſamte 
politiſche Entwickelung in Deutſchland aufzu⸗ 
löſen, muß Rechnung getragen werden. Die der 
Erfüllung ſolcher Wünſche entgenenftehenben oder 
ſie erſchwerenden beſonderen Vorſchriften in den 
Satzungen der Großlogen kann ich unter dieſen 
Umſtänden nicht mehr für gerechtfertigt halten. 

Daher ordne ich in Abänderung der vorhande⸗ 
nen Logenſatzungen folgendes an: 


er die bekannten Bücher „Der 
krieg“ heraus. Am 1. Februar, 1928 
trat er der bei und wurde ſpäter Mitglied 


sgründungstommers des Bet 


Berliner Redaktion) 


Felsho ſchule und der Tierärztlichen Hochſchule, f 


mandeur der Schutzpolizei, den Kommandeur der g 


die ewig Jungen, die ewig 


[Telegrapbiſche Meldun 


ische t 
hat der Pren idel ig 


des ſogenannten „Aufbruchkreiſes“, der von zeht|bereitung 
Offizieren im März 1931 anläßlich des Ueber⸗ halb Jahren 


Adolf Hitler das Neue Rei n, | 
den Staat wieder aus dem Volkston ableitet, 
Der größte Gewinn des deutſchen Aufbruchs ijt 
die endliche Anerkennung des Gedankens der 
Volksgenoſſenſchaft. Volksgenoſſenſchaft 
beſteht nicht nur im Sinne der ſozialen Schich⸗ 
tung 128 des Staates, ſondern in der Ver⸗ 
bundenheit aller e deutſcher 
Stämme über die Grenzen hinaus. Unſer neues 
Volksbewußtſein, unſere innere Verbindung zu 
allen Volksgenoſſen muß uns jun Selbſtverſtänd⸗ 
lichkeit, zu einer gewiſſen au icht werden. Es 
fordert ohne große Worte Opfer und vollen Ein⸗ 
az. Nur fp werden wir im Geiſte unſeres Füh⸗ 
rer3 den Sieg gewinnen: eine die Stürme der 
Zeit überdauernde Volkswerdung. 

ie Weiherede hielt der Reichsführer des 

Sr, 


Oberpräſident Kube, f 


der in großen Zügen ein Bild ſeiner Arbeit durch 
53 Jahre gab. Er fei aus dem Völkiſchen Studen- 
tenverband in den VDSt. gekommen aus bewuß⸗ 
tem Antiſemitismus. Der VDSt diente immer 
dem Reichsgedanken als geiſtige Garde Bismarcks, 
als aufrechter Warner nach Bismarcks Abgang. 
im Weltkrieg indem ein Achtel ſeiner Mitglieder 
fielen. Der VDSt. hat ſchon immer daran ge⸗ 


arbeitet, das ganze Volk mit dem Staat ſch 


anzugleichen. Er ſtand nie beiſeite, wenn die 
Parole Deutſchland bieß, und wenn heute 
1700 Studenten des VDSt. in unerſchütterlicher 
Treue ſich zum Führer und zu dem nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Reiche hekennen, ſo kann die frühere Ge⸗ 
neration, die jetzige Alte Herrenſchaft, mit Stolz 
erklären, daß ſie ſchon immer dageſtan⸗ 


den hat, wo die deutſche Ehre ſtand. Sie 


hat den Kampf gegen den Marxismus und die 


ſchwarz⸗rot⸗gelbe Luderwirtſchaft dieſes Syſtems] X 


bereits am 9. November 1918 begonnen. Daß wir 

i ig Kämpfenden 
darum ewig Bejahenden bleiben, 
dazu möge uns Gott verhelfen. Wir grüßen heute 
in Ehrfurcht die vielen Kömpfer, die ſich damals 


an Deutſchlands hohen Schulen dem Reichs⸗⸗ 
er fügung ſtell⸗ 


gründer bisher zur Ve 
ten. Wir grüßen den alten, ewig jungen Vit., 
der auch heute, treu feiner Tradition, 
1 00 Dritten Reich Adolf Hitlers 
dankt. 5 


Die alänzende Rede des Oberpräſidenten Kube 
fand langanhaltenden ſtüxmiſchen Beifall. Für 
sr Grüße dankte Profeſſor Dr Agatz und 
Admiral Raeder, der betonte, daß die VDSt er 
immer an der Seite der Wehrmacht 
geſtanden haben. Mit dem Bundeslied fand der 
offizielle Teil der Feier ſein Ende. 


8) 


Die Auflöſung einer Loge erfolgt 
Beſchluß der Mitgliederverſammlung mit 
einfacher Stimmenmehrheit. 


2. Die Mitgliederverſammlung iſt zu dieſem 
Zweck zu berufen, wenn ein Mitglied dies fors 
dert. Die Einladung zu dieſer Mitgliederver⸗ 
ſammlung ift mit Angabe des Grundes der Bes 
rufung ſpäteſtens zwei Wochen vor dem Tage der 
Verſammlung mittels eingeſchriebenen 
Briefes an die Mitglieder abzuſenden. 


Die Verſammlung ijy beſchlußfähig ohne] ford 


Rückſicht auf die Zahl der Teilnehmer. 


3. Die Mitgliederverſammlung beſchließt über 
den Verbleib des Vermögens, ein Anfall 
desſelben an die Großloge findet nicht mehr ſtatt. 


4. Die 


„5, Kein Mitglied einer Loge darf wegen der 
Stellung des Antrages auf Einberufung der 
Mitgliederverſammlung oder wegen ſeiner Ab⸗ 
ſtimmung zur Verantwortung gezo en oder 
gar ausgeſchloſſen werden. aßnahmen 
ieſer Art, die ſeit dem 1. 4. 33 von einer Groß⸗ 
loge oder einer örtlichen Loge gegen Logenbeamte 
oder Logenmitglieder getroffen ſind, weil ſie eine 
Auflöſung der Loge betrieben haben, werden 
aufgehoben. 


6. Iſt die Hen b der Mitglieder einer 
Loge unter Sieben geſunken, jo behalte ich mir 
ihre Auflöſung vor. ; ; 


J. Die Liquidation des Vermögens einer anf- 
92 Loge erfolgt nach den Vorſchriften 
es Bürgerlichen Geſetzbuches. 


Ludwigs Renn 
zu Gefängnis verurteilt 


Telegraphiſche Meldung) 


tritts des Ulmer Reichswehrleutnauts S ğer ine 


ger aus der NSDAP in die KPD. gegründet 


wurde. 


Die Anklage wirft Renn vor, in der Ge c 

t iſche Ars 
tikel geſchrieben und in kommuniſtiſchen Ver⸗ 
ſtaatszer⸗ 
etrieben zu haben. 
udwig Renn bekannte fih offen und rückhaltlos 


„Der Aufbruch“ hochverräteri 
ammlungen durch Vorträge 
etzende Propaganda 


zu den kommuniſtiſchen Zielen. 


Das Reichsgericht verurteilte ihn wegen Vor⸗ 
i um Hochverrat zu zweiein⸗ 
efängnis unter Anrechnung von 


FC TE a Tan 


geſchaffen, das 


eignete ſich in der 


Straßenrand hinaus. Der eine Poſtbote fiel 


Auflöſung alles 


Le ah 0 


Klar 
į 


Von Dr. 


Go ebbels zur Verfügung gestellt 


Eine Million Mark für den Rundfunk 


Zur Heranziehung freischaffender Künstler 
(Telegrapbiſche Meldung) 


Berlin, 16. Januar. Reichsminiſter Dr. 
Goebbels hat dem deutſchen Rundfunk 
einen Betrag von einer Million zur Ver⸗ 
fügung geſtellt, der ausſchließlich zur Ver beſ⸗ 


zelnen Sendern wieder die Selbſtändigkeit 
der Programmgeſtaltung zu ſichern. 

Der Betrag wird demgemäß für die Ausgeſtal⸗ 
tung der Rundfunkprogramme unter vermehr⸗ 


jerung der Rundfunkprogramme und ter Heranziehung der freiberuflichen Künſt⸗ 


zur Hebung der ſozialen Lage der 
freien Künſtlerſchaft in den nächſten drei 
Monaten dient. Damit iſt es möglich geworden, die 
im vergangenen Jahr erforderlich geweſenen Pro⸗ 
gramm⸗Zuſammenſchlüſſe aufzuheben und den ein- 


Todesfahrt 


Oberſtdorf, 16. Januar. Auf der Straße von 
Waſach nach Langen wang⸗Oberſtdorf er- 
Nacht zum Dienstag ein. 
merer Unfall eines Hörnerſchlit⸗ 
tens. Zwei der Inſaſſen kamen ums Leben, 
einer wurde ſchwer verletzt. ur 

Gegen 23 Uhr haben zwei Poſtboten, ein 
Schuhmacher und ein Melker auf einem Hörner⸗ 
ſchlitten die Abfahrt nach Langenwang ange⸗ 
treten. Da die Straßen völlig vereiſt 
waren, erreichte der Schlitten bald eine raſende 
Geſchwindigkeit. In einer Kurve verloren 
die Inſaſſen völlig die Gewalt über das 
Fahrzeug. Der Schlitten ſauſte über den 
dabei auf die Straße und blieb unverletzt. Der 
andere Poſtbote ſchlug gegen das Straßengeländer 


Schuhmacher Biber und der 


lerſchaft verwendet werden und von der Reichs⸗ 
ſendeleitung entſprechend den Bedürfniſſen der 
kulturellen und ſozialen Lage auf die einzel 
nen Sender verteilt. 


nit dem Hörnerſchlitten 


[Telegraphiſche Meldung) 


und ſtürzte dann 70 Meter tief einen Abhang hin⸗ 
ab. Dort wurde er tot de e a Der 
elker Brenner 
ſtürzten von Felswand zu Felswand hinab. Schwer 
verletzt blieben fie auf der Breitachſtraße 
liegen. Brenner ſchleppte fih bis zu dem etwa einen 
Kilometer entfernten Wohnhaus, um die Einwoh⸗ 
ner zur Hilfeleiſtung zu alarmieren; dann brach 
er zuſammen. Er wurde ſofort in das Kranken⸗ 
haus Oberſtdorf eingeliefert. À 
Der unverletzt gebliebene Poſtbote hatte in- 
zwiſchen die nächſte Landjägerſtation ange- 
rufen. Die Sanitätskolonne e und ein 
Sanitätskraftwagen aus Loritz rückten ſofort an. 
Sie fanden die Leiche des Poſtboten Fock und den 
ſchwerverletzten Biber, der auf dem Transport 
im Krankenhaus ſtarb. r 


Hitlers Gedenkrede in Lippe 


(TTelegraphiſche Meldung! 


Lemgo, 16. Januar. In ſeiner Rede bei der Der Deutſche gilt wieder etwas in 


Sengver Erinnerungsfeier an den lippiſchen Wahls 
ſieg bom 15. Yanuar 1933 zeichnete der Führer, 
ausgehend von dem Zuſammenbruch der deutſchen 
Bollegemeinichaft im Jahre 1918 und von der 
nationalen Lebens durch 
Marxismus und parlamentariſche Demokratie ein 
eindrucksvolles Bild von der einzigartigen 
Entwicklung der nationglſozialiſtiſchen Be⸗ 
wegung, von dex Kraft und Folgerichtigkeit ihrer 
Idee, von den Geſetzen ihres organiſchen Wachs⸗ 
tumes und von der unbeugſamen Energie, mit der 
dieſe Geſetze vollzogen wurden Nach 151ährigem 
beroiihen Kampf ſei die Bewegung zur Bez 
herrſcherin der Nation geworden. In 
dieſem Kampfe habe das Jahr 1932 mit ſeinen 
13 Wahlſchlachten und feinem atemraubenden 
Jagden um den Endſieg eine beſondere Be⸗ 
deutung gehabt. Damals durften wir nicht 
in den Fehler des Weltkrieges verfallen 
und im letzten Augenblick ſchwach werden, damals 
mußte ſich die Bewegung in ihrer abſoluten 
Härte bewähren, und es konnte für ſie nur 


eines geben: den Siegl Angreifen, immer wie⸗ 


der angreifen und nicht zur Ruhe kommen laſſen. 


„Wenn ich heute, nach faſt einem Jahr, vor 
die Nation trete, dann kann ich dem deutſchen 


Volk ins Auge blicken. Ich habe nichts Unmög⸗ 


liches verſprochen. Ich habe vier Jahre Zeit ge- 
ordert. Ein Jahr davon ift verfloſſen, 
Jahr der größten Umwälzungen, ein Jahr größ⸗ 
ter Entſchlüſſe und auch ſehr großer Erfolge. Ich 
habe den Marxismus zertrümmert, das 
Zentrum dazu und die bürgerlichen 
Parteien ebenfalls. 0 


Deutſchland iſt aus dem Unglück dieſer 
i Parteien erlöft. ; 


Die deutſche Nation hat den Weg zu einer welt- 
anſchaulichen Einigung gefunden. Wir en 
dieſe Parteien beſeitigt in der Ueberzeugung, daß 
alles, was in der Welt Großes geſchaffen wird, 
aus dem Wert der Perſönlichkeit 
kommt, daß aber das parlamentarxiſch⸗demokra⸗ 
tiſche Syſtem die Perſfönlichkeitswerte ver⸗ 
nichtete. Dieſes Syſtem hat 40 Jahre die 
Qualität der Perſönlichkeit gebeugt zugunſten 
eines unbrauchbaren Begriffes der Maſſe. Es 
iſt klar, daß wir Jahre benötigen werden, um 
aus unſerem Volke wieder Führer heran 
zubilden. Ich rechne mit der ewigen Quali⸗ 
tät unſeres Volkes. j 

Wir haben es nicht nötig, um Popularität 
zu kämpfen, denn unſere Namen ſind bereits in 
die deutſche Geſchichte eingetragen. Wir 
müſſen in großen Zeiträumen denken, nicht für 
den Augenblick. 

Aufgabe einer wirklichen Volksführung kann es 
nux ſein, ein Volk auf den richtigen Weg 
zubringen, auf dem es dann durch einen unend⸗ 
lichen Fleiß dem Ziel ſeiner großen Aufgabe näher 
kommt. Ich habe die Ueberzeugung, daß der Weg, 


den wir nun eingeſchlagen haben, der richtige iſt. 
Innenpolitiſch ſteht unſer Volk anders da als 


boreinem Jahre. Es ift von einem Gezücht 


befreit worden, das nur Selbſtſucht und Eigennutz 


annte. 


11 Monaten und 1 Woche e SA auf 
die Strafe. Wie in der Urteilsbegründung aus⸗ 
eführt wurde, ijt der 0 für die Zer⸗ 
lebung der Reichswehr und Polizei eingetreten. 
Seine Abſicht war klar Sarani 
und Polizei für ihren Zweck, den Beſtand des 
Staates zu ſchützen, untauglich zu maden 
Als n Offizier mußte er erken⸗ 
nen, daß ſeine Mitwirkung bei der militäriſchen 
Vorbereitung zum bewaffneten Aufſtand und zum 
Bürgerkrieg ſtaats feindlich war 


gerichtet, Heer 


Deutſchland. 


Wir ſind wieder ein deutſches Volk geworden. 

Auch auf außenpolitiſchem Gebiet keset 
wir heute anders da als in dem Zeitpunkt, in 
dem ich dieſe Regierung übernommen habe. 
Langſam ſind wir wieder im Begriff, uns den 
internationalen Reſpekt zu erwerben. All zu 
viel Liebe it wohl nicht dabei. Es it 
jedenfalls nützlicher geachtet zu werden als ſtax⸗ 
kes Volk denn geliebt zu werden als Schwäch⸗ 
ling. Wenn wir unſer Volk wieder zur Ehre 
emporführen wollen, dann können wir es nur, 
wenn wir ihm die Gleichberechtigung in 
der Welt ſichern. ; 


Gleiches Recht und gleiche Ehre, 


das ſind die beiden Geſichtspunkte, die ich ſeit dem 
30. Januar 1933 fanatiſch verfolgt habe. Wir 
wollen keinem Volk an ſeinem Recht rütteln, kein 
Volk in ſeinen Lebens möglichkeiten beſchränken, 
kein Volk unterdrücken, unterwerfen, unterjochen. 
Aber die Welt muß auch aufhören uns zu unter⸗ 
drücken. Sie mögen zur Kenntnis nehmen, daß 
die Zeit nicht mehr da iſt, das deutſche Volk 
zu unterdrücken, zu unterjochen und zu entehren, 


und daß dieſe Zeit auch niemals wieder⸗ 
66. kehrt. (Stürmifher Beifall!) Damit kommen 


wir einem wirklichen Frieden der Welt näher, 
als wenn wir reden und verhandeln, dabei aber 


es an der Achtung vor dem anderen fehlen laſſen. 


Unſere wirtſchaftliche Entwickelung ſei mehr 
als irgendetwas abhängig vom allgemeinen Ver- 
trauen. Wenn die anderen 14 Jahre zum Zer⸗ 
ſtören gebraucht haben, dann ſoll man mir vier 
Jahre zum Aufbau geben. Wenn es uns trotz 
der ſchamloſen Hetze der Emigranten gelungen 
iſt, in dieſem einen Jahre ſo weit vorwärts zu 
kommen, ſo habe ich die feſte Ueberzeugung, daß 
das kommende Jahr dieje Wirtſchaftspolitik ex 
folgreich beſchließen wird. Ich bin der 
feiten Zuverſicht, daß wir dieſes Programm zu 
Ende führen. Wenn auf der einen Seite Mil- 
lionen an arbeitswilligen Menſchen 
vorhanden ſind und auf der anderen Seite 
Bodenſchätze und Arbeits möglichkeit 
und der Schrei nach Konſum und Bedarf an 
Produkten im deutſchen Volke vorhanden ſind, 
dann würde es traurig ſein, wenn es einem eiſer⸗ 
nen Willen nicht gelänge, ſich durchzurin⸗ 
gen. 8 


— 


Perhaftung eines bayriſchen Forſt⸗ 


beamlen auf öſterreichiſchem Boden 
(Telegraphiſche Meldung.) 

Ramſau Oberbayern, 16. Januar. Der Bap- 
riſche Forſtberwalter Thomas Maier wurde 
nach einer durch öſterreichiſche Gendarmerie und 
Heimwehr vorgenommenen Hausſuchung im Fort- 
haus Weiß bach (Salzburg) verhaftet und durch 
das Schnellgericht in Saalfelden zu einer Ge⸗ 


[fängnisſtrafe von vier Monaten verurteilt. 


Angeblich wurden in der Wohnung des Forſt⸗ 
beamten Papierböller gefunden. Weißbach 
iſt ein Außenpoſten des bayriſchen Forſt⸗ 
amtes St. Martin in Oeſterreich. 


Dr. Ley hat den Hauptſchriftleiter der Tages⸗ 
zeitung der Deutſchen Arbeitsfront „Der Deutſche“ 
Pa. Buſch (früher in Breslau) zum Leiter 
des Preſſe- und Propagandaamtes der NS. Ge 
meinſchaft „Kraft durch Freude“ ernannt. 


Landwirtschaft und Arbeitsheschafung 


Uebergang zur Veredelungsarbeit 


Von besonderer Seite wird uns geschrieben: 

Deutschland ist als rohstoffarmes Ge- 
biet das klassische Land der Qualitäts- 
. gertigwarenindustrie, Vor dem Kriege 
hatten wir die ausgedehnte Verflechtung des 
deutschen Handels mit der Weltwirtschaft dem 
steigenden Export unserer Fertigwaren zu 
verdanken, die wegen ihrer unerreichten Quali- 
tät sich den ganzen Weltmarkt erobert hatten. 
Nach dem Kriegs ist unser Außenhandelsvolumen 
‚unter dem Druck der protektionistischen Welle, 
die fast alle Länder der Erde erfaßte, stark 
gesunken. a ; 

Den Wiederaufstieg der deutschen Wirtschaft 
hat unser Außenhandel bisher noch nicht 
mitgemacht, erklärte vor kurzem der 
RNeichswirtschaftsminister. Diese Stagnation un- 
seres Außenhandels bedingte naturgemäß aus 
devisenpolitischen Erwägungen eine 


Umstellung unserer Agrarwirtschaft, 


die im vergangenen Jahrzehnt liberalistischer 
Prägung ihr Hauptgewicht auf die Förderung 
des Anbaus von Getreide und Hackfrüchten ver- 
legte und dafür die landwirtschaftlichen Ver- 
edelungserzeugnisse, wie Milch, Butter, Käse, 
Bier usw. in jährlichen Mengen von etwa % Mil- 
Harde Mark aus dem Auslande einführte. 
Diese Belastung unseres Devisen- 
etats, den wir in erster Linie für die Einfuhr 
unbedingt notwendiger Rohstoffe brauchen, kön- 
nen wir uns nicht mehr leisten, zumal eine auf- 
steigende Konjunktur, wie sie auf dem deutschen 
Binnenmarkt jetzt unverkennbar festzustellen 
Ist, zwangsläufig einen erhöhten Rohstoff- 
bedarf zur Folge hat. In Anbetracht dieser 
volkswirtschaftlichen Zusammenhänge im allge- 
meinen und im Hinblick auf die vordringliche 
Notwendigkeit der Stützung bäuerlicher 
Betriebswirtschaften hat Reichsernäh- 
rungsminister Darr6 ganz mit Recht den 
Schwerpunkt seiner Maßnahmen auf die Zurück- 
drängung des Bezugs ausländischer Nahrungs- 
mittel verlegt und dafür die Einfuhr der zur 
Verarbeitung benötigten und in Deutschland 
nicht in ausreichendem Maße zur Verfügung 
stehenden landwirtschaftlichen Rohstoffe, beson- 
ders der Eiweißfuttermitte] zugelassen, 
so daß die Veredelung derselben, d. h. die Um- 
wandlung in hochwertige Milcherzeugnisse, auf 
heimischem Boden geschehen kann und damit 
` diese Möglichkeit der Anbeitsbeschaffung ger 
inländischen Wirtschaft zugute kommt. Denn es 
ist, wie Tierzuchtdirektor Köppe, Norden, der 
bekannte tierzüchterische Fachmann Ostkries- 
lands, in dem amtlichen Organ der Bezirks- 
bauernschaft Ostfrieslands betont, vom Stand- 
punkt der Gesamtwirtschaft aus richtiger, vor- 
sichtig Oelkuchen für hochwertige Produk- 
tionen zu verwenden als ohne Arbeitsvermeh- 
rung Fertigwaren in Gestalt von Fetten und 
Butter einführen zu sehen. Dadurch wird die 
Ernährung des deutschen Volkes aus eige- 
ner Scholle, die bei Brotgetreide, Hafer, Kar- 
toffeln und Fleisch bereits gegeben ist, auch auf 
dem so wichtigen Gebiet der Milcherzeug- 
nisse, an denen uns noch etwa 30 Prozent un- 
seres: Gesamtbedarts fehlen, allmählich herbei- 
gelührt werden können. Im Zuge unserer er- 
nährungswirtschaftlichen Unabhängigkeits- 
bestrebungen vom Ausland liegt es, wenn wir 
‚nicht nur unsere Lebensmittel weitgehendst in 
Deutschland herstellen, sondern auch 
alle landwirtschaftlichen Rohstoffe, Für rund 
200 Millionen Mark sind in den vergangenen 
Jahren durchschnittlich an fremden Futtermitteln 
eingeführt worden. 


—— — 


Die neue Agrarpolitik hat nun den Anbau 
eiweißreicher Futtermittel besonders 
gefördert. Neben Klee und Luzerne aber, die 
bisher schon zu unseren wichtigsten Eiweißlie- 
teranten gehörten, wird auch der Anbau von 
Oelkrüchten im Interesse unserer Handelsbilanz 
in verstärktem Maße gefördert, und zwar umso 
mehr, als wir auf Grund der bisherigen er- 
folgreichen Versuche auf dem Gebiete 
des Anbaues von Süßlupinen, Sojabohnen usw. 
bereits in der Lage sind, nicht unerhebliche 


Mengen unseres Bedarfs an diesen wichtigen 
Futtermitteln — nach Professor Hansen 
braucht jede hochleistungsfähise Kuh täglich 


zur Erhaltung 300 Gramm Eiweiß und für jeden 
Liter Milch weitere 50 Gramm — aus heimat- 
lichem Boden zu gewinnen. Freilich sind wir 
für die Deckung unseres Kraftfutter 
mittelbedarfs auf absehbare Zeit noch auf 
die Einfuhr von Eiweißfuttermitteln angewiesen. 
Man darf jedoch auf Grund der Maßnahmen des 
Reichsbauernführers Darré sich der bestimmten 
Hoffnung hingeben, daß durch den Stärkeren 
Anbau inländischer Eiweißfuttermittel (Mohn, 
Raps, Rübsen, Lein), wie er jetzt stattfindet, in 
kürzester Zeit eine fühlbare Entlastung des De- 
visenetats für Kraftfuttermitteleinfuhr eintritt. 


Die Schrotfmärkte 


Die Aussichten für den Schrottanfall 
im neuen Jahr NE 


Die Schrottpreise lagen im Durchschnitt 
des Jahres 1933 und auch um die Jahreswende 
1933/34 nicht unwesentlich höher als ein Jahr 
vorher, Da die Schrottpreise ein gutes Kon- 
junkturbarometer sind, so läßt der ge- 
besserte Stand der Schrottpreise einen Rück- 
schluß auf die iu den Eisenkon- 
junktur zu n 
sind die Schrottpreise an Hand des Preises für 
Kernschrott in Berlin und Düsseldorf 
dargestellt. Im ost- und mitteldeutschen Bezirk 


herrschte in den vergangenen Wochen eine 
ziemliche Stabilität, und Umsatztätigkeit und 


Preisbewegung werden in den Fachkreisen als 
stetig bezeichnet. Vom rheinisch-westfälischen 
Schrottmarkt ist aber in den letzten Wochen 
eher von einer lebhafteren Umsatztätigkeit zu 
berichten, weil die Werke, von denen ein er- 
heblicher Teil eine Eirikaufssperre verfügt hatte, 
sich wieder zu größeren Materialein- 
deckungen genötigt gesehen haben, Die 
Preise haben sich unter den Auswirkungen die- 
ser gesteigerten Kauftätigkeit befestigt. 


EEr 


. 


ET 


Für das neue Jahr ist am deutschen Schrott- 
markt mit einer Vergrößerung des in- 
ländischen Materialanf alls zu rech- 


— ————— — — —— — L 


Berliner Börse 


Lustlos 


Berlin, 16. Januar. Aktienmärkte weiter 
lustlos und eher schwächer. Allerdings scheint 


seitens des Auslandes für deutsche Spezial- 
gebiete eher Kaufneigung zu bestehen. 


Allgemeine Tendenz daher widerstandsfähig, Als 
fester Aschaffenburger Zellstoff, Zellstoff Wald- 
hof und Rhein. Braunkohlen mit je 1% Prozent, 
Chade-Aktien sogar 2% Mark höher, andererseits 
Tarifwerte, Felten, Elektrisch Licht und Kraft, 
Buderus, Niederlausitzer Kohle und Eintracht- 
Braunkohle, Braubank und Dt. Telephon und 
Kabel, bis zu 2 Prozent gedrückt. Akkumulato- 
ren minus 3 Prozent. Auch festverzinsliche 
Werte eher leichter. Angebot in Neubesitz drückt 
den Anfangskurs auf 18%. Stahlvereinsbonds 
verlieren 1% Prozent. Widerstandsfähiger Alt- 
besitz, Reichsbahnvorzüge und Schuldbücher, 
von denen späte mit 94% sogar X Prozent höher 
liegen. Von Auslandsrenten Ungarn bis 
zu 40 Pie. nachgebend. Medio ist schnell über- 
wunden, Tagesgeld auch in sich schon wieder 
leichter, der Satz 4% bezw. 4 Prozent, Sehr 


lebhaft auf Reichsmark umgestellte Dollar- 
bonds. Nach Anfangsverlusten von 1 bis 2 
Prozent, später aber wieder erholt, Nach den 
ersten Kursen weiter uneinheitlich, Verspätet 


kommen Reichsbankanteile 1% Prozent niedri- 
ger, Siemens dagegen 1% Prozent höher zur 
otiz. Farben unter Schwankungen fester, auf 
Käufe von guter Seite auf 195% gebessert, Nie- 
derlausitzer Kohle holen Anfangsverlust fast 
wieder auf. Waldhof weiter fest plus % Pro- 
zent, sonst meist abbröckelnd. Schutzgebiete 
schwächer (etwa 9,45 nach 9,70). Altbesitz 98,40, 
Neubesitz 18,70, a 3 
15 Der Kassamarkt lag überwiegend rück- 
gs ngis. Bis zum Schluß blieb es, von einigen 

pezjalbewegungen abgesehen, an den Aktien- 
märkten lustlos. Bemerkenswert fest waren 


Reichsbahnvorzugsaktien, Berlin-Karlsruher In- 
dustrie, Berliner Maschinen, Chade-Aktien und 
IG. Farben. Die Altbesitzanleihe ging dagegen 
bis auf 986 Prozent zurück, Auch Neubesitz 
schloß mit 18,65 schwächer. 


Frankfurter Spätbörse 
Ruhig 

Frankfurt a. M., 16. Januar. Aku 41,75, AEG. 
26%, IG. Farben 125,25, Lahmeyer 110, Rütgers- 
werke 51,75, Schuckert 102, Siemens und Halske 
143,50, Reichsbahn-Vorzug 110%, Hapag 28%; 
Nordd. Lloyd 295, Ablösungsanleihe Neubesitz 
18%, Altbesitz 98%, Reichsbank 166,75, Buderus 
73, Klöckner 57%, Stahlverein 38%. 


Breslauer Produktenbörse 


Geringe Nachfrage 


Breslau, 16. Januar. Dem weiter dringenden 
Angebot für Brotgetreide steht nur 
geringe Nachfrage gegenüber, Da sich die 
Transportschwierigkeiten noch in keiner Weise 
gebessert haben, fehlt es an jedweder Unter- 
nehmungslust, Die Preise bewegen sich zwar 
im Rahmen, der Festpreise, doch . sind diese 
schwer durchzuholen. Die Gebote liegen meist 
niedriger, Hafer liegt zwar stimmungsmäßig 
stetig, aber geschäktsstill. Gersten sind 
schwer unterzubringen. Der Mehlmarkt 
stagniert nach wie vor und beschränkt sich auf 
den dringenden Konsum, Von Futtermit- 
teln mußten sich wieder einzelne Sorten kleine 
Preisabschläge gefallen lassen. Der Markt liegt 
ruhig. Das Geschäft in Hülsenfrüchten ist ge- 
ringfügie und ruhig. Lupinen sind begehrt und 
konnten neue Preisgewinne in Höhe von % Mk, 
verbuchen. Peluschken um 50 Pfg. gedrückt, 
Rauhfutter liegt still, 


dem folgenden Schaubild 


ganz | B 


nen, falls die in der Schiffahrt geplanten neuen 
Abwrackaktionen in größerem Umfang verwirk- 
licht werden. Außerdem ist eine Angebotsstei- 
gerung am Schrottmarkt durch die Neuregelung 
des Automobilmarktes sowie vor allem durch 
die Auswirkungen der Verschrot- 
tungsyerordnung zu erwarten. Nach die- 
ser Verschrottungsverordnung müssen diejeni- 
gen Maschinen und Anlagen, für die steuerfreie 
Ersatzbeschaffungen vorgenommen worden sind, 
verschrottet werden, soweit die Gegenstände 
nicht im Betrieb als Aushilfsgegenstände belas- 
sen und damit außerhalb des freien Verkehrs 
im 3 und Schrotthandel gestellt 
sind. 


Oesterreich benent enslische Rohle 


Wie aus Wien: gemeldet wird, sind die 
Verhandlungen der „Oesterreichischen Bundes- 
bahnen über den Bezug von englischer Kohle 
positiv abgeschlossen. Auch sollen die 
Besprechungen über eine Ermäßigung der 
Tarifsätze für Kohle auf den ita- 
lienischen Bahnen von Triest nach Tar- 
vis so günstig beendet sein, daß dem Bezuge 
von englischer Kohle von der Preisseite her an- 
geblich nichts mehr im Wege steht, Es wird 
als sicher bezeichnet, daß bereits 1934 ein 
größeres Kontingent englischer 


Kohle bezogen werden wird, während die Bun- f 


desbahnen bisher vornehmlich deutsche und pol- 


‚nische Kohle gekauft haben. 


Tschechischer Ruf nach Exportprämien 


Wie aus Prag gemeldet wird, hat der 


Tschechoslowakische Ministerpräsident einen Ent- 
wurf vom Finanzminister über die Valuta- 
Exportprämien übermittelt erhalten, der 
auf dem Antrag des. früheren Finanzministers 
Englis basiert. Auch der Industriellen- 
Verband der Tschechoslowakei behandelt 
diese Frage weiter, auf Grund eines Vorschla- 
ges, der auf der Refundierung der sogenannten 
Handelssteuern beruht, 


Hausbesitzer und Reklameflächen. 


Hausbesitzer, die Teile ihrer Außenwände als 
Reklameflächen benutzen, haben ohne be- 
sondere Anmeldung beim Werberat das Recht 
zu dieser Benutzung, nur müssen sie sich an die 
Richtlinien des Werberats halten und die Werbe- 
abgabe von 2 Prozent leisten. Die Abgabe wird 
vom Werte des Gesamtentgeltes berechnet, das 
der Hauswirt für eine fest bestimmte Vertrags- 
dauer aus der Flächenreklame erhält. Ohne 
Abgabe einer Gebühr ist es dem Hausbesitzer er- 
laubt, in eigenen Angelegenheiten die Wand- 
Hachen seines Hauses zu benutzen, z, B. die 
Vermietung von Räumen anzuzeigen oder die 
Verkäuflichkeit des Grundstückes, 


-Wieder Ieichte Erhöhung der f l 
Baumwollgarn- und Gewebepreise 


Die Garn- und Gewebepreise, die im 
folgenden Schaubild auf. Grund der in halb. 
monatlichem Abstand stattfindenden Notierungen 
der Stuttgarter Industrie- und Handelsbörse dar. 
gestellt sind, waren nach der im Mai und Juni 
v. J. erfolgten starken Aufwärtsbewegung von 
Mitte Juli ab wieder in stärkerem Umfang z u 
rück gegangen. Dabei war der Rü ng 
bei den Garnpreisen stärker gewesen als bei 
den Gewebepreisen, weil die Preisschwankungen 
im Halbprodukt „Garn“ sich stärker auszu- 
drücken pflegen als im Fertigprodukt „Gewebe“, 


Preis von 
Baumwollgarn 


5 


im | 


Die erste Industrie und Handelsbörse 
neuen Jahr in Stuttgart hat nun erstmalig 
wieder eine stärkere Erhöhung der Garnpreise 
und im abgeschwächten Maße auch der Ge- 


webepreise gebracht. Dem Garnpreis liegt die | 
Notierung für No. 20 engl. Trossel Warp- und | 
Pincops, den Gewebepreisen die für 88 em Cre- | 
tonnes aus 20/20er und 86 em glatte Cattune aŭs 
36/42er zugrunde, Es wird von der Entwick- 
lung des Rohbaumwollpreises und dem 
Auftragseingang und von dem Be 
schäftigungsgrad der Baumwollspinne- 
reien und Webereien abhängen, wie sich die 
Garn- und Gewebepreise in den nächsten Wochen 
entwickeln werden. Die nächste Stuttgarter | 
Börse findet am 24. Januar statt, Deutschlands 
Einfuhr ausländischer Baumwollgarne war im 
abgelaufenen Jahr ungefähr genau so groß wie 
im vergangenen Jahr. Die Einfuhr betrug näm- 
lich in dem Zeitraum Januar bis November 1933 
142 368 dz (im gleichen Zeitraum 1932 143 131 dz), 
Auch die Baumwollgewebeeinfuhr hat sich 
beinahe auf der Höhe von 1932 behaupten kön- 
nen. Dagegen ist Deutschlands Ausfuhr von 
Baumwollgarnen in dem gleichen Zeitraum vou 
64.496 dz auf 51.679 dz zurückgegangen. Auch 
die Ausfuhr von Baumwoll ge weben, die an 
sich erheblich größer ist als die Einfuhr auslän- 
discher Gewebe, zeigt einen Rückgang. und zwar 
einen solchen von 137 400 dz auf 125 980 dz. 


Berliner Produktenbörse 


1000 kg) 16. Januar 1934. 
Weizen 76/77 kg 200—202 f Weizenklele 12,20-—12,50 
(Märk,) 80 kg 193 Tendenz: stetig 
ne Roggenkleie 10,0—-10,80 

oggen Ara 
(Mark) g 166—168 | Tendenz: ruhig 
Tendenz: ruhig Viktoriaerbsen 800 100 
Gerste Braugerste — Kl. Speiseerbsen 32,0036, 
t 1 Futtererbsen 19,00— 22,00 
e Wieken 15.016,50 
j Tst AN einkuchen 12, 
ee able W 4022808 
Hater Mörk. 148-165 ckeldaken 14680 
Tendenz: ruhig 8 | Kartoffeln, Heiße 2 
Weizenmehl 25.70 — 26.70 » rote —. 
Tendenz: ruhig 7 blaue — 
Rogge hl 21.90-22.00 gelbe — 
99018580 50 Fabriek. h Stärke — 


Tendenz: ruhig 


Breslauer Produktenbörse 


7 16. Januar 1934, 
Getreide 1000 kg A 
Weizen, hi-Gew. 75½ kg 181 J Wintergerste 61/62 kg 155 
(schles.) 77 k Rg — 2 68/69 kr — 
74 kg — Tendenz: fast geschäftslos 
70 ki — 
68 ke — f Futtermittel 100 kg 
Roggen, schles. 72kg 150 | Weizenkleie 12,30 - 12,80 
74 kg — f Roggenkleie 10,70 -11,20 
70 kg — $ Gerstenkleie — 
aten 4 kg 135] Tendenz: ruhig 
B t 1105 H 10 ee Mike 
For = | Weizenmehl (0% 89 — t. 
Sommergerste — | Kogaenme 29 sals 
ane 68-69 kg 163 | Auszugmehl 29½—80½ 
65 kg 160 fendenz: ruhig 


Londoner Metalle (Schlußkurse) 


Kupfer unregelmäßig A aai Stk Stent el: 
Stand, p. Kasse) 32/1 e offizieller Preis | 110e 
3 s Manat = 179 0 55 ls | inoffiziell. Preis 11261196 
Elektrolyt I 351—855 | Aue, ak Alte 
Best selected a a ln 5 
eee 8 offizieller Preis 14% 
Stand. p. Made |2277 | 1Bofiziell-Preis | 149/18- 149% 
Monate 228½—228½ | gew. entf. Sicht, 5 
Settl. Preis | 2273. ] offizieller Preis | 14916 
anka i inoffiziell. Preis | 147/3—145/16 
Straits 23234 gew., Settl. Preis 145a 
$ i Gold 131,9 
Aan pt silber (Barren) | 19½—21½1 
offizieller Preis 1% | Silber-Liet.(Barren) | 19% 212/15 
inottiziell. Preis | 11% —11% | Zinn-Ostenpreis| 229% 


Berlin, 16. Januar, Kupfer 405 B., 39,5 G., 
Blei 15% B., 15% G., Zink 19 B., 18% G. 

Berlin, 16. Januar, Hlektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt, cit Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Preis für 100 kg; in Mark: 47,75, 


Posener Produktenbörse 
Posen, 16. Januar. Roggen O. 14,50—14,75, 


Tr. 1230 To, 14,75, 75 To. 14,65, 15 To. 14,60, 
Weizen O. 17,75—18,25, Hafer einheitlich 12.25— 


12,50, Gerste 695—705 14,25—14,50, Gerste 6%5— 


695 18,75—14, Braugerste 15—15,75, Roggenmehl | 
1. Gat. 55% 2122.50, 1. Gat. 65% 1950—21, 
2. Gat, 55—70% 16.50—18. Weizenmehl I. Gat, A 
20% 3250—36. B 45% 29,50—33,50, O 60% 28— 
32, D 65% 26.50—30.50, 2. Gat, 565% 24,50 
28,50, Roggenkleie 10—10,75, Weizenkleie 10.50 
11,25, grobe Weizenkleie 11,25—11,75, Winter- 
raps 45—46. Viktoriaerbsen 22—26, Folgererbsen 
21—23; ‚Senfkraut 33—35, blauer Mohn 49-54, 
Sommerwicken 14—15. Peluschken 14—15, Lein- 
kuchen 18.25—19.25, Rapskuchen 15,75—16,25, 
Sonnenblumenkuchen 18.25—19,25, roter Klee 
170—220. weißer Klee 70—100, gelber Klee ohne 
Hülsen 90—110. Stimmung ruhig, hi 


Berliner Devisennotierungen 


Für drahtlose 16, 1. EAA AT 3 
An anr Geld | Brief | Geld | Brief 


Buenos Aires 1 P. Pes. 0,693 0,697 0,678 0,688 
Canada I Can. Doll.] 2,532 2548 2,647 2,658 
Japan I Len 0,789 0,791 0,808 -| 0,808 
Istambul 1 türk. Pfd. 1,983 1,937 1,938 1,987 
London brd. St. 13,205 13,235 13,535 13,565 
New York 1 Doll. 2,572 2,578 2,647 2,658 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,224 0.226 0,226 0,228 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. 38 168,67 169,58 168,92 
Athen 100 Drachm. | 2,306 | 2,100 2.306 2,400 
Brüssel-Antw. 100 Bl. 24 58.36 58,84 58,46 
Bukarest 100 Le 2,488 2,492 2,488 2,492 
Danzig 109 Gulden | 81,42 | 81,58 81,52 | 31,08 
Italien 100 Lire 21,03 21,97 22,02 22,06 
Jugoslawien 100 Din. 5,664 0,676 5,664 5,676 
Kowno 100 Litas 41,56 41,64 41,56 41,64 
Kopenhagen 100 Kr. | 58,90 59.11 6u,49 60,61 
Lissabon 100 Escudo | 12,04 | 12,06 12,85 12,86 
Oslo 100 Kr. 18 60.62 68,08 68.17 
Paris 100 Fro. 16,43 | 16,47 10,44. | 16,48 
Prag 100 Kr.] 12,405 | 12.475 12,455 | 12,475 
Rıga 100 Latts 80,02 80, 18 80,02 80,18 
Schweiz, lou Fre. 002 81508 31,22 81.38 
Solia 100 Leva 3047 3.058 3,047 3,053 
Spanien 100 Peseteu 34,62 34,08 34,07 34.3 
Stockholm 100 Kr. 68,18 68,27 9050 69,97 
Wien 100 Schill. 47,20 47,50 47,20 als 
Warschau 100 Zloty | 4707 | 42.275 [ 47,075 | 47.275 
Valuten-Frei verkehr 


Berlin, den 16, Januar. Polnische Noten: Warschau 
46.875— 47,275, Kattowitz 46,875 — 47,275, Posen 46,875-47,278 
Gr. Zloty 47,075 - 47,275 


— — 


Warschauer Börse 


Bank Polski 
Strem 2,50 


Dollar privat 5,40, New York Kabel 5,47, 
Belgien 123,75, Holland 357.40. London 34,92, 
Prag 20,43, Schweiz 171,95, Italien 46,65, Stock- 
holm 144,85, deutsche Mark 210,75, Pos. Konver- 
sionsanleihe 5% 54,50, Eisenbahnanleihe 5% 49,75 
—50, 10% 101,50, Dollaranleihe 6% 59—60.25— 
60, 4% 50:75—50,50—50,90, Bodenkredite 427 
48,25—48. Tendenz in Aktien stärker, in Devisen 
überwiegend schwächer. 


85,25 


